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SeflerreWZche Chronik.
(Von unserem Wiener Korrespondenten .)

Dr . O . B .. Wien . Mitte April .
Die Osterreise des Ex-Kaisers Karl gehört der

Vergangenheit an , allein ihre Nachwirkungen in
Oesterreich und Ungarn sind beträchtlich. In Un-
«arn kam es darüber zu einer lange andauern -
öcn Kabinettskrise , die mit dem Rücktritt des
Ministeriums T e l e k i schloß und in dem Grafen
Bethlen einen neuen , der Partei der kleinen
Landwirte genehmen Mann ans Ruder brachte.
In Oesterreich ist es — vorläufig — mit der Aus¬
schiffung eines ohnedies längst angefochtenen Mi -
Bisters , des Dr . Glanz sInneres ) abgegangen .
Die weiteren Folgen : .̂ erseHunaserscheinungen
in der herrschenden Christlich-Sozialen Partei
Und tiefe Verstimmungen zwischen den einzelnen
Parteigruppen sind ungleich ernster zu werten .
Für den Augenblick jedoch stehen andere Pro -
blem« . solche der auswärtigen Politik , im Vor¬
dergründe .

Di « sogenannte Hilfsaktion der Finanzkom -
wission des Völkerbundes ist . wie es scheint , in
ihr entscheidendes Stadium getreten . Dieser
Tage sind die Völkerbund -Delegierten . die Herren
Avenol . Frazer und Glückstadt in Wien einge -
troffen und haben sofort die Besprechungen mir
den maßgebenden Persönlichkeiten ausgenommen .
Danach könnte man an den wirklich ernsthasten
Rettungswillen der Entente glauben . Allein die
Bedingungen der Aktion sind noch immer überaus
kompliziert und verklausuliert . Man hat sie aus
öer Denkschrift der Finanzkommission kennen ge¬
lernt . Zunächst muß es gelingen , die Einwilli -
Ming der beteiligten neutralen Staaten und Ame-
rikas zur zeitweiligen Zurückstellung der Ge -
Neralpsandrechte zu erwirken , dann muß Eim -
Snng über Art und Umfang der von Oesterreich
zu bietenden Garantiepsänder und den ModuS
ihrer Verwaltung erzielt werden , was auch keine
leichte Sache sein dürfte , schließlich macht es die
Denkschrift zur Bedingung , daß wir im eigenen
Wirkungskreis daran gehen , durch Ausgabe einer
inneren Anleihe , wohl auch durch ?lbbau des Be-
» mtenapparates und sonstige damit zusammen -
hängende Maßregeln unsere finanzielle Lage
halbwegs zu verbessern . Ein besonderes Gewicht
wird hierbei auf die Erhaltung der Oesterreich-
Ungarischen Bank gelegt , was von unserem
Standpunkt nur mit Genugtuung begrüßt wer -
den kann . Weiter wirö jedoch vorausgesetzt , daß
öie Konferenzen mit den Nachfolgestaaten , die
eben in Rom ziemlich vercheißungsvoll begonnen
haben und in Portorvse unter Beteiligung der
Großmächte ihre wichtigere Fortsetzung finden
sollen , « in positives Ergebnis liefern , womit nor -
walerweise gerechnet werden darf . Man sieht ,
das Programm ist sehr schön, aber einigermaßen
Umständlich und in vielen — gerade den beben-
tnngSvollsten — Punkten noch reichlich ungeklärt .
In den letzten Tagen sind nun Umstände einge¬
treten , die die Lage in gänzlich verändertem
Lichte erscheinen lassen und uns aus der schon be-
rechtigten Hoffnung in quälendste Ungewißheit
Zurückwerfen . Die Anschlußbewegung ,
>eit dem Umsturz nie gan^ zum Schweifen zu
bringen , hat mit einem Male unerwartet stür -
Wisch ? Formen angenommen und so das Konzept
sowohl der Entente -StaatSmänner , als untrer
einheimischen Regierenden empfindlich gestört.
Sic geht von den Ländern aus , die ja seit Re -
uehen unserer Bundesverfassung ein politisches
Eigenleben führen , das nachgerade in völlige Un -
Abhängigkeit von der Oberhoheit des Bundes
auszuarten droht . Warum gerade in letzter Zeit
viese Bewegung eine um so viel ernstere Miene
Angenommen hat , ist schwer zu sagen. Vielleicht
wielt die Osterreife des Exkaisers Karl mit bin -
ein — vielleicht , und das ist das Wahrscheinlichere

Hat nur die allgemeine Ueberzengung , daß uns
wit den Methoden der Entente nicht auf die
Daner und — ^worauf es vor allem ankommt )
uicht rasch zu Helsen ist , in den Ländern stärker
um sich gegriffen als in der Hauptstadt . wo die
Bevölkerung durch das grenzenlose , nicht enden
wollende Elend mit der Zeit jede Selbstachtung
und Entschlußfähigkeit eingebüßt zu haben scheint .«Hut kommen noch die alten Stammverwandt -'chaststendenzen . die ja in Salzburg und Tirol
-iUmal immer sehr lebendig waren und möglicher-
weis« unter dem Eindruck der Schicksalsfchläge,oie Deutschland in den jüngsten Wochen rrasen ,Um so mehr zur Geltung kamen . Genug — die
Landtage in Tirol und Salzburg haben sich um
wc wiederholt kundgegebene und tatsächlich be-

Taktik der Wiener Zentralregierung , die
Volksabstimmung über den Anschluß wenigstens
wlangx in den Hintergrund zu schieben , als nicht
Zweifellos erwiesen sei , daß die letzte Enteute -
Rettungsaktion ohne Ergebnis bleiben würde ,
Acht viel gekümmert und auf ihrem Gebiet die
Volksabstimmung ohne iveiteres angeordnet .
Ulzburg ließ sich auf den Einspruch der Bundes -
^ giernng hin zu einer Terminverschrebuug her-
^ei , Tirol aber ordnete die Abstimmung erst recht
L », — als die Eutente mit einem geharnischten
Arbot auf den Plan trat . Die Tiroler wollen"W, wie ihr führendes Blatt schrieb , als die wür -
^

'Äen Enkel der Kämpfer von 180!) erweisen , rech¬en also anscheinend selbst mit schweren, inter¬

nationalen Verwickelungen . In der Tat ist der
Entente Protest keineswegs auf die leichte Schul -
ter zu nehmen . Die alliierten Mächte scheuen
sich nicht , Oesterreich neuerdings mit dem schwer -
sten Geschütz , der Einstellung sämtlicher Hilfsak¬
tionen , einschließlich der jüngsten , eben erst ein-
geleiteten Kredithilfe zu bedrohen , falls es der
Wiener ohnmächtigen Zeniralregierung nicht
glückt , der elementaren Bewegung .Herr zu wer -
den. Der Bundeskanzler Dr . Mayr vermag
diesen unwürdigen Pressionen nur entgegenzu -
halten , daß er kein Machtmittel besitze, den Län-
dem die Anordnung einer — übrigens den Bor -
schriften des Friedensvertrages gar nicht zu?

widerhandelnden — Demonstration zu unter¬
sagen. Er könne nur ein Verfahren beim Ver -
fassungsgerichtshof anhängig machen, das aber
selbstverständlich keine aufschiebende Wirkung
habe . Im übrigen habe er offiziell erklärt . An-
fchlußbewegnng nnd Entente -Kredithilfe vertrtt -
gen sich nicht gleichzeitig miteinander , allein auch
er wäre ohne weiteres bereit , die Forderung nach
Gestattung des Anschlusses im Sinne des Artikel
88 beim Völkerbund zu vertreten , wenn eben kein
anderer Weg übrig bliebe , um uns aus der per -
mancnten Not herauszuhelfen . Es wird jetzt
also abzuwarten sein, ob die Entente den Kon-
flikt wirklich mit aller Schärfe auszutragen ge-

ZA ZWvWr Runde.
H . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Auch gestern itachmittag wurde die Lage in den

Berliner politischen Kreisen als äußerst ernst
angesehen , obwohl einige Meldungen aus Neu -
vork besagen , man glaube dort , daß die indirekten
Vermittlungsaktionen Hughes noch nicht abge-
schloffen seien. Eine offizielle Rückfrage über un¬
sere Borschläge ist aus Washington bisher nicht
eingegangen : die deutsche Regien,ng ist lediglich
gebeten worden , weitere Erläuterungen über
einzelne Punkte zu geben . Dies geschah insbe -
sondere in persönlichen Uitterreduugcn des eng-
lischen Botschafters Lord ö 'Abernoon mit Außen -
minister Dr . SiuzonS , der auch den amerikani -
scheu Geschäftsträger mehrfach gesprochen Hai . Die
in London kursierenden Gerüchte , Dr . Simons
habe Lord d 'Abernoon persönlich Annuitäten
über sechzig bis achtzig Jahre angeboten , sind
zweifellos in dieser Form unrichtig , da man sehr
wohl weiß , daß die Franzosen gerade von einer
langen Sicht der Zahlungen nichts wissen, son-
dern sofort möglichst viel in die Hand bekommen
wollen . Ob die Ankunft Lord d 'Abernoon in
London und seine Mitteilungen über den deut -
sehen Standpunkt im letzten Augenblick noch eine
Aenderung ermöglichen lassen , muß avgewactet
werden . Wahrscheinlich ist das bei der bisheri -
gen Haltung Frankreichs und auch Lloyd Geor -
ges leider nicht , und ziemlich sicher scheint . zu
sein , daß die Besetzung des Ruhrgebiets , die eine
Verletzung des Bersailler Vertrages darstellen
würde , in den ersten Tagen des Mai beginnen
wird .

Die „Chicago Tribüne "
, die bisher lebhaft und

ziemlich optimistisch für eine Verständigung ein -
getreten ist , meldet jetzt aus Washington , daß
Haröing wvhl bereit gewesen sei, alles in seiner
Macht Liegende zu tun , um eine Einigung her-
beizuführen , leider fei fein Standpunkt aber nicht
durchzuführen gewesen . Warum diese gute Ab¬
sicht , die Hardings wirtschaftlichen Einsicht ent¬
springt , nicht durchgeführt werden kann , besagt
mit großer Deutlichkeit der Bericht über die
letzte Sitzung des englischen Unterhauses . Lloyd
George hat auf scharfe kritische Fragen beson-
ders von Lord Robert Ceeil mit einem Gemisch
von zynischer Offenheit und zweideutiger Ge-
wundenbeit ausgesprochen , daß England nicht
mehr die Hände frei habe , um Frankreich zu hin -
dern , wenn es neue Gewaltmaßnahmen gegen
Deutschland unternehmen wolle .

Diese Bindung der englischen Politik an den
französischen Imperialismus muß zunächst für
alle noch unbefangen urteilenden Engländer
eine sehr peinliche Vorstellung sein. Lloyd Ge-
orge kann sie nur rechtfertigen , indem er die
neuen deutschen Vorschläge für durchaus unge -
nügend erklärt . Wie stark muß aber doch sein
politisches Abhängigkeitsgefühl von Frankreich
sein , wenn er z . B . die schweren Zukunftsgefah -
ren , welche der englischen Kohle na us fuhr durch
eine französische Kontrolle der gesamten deutschen
Kohlenvroduktion drohen , so völlig ignoriert .
Auch die .Masler Nachrichten" erklären >oeben,
Frankreich wolle gar nicht verhandeln , sondern in
das Ruhraehiet einrücken , nm auf dem europäi -
fchen Kontinent die französische Kohlenherrschait
zu errichten . Aber alle diese Mahnungen von
neutraler Sei e nützen nichts , wenn Lloyd Ge-
orge sich bereits öie Hände gebunden hat und die
Nachwirkungen £* r Kriegspsychose eine erfolg¬
reiche Opposition im englischen Volk noch immer
verhindere .

Charakteristisch ist . daß die Pariser Blätter ganz
offen zugeben , daß es $ mn Loucheur gelungen
ist . den Engländern klar $ 11 machen, daß die Be-
setzung des Ruhrgebiets allen Alliierten Vorteile
bringen würde , da man jährlich 2 Milliarden
Goldmark herausholen würde . Man muß zu-
geben , daß der Franzose sehr geschickt auf den
Konkurrenzneid uud die Sorgen gewisser eng-
lrscher Geschäftskreise spekuliert , immer in der Ab-
ficht , erst einmal die englische Zustimmung zn
dem neuen militärischen und wirtschaftlichen Er -
oberungszug nach Deutschland zu gewinnen . Die
spatere Enttäuschung muß England dann für sich
ausbaden . Man muß auch weiter die lebhafte
Energie und Geschlossenheit bewundern , mit der
die französische Presse die öffentliche Weitmeinung
im Sinne einer Mlehnung der deutschen Vor -

schlüge und einer wohlwollende, ! Duldung der
französischen Gewaltmaßnahmen bearbeitet .

Erst wenn die leitenden Männer der englischen
und amerikanischen Wirtschaftskreise die aus den
Sanktionen für sie selbst entspringenden Zu -
kunstsge fahren erkennen , werden ihre Negierun -
gen zu einem starken Druck auf Frankreich ver -
anlaßt werden können . Daß dies in der znr Ver¬
fügung stehenden kurzen Zeit geschehen wird , ist
ziemlich unwahrscheinlich . Die letzte Möglichkeit
dürsten weitere deutsche Zugeständnisse auf amc -
rikauische Rückfragen sein , die dann zunächst von
England alS diskutierbar anerkannt werden ,
woraus sich Frankreich schließlich doch zu einer
Verhandlung verstehen müßte .

Noch leine endgültige Ablehnung dtirch die
englische Regierung .
kEigener Drahtbericht.)

London , 29. April . Reuter meldet : Während
kein Grund zu der Auffassung besteht, daß die
deutschen Vorschläge hier günstiger auf -
genommen worden feien als tu Frankreich , so
wurde doch heute abend festgestellt, daß die eng -
tische Regierung sie noch nicht e n d g ü l -
tig abgelehnt hat . Die Antwort Berlins
auf das Ersuchen um genaue Informationen und
Fk 'tstellunqen hat bisher keine 'deutliche und zu¬
friedenstellende Aufklärung gebracht . Die Aus -
ficht auf ein Abkommen auf der Grundlage der
nack Washington gekabelten Vorschläge wird
keineswegs als günstig angesehen .

Briand .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 29. April . Ministerpräsident
Briand hat gestern abend amerikanische Jour -
nalisten empfangen und ihnen erklärt , das
deutsche Angebot sei vollkommen un -
annehmbar . Die Tatsache , daß Deutschland
sich am einen Vermittler gewandt und bis zum
letzten Augenblick gewartet habe , beweise seinen
Mangel an Aufrichtigkeit . Deutschland habe ge-
hofft , Zeit zu gewinnen , um die Alliierten müde
zu machen und sie vielleicht zur Uneinigkeit zu
bringen . Wenn die deutsche Regierung die Hand
frei hätte , und wenn sie nicht beherrscht würde
von der militärischen Reaktion , so würde die
Lage vielleicht eine andere sein . Deutschland habe
seine Verpflichtungen nicht erfüllt . Wenn Frank -
reich das Gebiet , das es im Auge habe , besetze,
dann habe es ein ernstes Pfand in Händen .
Briand erklärte schließlich , er bedauere die Ab-
Wesenheit der amerikanischen Vertreter , deren
Anwesenheit viel dazu beitragen könnte , die
Schwierigkeiten zu lösen.

Paris . 29. April . «Eig . Drahtber .) Wie die
. .Chicagosribime ' mitteilt , hat Briand in
seiner Ansprache an die amerikanischen Jour -
nalisten auch von den großen Gewinnen
gesprochen, die Deutschland infolge seiner besseren
wirtschaftlichen Lage, besonders seines Wechsel -
kurses , mache . Das Problem der Besetzung
des Ruhr gebiet es sei genau studiert wor -
den und die Besetzung werde genügende Erträge
abwerfen ( ? ) . Man werde die Henne , die die gol -
denen Eier lege ( ! ) , nicht schlachten , sondern sie
so betreuen , daß sie bestens Eier lege. Es könne
nicht die Rede von Krieg sein : es handle sich dar -
um , alle gesetzlichen Rechte eines Gläubigers an -
zuwenden . Das werde Frankreich mit einem
Gendarmen in Soldatenuniform tun .

Ermahnungen des «Daily Telegraph ".
( Eigener Drahtbericht.!

London , 29. April . Der diplomatische Mit -
arbeiter des „Daily Telegraph " schreibt , die Ret -
t u n g Deutschlands liege darin , daß eS znr
Montags sitzung des Obersten Rates di -
rekt nach London ein aufrichtiges und an -
nehmbares Angebot schicke, das eine Klar¬
stellung und Ergänzung der in Washington unter -
breiteten Vorschläge bedeute . Das Washingtoner
Angebot werde von verschiedenen amtlichen Krei -
sen als ein Fortschritt gegenüber den frühe -
ren deutschen Vorschlägen angesehen , da sich
Deutschland darin bereit erklärt , die Entscheidung
einer internationalen Konferenz oder der ameri -
konischen Regierung anzunehmen .

„Daily Telegraph " meldet aus N e u y o r k , in
Amerika sei man allgemein der Ansicht , daß es
Hughes gelingen würde . Deutschland zu beeiu -
slussen , sein Reparationsangebot in einem für
die Alliierten befriedigenden Sinne zu ändern .

sWeitere Meldungen siehe anch Seite 2 .)
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sonnen ist . Ich persönlich habe immer der An¬
sicht zugeneigt , daß der Anschluß sicherlich im Ro
vember 1918, wahrscheinlich aber auch später zu
wiederholten Malen mit einiger Entschlossenheit
und Autorität auf alle Folgen hin nicht zu pro
klamieren . sondern zu vollziehen gewesen , uud
daß diesem Schritt schwerlich ein zweiter Kries ,
weder ein militärischer , noch ein wirtschaftliche :
auf dem Fuße gesolgt wäre . Man denke nur au
die Haltung der Entente gegen Griechenland und
Ungarn . Freilich — n>ir sind in noch ganz «n-
derem Grade abhängig nnd auch jetzt Dank
opfermutigcn und altruistischen Verhaltens in,
serer Bauern nur mehr bis Mitte Mai mit Ge¬
treide gedeckt . Und dennoch wird der Anichlui
kommen , weil er kommen muß — vielleicht erst
nach einer Aera neuer , tiefernster , ja blutiger
Ereignisse , die überhaupt , wie es scheint , Mittel -
europa nicht erspart bleiben werden .

Die Entente droht indes nicht nur mit
rung der Kredithilfe , Eintreibung der Milchkühe ,
des Goldschatzes, mit einem Wort : der Methode
der rücksichtslosesten Repressalien , sie hat jüngst
erst — noch vor der Verschärfung des Anschluß¬
konflikts — durch ein kurz befristetes Ultim «tnm
der Heeresüberwachungskommiffion wegen Ad-
änderung des Wehrgesetzes im Sinne des Frie -
densvertrageS von St . Germain ihre Mißachtung
der österreichischen Souveränität neuerlich in
ostentativer Weise zur Schau getragen . ES blieb
nichts übrig , als die geforderten slbäuderungen
zu beschließen, wozu sich auch alle Parteien unter
dem Zwange der Situation bereit erklärten .
Allein der Stachel haftet in der Wunde und irchtf
fördert die Anschlußbewcgung mehr , alS solche
planmäßige Demütigungen , die unserer von der
Entente selbst festgelegten Unabhängigkeit Hohn
sprechen . . .

So sieht also das Dlld der auSwitrtig « , Lage
gegenwärtig besonders düster ans . Kleine , !»enti -
gleich an sich bedeutungsvolle Besserungen , « ie
die bisher erreichten , befriedigenden Ergebnisse
der römischen Besprechungen oder das günstig -
Ergebnis der östrrreichisch- tschechischen Verhau
lungen über einen Handelsvertrag und Pcch. .
Zoll - wie Verkehrserleichterungen fallen dem xe
genüber wenig ins Gewicht . Auch die westunga
rische Frage kommt nicht recht vom Fleck , wie man
überhaupt feststellen muß , daß sich die Beziehii « -
geu zu Ungarn seit dem Putschversuch Karls wie
der uusrenndlicher anlassen . Beweis , daß die
ungarische Regierung sich beeilt hat . anläßlich der
in Aussicht genommenen Hilfsaktion de ? Völker -
bunds ihre Ansprüche auf die beiden Staaten se -
meinsamen Pfandobjekte mit Nachdruck zu be
tonen und gegen eine Bestellung dieser Objekte
als Pfänder für eine einseitig « Anleihe Oester -
reichs kategorischen Einspruch zu erheben .

Die Lage der Regierung Dr . Mayr ist nach
alledem nicht beneidenswert . Von außen schwer
bedrängt , entbehrt sie auch im Inneren der eigen !-
lichcn Stütze . DaS schon erwähnte Ausscheiden
des Ministers Dr . Glanz , über dessen Nach -
folge bezeichnenderweise noch nicht einmal beraten
wurde , nahm zum Vorwand die angebliche Er¬
schütterung der Autorität dieses NegierungSmir -
glieds durch Oktroyierung einer sozialdemokra -
tisch orientierten Liste jener Wehrmänner , die
den Exkaiser bei seiner Reise durch Oesterreich zu
begleiten , zu deutsch : zu überwachen hatten . In
Wirklichkeit aber war die Demission des Dr .
Glanz ein deutliches Bekenntnis zur nxmar ^
chistischen Gesinnung . Die Erscheinungen bei der
Kaiserreise haben auch sonst , in der Christlich-
Sozialen Partei klärend und trennend gewirkt .
Der rein legitimistischc Flügel , den es nicht ei« -
mal stört , daß Karl selbst nun die pragmatische
Sanktion verleugnet , hat sich scharf vom ehrlich-
republikanisch gesinnten Teil abgesondert . Das
sogenannte Habsburger Gesetz hätte um ein Haar
die ganze Regierung zu Fall gebracht . So ; ml -
demokraten und Groß deutsche bestanden auf der
Annahme einer Novelle zum längst genechmigte » ,
jedoch sanktionslosen Gesetz über die LandeZver -
Weisung der Habsburger , das FreiheitSstrafei^ ür
die Mitglieder der ehemaligen Dynastie für den
Fall ihrer Rückkehr nach Oesterreich statuiert . Tie
Regierung , durch die Ereignisse genötigt , sich un -
umwunden zur republikanischen Gesinnung zu
bekennen , vermochte sich dieser AuSnahmS -5e^
nicht ex cathedra zu widersetzen . Um so Heftige --
reit Widerstand leisteten die Christlich. Sozialen
und es gelang ihnen tatsächlich mit Hilfe aller
strategischen Künste und der Unterstützung der
vier sogenannten „Deutschen Bauern "

, nicht zu
>>ergessen des Ex - Grasen Czernin . des ein¬
zigen Vertreters des bürgerlichen Freisinn ?, in,
Nationalrat , mit einer Stimme Mehrheit
ihren Willen durchzusetzen. Dasselbe s» t « le
Stimmenverhältnis zeigte sich bei der Veschr « i. .
sassung über das SchulaufsichtSgesetz. >? ier
drehte es sich um einen Versuch der freihoittichenParteien , öie bisherigen Virilstimmen der Ver -
treter der Religionsgenossenschaften in den Schul -
behörden ab>zuschassen . Der Versuch schei : - r : e .Nominell haben die Ghristlich-Sozialen gesiegt,aber das sozialdemokratische Parteiorgan hat Lei
dieser Sachlage wohl das Recht, von Pyrrhuv -
siegen zu sprechen . DaS Kabinett Mayr besitz: in
Wahrheit keine Mehrheit mehr und führt die
Staatsgeschäfte gegen den klaren Willen der So¬
zialdemokraten und Großdeutschen , die zwar auS
Gründen der Weltanschauung uud Pitrteitaktik
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gehindert sind, mit einander die Regierung zu
übernehmen , aber in allen wichtigen freiheitlichen
und kulturellen Fragen Schulter an Schulter
marschieren , so daß das gegenwärtige Kabinett
Mayr , wie jedes gleichgesinnt« über kurz oder
lang nach der inneren Logik der Dinge abwirt -
schaften mutz.

Ueberdies gab es noch einige andere Steine
des Anstoßes . So hat die Regierung die lange
erwartete Borlage Wer die Besolöungsref, >rm
der Staatsangestellten eingebracht , die die Vun -
desfinanzen zwar mit einem Mehrbetrage von
12 Milliarden Kronen belastet , jedoch , da verein -
barungswidrig ohne vorheriges Einvernehmen
mit den Organisationen ausgearbeitet , von diesen
gleichwohl entschieden abgelehnt wurde . Das
heißt doch willkürliches und leichtfertiges Bloß -
stellen des letzten, kümmerlichen Restes von Re -
gierungsautorität , wenn es nicht gar nackte Un-
fähigkeit und unbegreiflicher Mangel an einfach-
fter Voraussicht ist . Durch Herabsetzung der Gin -
kommensteuersätze bei Einkommen bis 500 000
Kronen Haben die Sozialdemokraten , denen es
diesmal gelang , ihren Antrag durchzudrücken ,
den Vnndesfinanzen einen bösen Stoß gegeben .
Der Finanzminister beklagte sich bitter darüber
und es mochte ihm nnr eine bescheidene Genug -
tuung bereiten , daß die „Bankvorlage "

( das Ge-
setz über die Vorlegung der Länderbank nach
Paris ) gegen den ursprünglichen Parteienwider -
stand dem Ausschuß zugewiesen ivurde , womit
allerdings die Opposition dagegen keineswegs
aufgegeben erscheint.

Kaum war die Besoldungsreform der Staats -
beamten im Hanse eingebracht , als schon neue
Forderungen (mit einem weiteren Milliarden -
Aufwand ) auftauchten , die natürlich — bei Streik -
drohung — sofort bewilligt werden muhten . Der
Preis fiir die Fahrt auf der Wiener Elektrischen
wurde schon ans sieben Kronen hinausgesetzt . An-
Ärerseits werden wiederholt ungeheure Milli ->
onenschiebungen am Westbahnhof dank der Tuch-
tigkeit und Wachsamkeit einiger Kriminalbeamter
entdeckt und vereitelt . Neuerdings droht Wien
ein allgemeiner Kellneransstand und in Salzburg
und Oberösterreich stellen samtliche Arbeiter -
kategorien begründete Forderungen nach Preis -
abban und Besserung der Lebensmittelversor -
gung . Auch die Sieöelungsbewegung ist zu unge -
ahnter Bedeutung erstarkt und hat ihre Sache
kurz entschlossen selbst in die Hand genommen .

bsr der neuen Londsner Konferenz.
Briand auf der Fahrt nach London.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 29. April . (Wolsf .) Ministerpräsident

Briand ist heute mittag nach London gereist .
Generalsekretär Philipp Berthelot , Marschall
Foch und General Weygand begleiten ihn .

Zoffre in London.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 29 . April . Marschall Jo f s x« ^ st -Heute
hier eingetroffen .

*

w. Brüssel , 29 . April . ( Eig . DrahtSericht .) Ge-
neral M a g l i n g e , Chef des Generalstabs , ist
heute nach London abgereist .
ly, —2 Milliarden jährlich aus dem Ruhrgebiet!

(Eigener Drabtbericht .)
Paris , 29. April . Havas meldet aus London :

Der belgische Minister des Aeußern Ja spar
Hatte gestern mehrere Besprechnngen mit Lloyd
George . Loucheur , Theunis und Blackett setzten
chre Besprechungen fort . Bei diesen Besprechnn -
gen hätten , Havas znfolge , sich die alliierten Ver¬
treter mit allen finanziellen Problemen , die bei

einer Besetzung des Ruhrgebietes in
Frage kämen , befaßt . Die alliierten Vertreter
hatten sich besonders mit dem etwa zu erwarten -
den Ertrag bei einer Besetzung des Ruhrgebietes
beschäftigt und seien zu dem Schluß gekommen,
daß aus dem Ruhrgebiet eine Summe von 1J4
bis 2 Milliarden jährlich herausgeholt werden
könne.

e. Basel , 29. . April . (Eig . Drahtbericht . ) Die
„Basler Nationalzeitung " meldet ans Paris :
Es besteht nun kein Zweifel mehr , daß nach dem
1 . Mai das Ruhrgebiet von französr -
fchen Truppen besetzt wird . Gestern
zweifelte man hier noch an der Haltung der
englischen Regierung , denn innerhalb des eng-
lischen Kabinetts zeigte sich eine Unentschlossen-
heit . Aber die gestrige Erklärung Llodn Geor -
ges hat unzweideutig die Z u st i m m u n g
Englands mit den französischen Okkupa -
ttonsplänen gezeigt . Louchenr zerstörte durch
seinen Hinweis auf die Kohlenabgabe von 20
Goldmark pro Tonne die englische Besorgnis
und wies darauf hin , daß dann die deutsche
Ruhrkohle sich auf den gleichen Preis stelle wie
die englische Kohle . Durch diese Maßnahme
würde in bezug auf die Produktion die Gleich-
heit wieder hergestellt , und diese könnte für
dte englische Industrie nur von Vorteil sein.
Man glaubt in Paris , daß man nun in Lon-
dou ohne Schwierigkeiten zu einem U e b e r -
e i n k o m m e n gelangen werde . Man erwartet
neue deutsche Vorschläge , die aber nur
dann Wert haben , wenn sie von Pfändern und
Garantien begleitet find.
Die Reparationskommission, die Sanktionen und

die Gesamtschitid.
(Eigener DraStbericht .1

Paris , 29. Zlpril . Wie die „Chicago Tribüne "
mitteilt , hat die R e pa ra t i on s k o m m i f f i o n
festgestellt, daß gegen Deutschland aus dem
Grunde , weil es bis zum 1 . Mai die fälligen 20
Milliarden Goldmark nicht vollkommen bezahlt
hat , Sanktionen nicht angewendet werden können .
Nach dem Wortlaut des Vertrages können für
die Restschuld im Sinne des § 235 nur verzins -
bare Bonds verlangt werden . Diese Feststellung
der Reparationskommission sei g eg e n de n v e r-
zweifelte « Widerstand der französi¬
schen Delegation gefaßt worden . Das
gleiche Blatt stellt fest, daß eS auch dem b r i t i -
s ch e n und italienischen Druck zu verdau -
ken sei , daß die Gesamt schuld durch die Re-
parationskommission auf 132 Milliarden Gold-
mark statt , wie vorgeschlagen wurde , 190 Milli -
ardeu festgesetzt worden sei .

von der Medergutmachungskommisfion.
(Eigener Dr .ibtliericht .1

e . Paris , 2V . April . Die Wiedergutma¬
chungskommission entschied in ihrer heuri -
gen Sitzung über die Zahlungsmodalitäten und
Zahlungsfristen der deutschen Entfchädignngs -
summe . Der Vertreter Deutschlands , von
Oertzen , der zu der Sitzung eingeladen war ,
hatte einen Brief an die Wiedergutmachungs -
kommission gerichtet , daß er unter den gegen-
wältigen Umständen der Einladung nicht Folge
leisten könne.

Frankreichs Anteil an der Gesamtsumme .
(Eigener Drahtvertcht .)

Paris , 28 . April . „Petit Parisien " berichtet ,
daß auf Grund des Planes , den die Alliier -
ten «untereinander verabredet haben , von
den 132 Milliarden Goldmark , die die Repara -
tionskommission als Zahlungen Deutschlands fest-
gesetzt hat , Frankreich 68 640 Millionen Gold -
mark zufallen . In Papierfranken ausgedrückt
erhaltA also Frankreich 226 512 Millionen Fran¬
ken .

Oaöisches Lanöestheater.
Die Wiederholung der Tragödie „Sebastian "

von Kurt G e u ck e zeigte auch einen Ausschnitt
Schauspielertragödic . Das Haus war beschä -
mend leer , die große Mühe , die sich Regie und
Einzeldarsteller gegeben haben , der heilige Eifer ,
der auch aus der zweiten Vorstellung lohte —
alles verhallte ohne merkbaren Widerklang . Da -
bei nmchte die Aufführung in einzelnen Teilen
einen geschlosseneren und sozusagen körperhaft
teren Eindruck als bei der Premiere . Spricht
man so oft von der ^ bitteren Resignation des
Dichters , soll man auch nicht die Enttänkck 'mgen
seines wirksamsten Fürsprechs , des Schauspie -
lers , vergessen . — Die Zweitaufführung des
„Sebastian " gab der Volontärin Steffi W e tz k e
Gelegenheit , sich in einer selbständigen Rolle zu
zeigen . Die Künstlerin , die mit Ausnahme der
seinerzeit aus anderen Ursachen verunglückten
„Sappho "- Aufführ >.mg , in der sie die Melitta
spielte , war bisher nur in stereotypen Neben -
rollen beschäftigt gewesen . Solche geben natur -
gemäß wenig Möglichkeit zur eigenen Entfal -
tnng . Als Agnes in Moliöres „Schate der
Frauen "

, als Angeliqne ini „Eingebildet Kran -
ken "

, oder als Marie in Heimat "
, als Lispel -

klärchen im „Weißen Rößl ", als Balthasar im
„Romeo und Julie " konnte man etwa Maßstäbe
zu dem liebenswürdigen Talent Frl . Wetzkes
sinden . Sie ist eine hübfche und frische Erschei-
nung und von dem Charme , dessen die jugend -
lichc Liebhaberin mit gelegentlichem heroischen
Einschlag nicht entraten kann , soll sie die be-
stimmte und nötige sinnliche Wirkung ausüben .
Die Sprechtechnik erheischt noch eifrige Studien .
Als Immaculata im „Sebastian " gelang es
Steffi Wetzte durchaus , die rührende Gestalt zu
schönem Ausdruck zu bringen . Ihre Darstellung
ließ deutlich erkennen , daß sie den Charakter der
naturhaften , unzergrübelten Hingabe ay den
stets geliebten Jugendfreund klar erfaßt hatte .
Den seelischen Zusammenbruch tat sie in ein -
sacher Linienführung kund , bescheidne sich klug
in der schwebenden Opheliafzene und gab im
Ganzen Zeugnis eines sicherlich entwicklnngs -
glücklichen Talentes . Die Schauspielerin konnte
daher mit dem wiederum in ausgezeichneter
Verfassung spielenden Robert Bürkner be »fall -
begrüßt vor dem Vorhang erscheinen.

I

Sonatenabend Brüder Post.
Der Neutöuer Bnsoni ist einer von deu Musi -

kern der Gegenwart , um dessen Bedeutung ein
lebhafter Streit der Meinungen wogt . Man war
deshalb auf des Vielumstrittenen Sonate op . 36
für Violine und Klavier gespannt , welche die
Brüder Hermann und Fritz Post an ihrem
Modernen Sonatenabend im Saale des Post -
Konservatoriums zum erstenmal dem Karlsruher
Publikum vermittelten . Wer jedoch auf eine
musikalische Sensation gerechnet hatte , wurde
enttäuscht , denn dieser zweiten Sonate Busonts
läßt sich nicht nachsagen, daß sie einen die bisher
geltenden Gesetze wesentlich umstürzenden Mm-
rakter trägt . In ihrem Bau weicht sie von der
'herkömmlichen Form insoweit ab , alS sie statt
der üblichen drei oder vier in sich geschlossenen
Sätze eine längere Reihe lose aneinander gefüg-
ter längerer und kürzerer Sätze von kontrastie¬
rendem Stimmungsgehalte bringt . Das Lutsche
überwiegt , und dementsprechend komm: die Geige
zu ihrem Recht als Gesangsinstrumeni . Die
melodische Linie strebt nach natürlichen Wegen
und die Harmonik ist nicht aus die Dissonanz er¬
picht . In , ganzen ein mehr äußerlich geartetes
Werk , vermochte die Sonate in der künstlerisch
reisen^ Darstellung durch die Herren Vost wohl
zn fesseln , ohne aber einen starken , nachhaltigen
Eindruck hervorzurufen , der durch die darauf
folgende Violinsonate von Rich. Strauß ohne-
dies zurückgedrängt wurde . Mit der aus echter
böhmischer Musizierfreudigkeit hervorgegangenen
Sonatine op . 100 von Dvoräk schloß der an -
regende Konzertabend , dessen Veranstalter das
Publikum durch lebhaften Beifall auszeichnete .

t.
Das Böhmische Streichquartett

ließ sich am Mittwoch vor leider kaum zur
Hälfte gefülltem Eintrachtsaal nach neunjähriger
Pause wieder hören . Der Freund der Kammer -
musik, die einen tiefen Einblick in die Empfin -
dungs - und Gedankenwelt der Tonsetzer gestattet ,
hat in dem genannten Quartett einen der her -
vorragendsten Justrumentalkörper vor sich . Bis
auf den Cellisten Zelenka , der nun 6 Jahre der
Vereinigung angehört , spielen die Herren Hoff -
mann (Erste Violine ) , S u k (Zweite Violine ) ,
Herold (Viola ) 30 Jahren zusammen . Daraus

Polen nicht einbegriffen.
(Eigener Drabtbericht .!

w. Paris , 29. April . Die Note über die Fest-
setzung der Schäden , zu deren Ersatz Deutschland
verpflichtet ist, enthält einen Paragraphen , der
ausführt , daß in den 132 Milliarden Goldmark
die Summe nicht inbegriffen ist , die Polen in
seiner Eigenschaft als ehemaliger Bestandteil des
russischen Reiches zu verlangen hat .

Maßgebende englische kreise.
London, 29. April . Reuter erfährt auf Anfrage

aus maßgebenden britischen Kreisen , daß die
Auslegung , die infolge der britischen
Rückfrage wegen der deutschen Note an die
Vereinigten Staaten gegeben wurde , einen sehr
schlechten Eindruck hervorgerufen habe .
Anscheinend führe Deutschland diese Vorschläge
nur als Anregung an , eine Tatsache , die wahr -
scheinlich in gewissem Maße ihre Unklarheit er-
klären könne . Bisher liege keine Entscheidung
über den Diskontosatz vor , während die Annui -
täten , an denen Deutschland zu za-hlen gewillt sei ,
sich auf 70 oder 80 Jahre zu erstrecken scheinen .
Die unentschiedene Natur der Antwort in einem
so wichtigen Punkte habe notwendigerweise man -
gels genügender Aufklärung zu ungünstiger Be -
urteilung Anlaß gegeben . Es wird zugegeben ,
daß gewisse Klauseln des neuen Angebots in der
Wiederherstellung Frankreichs , dann die Bereit -
Willigkeit, die Alliiertenschuld zu übernehmen ,
einen Fortschritt gegen die früheren deutschen
Angebote darstellen . Solange die deutschen Vor -
schlage aber in bezug auf vitale Teile unklar
bleiben , sei es äußerst unwahrscheinlich , daß sie
als Grundlage einer Erörterung angesehen wer -
den können . Nach britischer Ansicht ist es zwei-
felhast — es sei denn , daß irgend ein praktischer
Vorschlag in verhältnismäßig kurzer Zeit unter -
breitet wird —, daß irgend eine befriedigende
Entwicklung der Angelegenheit erhofft werden
kann . Was die Wirkung der Ereignisse der letz-
ten Tage auf das bevorstehende Zusammentref -
fen des Obersten Rates betrifft , so wird
darauf hingewiesen , daß angesichts dessen , daß
die Alliierten keine offizielle Anzeige weder von
Deutschland nach von den Vereinigten Staaten
besitzen , es sehr unwahrscheinlich ist , daß darüber
überhaupt im Rate der Alliierten beraten werde ,
dessen Ausgabe es nur sein werde , zu entscheiden,
welche Aktion im Hinblick auf die Nichterfüllung
der von Deutschland übernommenen Verpflich-
tungen ergriffen werden soll .

Im Unterhaus.
(Ege "« Drabtbericht .)

w . London , 29. April . Im Unterhause wieder -
holte Chamberlain noch einmal , daß am
nächsten Donnerstag bei Beratung des Voran -
schlages des Auswärtigen die Frage einer
neuen Aktion gegen Deutschland zur
Erörterung kommen werde . KennwortHy
bemerkte , während die Debatte erst am Donners -
tag stattfinden soll , hatten die Franzosen bereits
angekündigt , sie beabsichtigten, am Sonntag los -
zumarschieren . Chamberlain erwiderte , wenn
diefranzösischeRegierungaufeigeue
Verantwortung hin vorgehen will , so wird
dies durch eine Diskussion im Unterhause nicht
verhindert werden .

Die Frage der Einberufung der Jahreskiasse 1919.
(Eigener Drabtbericht .)

Paris , 29. April . Wie der „Petit Parisien " be-
richtet, hat sich der Ministerrat gestern mit
der Frage der Einberufung der Jahresklasse 1919
beschäftigt. Das Mobilisiernngsdekret wird erst
nach beendigter Sitzung des Obersten Rates be-
kannt gegeben werden .

Parade der amerikanischen Flotte.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 29. April . Aus Old Point Com-
fort (Virginia ) wird vom 28. d. M . gemeldet :
Präsident Ha rdi n g hielt eine Parade der ame-
rikanischen atlantischen Flotte von seiner Präsi -
dentennacht aus ab . Hiernach begab er sich auf
das Schlachtschiff „Pcnsylvania " und hielt eine
Ansprache an die Mannschaften , in der er dem
Wunsche Ansdruck gab daß niemals wieder im
Ernstfalle Befehl ergehen möge , daß die Schiffe
feuern . Wenn alle Regierungen wie die der Ber -
einigten Staaten wären . dann würde dauernd
Frieden herrschen . Amerika wolle keine Gebiete
und keine Tribute , Amerika wolle nur das , was
»hm rechtens zustehe

Durch Ewigkeit unö Einheit zvr Freiheit.
Von Gustav Schneider , Berlin ,
Bundesvorsteher des G . D . A.

Die schmerzlichste Kriegsfolge ist die Zerrtss 'n-
heit des deutschen Volkes . Große , von deutscher
Kulturarbeit seit altersher durchtränkte Teile
des Reiches sind vom Mutterlands losgerissen ,
andere sind bedroht , Ostpreußen durch einen
breiten Streifen von der lebendigen Verbindnug
mit dem Reiche getrennt . Der Feind steht im
Lande , sprungbereit , noch weiter vorzudringen .
Unerhörte Lasten wollen die Feinde aus das
deutsche Volk wälzen , die feine Gegenwart zur
Hölle machen, seine Zukunft vernichten . Und
das dentsche Volk zerreibt sich in inneren Kämp -
fen . Anstatt alle Kräfte zusammenzufassen , dem
geeinten Ansturm der Feinde geeinten Wider -
stand entgegenzusetzen , wird der Kampf von
Deutschen gegen Deutsche mit einer Erbitterung
und Schärfe geführt , als wenn — als wenn
Deutschland den Krieg gewonnen hätte .

Heraus aus dem Parteihader ! Heraus aus
dem Gewerkschaftsgezänk ! Wer Volk und Barcr -
land liebt , wem das Bekenntnis zu ihnen nicht
Lippenbekenntnis ist , sondern Herzens - und
Ueberzeuguugssachc , für den kann es jetzt keine
andere Aufgabe , kein anderes Ziel geben :
Durch Einigkeit und Einheit zur
Freiheit !

Von unten herauf mutz angefangen werden .
Aus seiner Magdeburger Tagung hat der Ge-
werkschastsbund der Angestellten ( G .D .A . ) ein
leuchtendes Beispiel gegeben . Nicht nur aus eng-
herzigem Standesinteresse sandte er seinen
Sammelruf zu Einigkeit und Einheit in die
deutschen Lande , er wollte durch die Tat zeigen ,
nm wieviel stärker die Kraft ist , wenn sie ge-
schloffen eingesetzt wird . Soll , was 350 000 beut -
schen Angestellten möglich ist , nicht auch dem gan -
zen deutschen Volke möglich sein ? Sollte nicht
in jedem einzelnen deutschen Mann , jeder beut -
schen Frau der feste Wille wachsen, alles Klein¬
liche , Gehässige , Streitsüchtige mit Stumpf uno
Stiel auszurotten , jetzt wo es um Großes geht :
um das Schicksal eines arbeitsamen , auf hoher
Kulturstufe stehenden Volkes , um das deutsche
Vaterland ?

Schwingt die Geißel über allen , die aus Ber -
bandsegoismus , aus Parteifanatismus , aus ei -
tcler oder profitgieriger Selbstsucht Bruder -
kämpfe entfesseln . Reinigt den Tempel deö deut -
fchen Vaterlandes von denen , die weder Einheit
noch Einigkeit wollen . Wir brauchen sie bitter
nötig . So tief kann das deutsche Volk uoch nicht
gesunken sein , daß es das Freiheitsgesühl völlig
verloren hat , daß es den Verlust der Freiheit
nicht als br -"" " -nde Schmach empfindet . Deutsch-
land ist nicht mehr frei ! Es windet sich anter
der Faust der Sieger ! Geivalt geht vor Recht !
Sollen wir uns mit diesem Schicksal für immer
abfinden ? „Wird unser äußeres Wirken in hem-
mende Fesseln geschlagen , laßt uns desto kühner
das Haupt erheben zum Gedanken der Freiheit ".

erklärt sich bis zu einem gewisse» Grade die ge-
radezu verblüffende Akkuratesse im Zusammen -
spiel . Freilich das , womit die Künstler den
Hörer hauptsächlich zu bannen wissen, ist außer
unbedingter technischer Beherrschung die ihnen
vielleicht allein eignende Gabe , die charaktcristi -
schen Nationalismen „ ihrer Komponisten " auf -
zuzeigen . Der jähe Wechsel der Tempi und
Stimmungen , dte oft willkürlich anmutende
Rhythmisierung würden manches andere Quar -
tett auseinander geraten lassen. Bei den „Böh -
men " nun scheinen diese Klippen die Ausüben -
den nnr noch mehr zusammenzubringen . An
erster Stelle stand Dvoräk auf dem Programm
( As - Dur , Op . 105) . Es folgte Suks (Spieler
der Zweiten Violine ) Quartett in B -Dur ,
Op . 11 , ein Jugendwerk , das vor 25 Jahren
geschrieben, damals auffallen mußte , da es noch
heute frisch und originell empfunden wird . Im
zweiten Satz (Tempo dt Marcia ) ist ein schwer -
wuchtendes Hauptthema einem graziösen gegen -
übergestellt , welche Gegensätzlichkeit recht grotesk
anmutet und das Publikum so enthusiasmierte ,
daß es entgegen der Gewohnheit im Konzert -
saal nach dem Satz mit spontanem Beifall ein-
setzte und so die Stimmung zerriß . Auch das
Adagio und das abschließende in lebhafter chro -
matischer Färbung gehaltene Aüegro gioeoso
hinterließen einen bemerkenswerten Eindruck .
Durch Smetanas von Tragik diktiertes und er -
fülltes Quartett in E - Moll : „Aus meinem Le -
ben" ließen die Künstler noch einmal in er-
erhebender Weise ihre warmblütige Musikalität
strömen , so daß es zu e 'ncx packenden musika¬
lischen Biographie wurde . Wie bei Beethoven
die Ertaubung einzelne Werke beeinflußte , so
hat diese Smetaua sogar zu diesem Schicksals-
lied inspiriert , und man kann erschauernd die
Andeutungen deutlich nachempfinden . Die
Wiedergabe ließ keinen Wunsch offen . Selten
wird man die raschen Tempi in solcher absoluter
Reinheit vernehmen . Namentlich die Mezzo -
tinten in ihrer echotisierenden Art waren unge -
mein reizvoll . Im Schlußsatz (Vivace ) leuchtet
noch einmal die Feierlichkeit der Largothemen
auf , die trotz der Bewegtheit etwas Majestä -
tisches haken . Das schmerzliche Bekenntnis
eines voin Geschick Verfolgten mußte in dieser
Wiedergabe das Innerste ergreifen . Hier
wurde die Musik zur Macht , die alle Herzen
bezwingt . Soweit die einzelnen Instrumente
führend heraustraten , geschah das mit jener
künstlerischen Selbständigkeit und vornehmen
Delikatesse , die dem Ganzen keine» Abtrag tut .

Vor allem gilt das für das Cello und die Viola .
Bei der ersten Violine mußten in erster Linie
die unbedingte Autorität in der Führung und
die tonreine , bis zur Musivität gesteigerte Viel -
griffigkeit angenehm auffallen , die oft , wenn
die übrigen Instrumente nur Begleitfiguren
zu übernehmen hatten , die Fülle eines ganzen
Orchesters gewann . Da so jeder einzelne ganz
in der künstlerischen Aufgabe aufging , wurde er
zum Dolmetsch vom Empfindungen , die, aus
dem Urquell dringend , nun wieder zum Quick-
born für die Nachwelt werden . —dt.

Viktor Dinani »,
der seit kurzem als Lehrer am Mnnzschen Kon-
servatorinm wirkt , veranstaltete am Donnerstag
im Eintrachtssaal einen Klavierabend , der
von den beachtenswerten Fähigkeiten des jung ' **
Pianisten Zeugnis gab . Bach , Beethoven , Sch -l'
mann und Chopin standen auf dem Programm -
Die eingangs gespielte Chromatische Fantasie
und Fuge von Bach ließ vorzügliche Technik, auch
nicht gewöhnliche Musikalität erkennen , ohne in-
des hinsichtlich der Klarheit und Sicherheit des
Aufbaues (Fuge !) restlos zu befriedigen . SB*
Beethovenspieler erfreute Dinand durch ein-
dringliches , kraftvoll gestaltendes Musizieren .
Das Beste bot der Künstler in Werten von Schu*
mann und Chopin . Hier konnte er seine reife
Technik, den farbenreichen , plastischen Anschlag
und sein starkes Temperament voll entfalten .
lösten denn auch die hinreißend gespielte As -D »r-
Ballade und die den Abend wirkungsvoll
schließende F -Moll -Fantasie von Chopin den leb-
haftesten Beifall der nur in geringer Zahl er-
schienenen Hörer aus . H. W» .

Nlmft unö Wissenschaft.
Römische Fnudc bei Pforzheim . Bei Grab-

arbeiten in Oeschelbronn stieß man in etwa
2 Meter Tiefe auf römische R e st e . ES
wurde der Torso eines Pferdes gefunden, ^

der
zusammen mit einem ebenfalls gefundenen Kap ' '
täl und Sockelstück zu einem römischen Hoheit »«
zeichen gehört . Ein zugleich gefundener ronn -
scher Grabstein läßt darauf schließen, daß sich u»
öiefes Hoheitszeichen ein Begräbnisplatz sür oic
römischen Okkupationsbeamten herumgelagcr
hatte . Dte Inschrift des Grabsteins ist gut er
halten . Der Fund scheint aus der Zeit Mal »-
Aurels , etwa 200 Jahre n . Chr ., zu stammen .

i.
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'c Vor mehr als IM Jahren Joh . Gottl .

. > dem unter der Faust Napoleons zucken -
>. Men Volke . Laßt uns auch heute t>en
. .
" heben zum Gedanken der Freiheit ! Er

fc , Kräfte des Wiederausbaues ! Er stärkt
Geleit v. rvf . i S. : - 1%„ ~ ~ rX4 . «rr ..«Hl» S , utl & läßt die Herzen schneller schlagen .
Ks Wiedergeburt wie vor hundert Jahren !
*iich

der geistigen Wiedergeburt die
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Sollten wir heute weniger hoffnungS -
Vertraut der eigenen Kraft . Schließt

Flammen ! Einigkeit und Einheit öffnen"
^ det Freiheit .

deutscher Reichstag .
Êigener Drahtbericht.)

Berlin . 29. April ,
^ .̂ ihung beginnt kurz nach 1 Uhr .
« ' Und Tribünen sind nur schwach besetzt .

^ Tagesordnung stehen zunächst
Anfrage ».

I ^'ne Anfrage des Abg . Braun (Soz .) we -
i r bevoriteheuden Erhöhung der Mo -

^
' Und Wochenkarten der Reichseisen -

> die dix Sieöslung unmöglich mache , wird
Regierungsvertreter erwidert , daß die

? 'Ung diesmal nicht an den Monats - und" orten vorübergehen konnte und sich zu
Zeitlichen Regelung für ganz Deutsch-" '" igt sah , die etwa einem Drittel des ge-

» Jktt Satzes entspricht . Um der Siede -
Politik einen Ersatz für öie Belastung z-u
, ,̂

n . sollen Monatskarten vierter
^ eingeführt werden .
Erledigung einer Reihe weiterer unwe -

^ Anfragen steht der Gesetzentwurf über
^ vzung des Gesetzes zur

^Verfolgung von Kriegsverbrechern
? ?ütung , den alle Parteien mit Ausnahme
Arsten Linken eingebracht Haben . Der
» V ermächtigt den Oberreichsanwalt , auch
.^Ue Hauptverhandlung anzusetzen , wenn
fügender Anlaß besteht , eine Anklage -
. ^ zureichen .
s ^enthänser (D . Vp .) begründet den Ent -
H Die Oeffentlichkeit habe ein Interesse
^ uch von den Fällen Kenntnis zu erlan -
Aes nicht zu einer Anklage gekommen sei.
l/ -'Wwiidige« müsse die Genugtuung Äer ös-

Freisprechung zuteil werden . Der Red -
^ ^ um möglichst rasche Verabschiedung des
n

' ies , der in erster und zweiter Lesung an -
ltiP« wird . Die sofortige Vornahme der
^ Lesung scheitert an dem Einspruch des
Mische « Abg . Bartz .
5 Wird Sie in der vorigen Woche abgebro -
^ ratung der unabhängigen unö sozialde-

'cn Anträge auf Aufhebung oder Aen-

^^ hAlebestimMUNge » und Sondergerichte
^ Aufgenommen .
l^ Wvcin (Kom .) richtet heftige Angriffe ge-

- Sieruivg wegen der Niederschlagung des
^ 5brs in - Mitteldeutschland . Mit

Schärse wendet er sich gegen die bei-
,^ (demokratischen Parteien . Der Ausstand
i^ on Moskau , sondern von Herrn Stin -
^ Doziert . Hörsing habe sich zu einem ge-

^ ri'dolin des Kapitals entwickelt . Der
t kritisiert dann ausführlich die Tätigkeit
Mergerichte , deren Existenz einen Ber -
Mruch bedeute . Der Redner schließt seine

'' leeren Bänken gehaltene vierstündige
/ u nach 6 Uhr abends .
L?^ inister Dr . Koch bezeichnet es als eine
Ü *. daß, obwohl doch alle Zusammenhänge
K .

' rten , der Redner die Kommunisten als
Unschuld hinstellte . Der Minister

Irt? ' die Behauptung , daß die Regierung
i,

'"Steifen in Mitteldeutschland nicht rasch
ijMifl &elt habe . Gewisse Vorbereitungen
dx̂ urljch zur Niederschlagung eines so um -

verbrecherischen Putsches notwendig
^Für polizeiliche Maßnahmen könne die

^ Merung nicht verantwortlich gemacht
. , Ein Gesetzentwurf für eine Reichs -

!>ten bisher an dem Widerstand ber Länder
so notwendig er sei . Tie Verbrechen

. ^rst gesühnt werden . Bon A m n e st i e
ltr '

.e ftt £ Rede sein . Die Sonderge -
^ 'ejen u n e n t b e h r l i ch , um die Masse

i M bewältigen . Der Minister
C ' W« Beifall , er werde sich gegen jeden
^ »es verbrecherischen Umsturzes zur Wehr

schwarzer (Bayr . Vp .) tritt für die Auf -
^ " Uung der Sondergerichte ein . Bei ihrem
\ J tt Bayern hätten die Kommunisten alsH ftj ' (ItUlU vll iHvtli (UUUl |lvM U'iX»
*te ^egierungsakt Ausnahmegerichte , sogc-
^ ^ volutionstribunale eingesetzt,
ih^ wmcder lD . N .) wendet sich gegen den

n ' ^ er umsonst versucht habe , die kom -
^?>en DraHtzieher von ihrer Schuld an. foul uini « ujuiu « n

' s^ klb rutschen Verbrechen zu entlasten .
iHt ji

'
orcchett müßten strenge und schnelle

^ .̂ en . Darum könnten die Sonder -
^ Uicht entbehrt werden . Dem sozialdemo -

Antrage , der die Jugendlichen den
sichten entziehen will , stimmt der Red -

übrigen Anträge lehnt er ab . Der
Emissär für die Entwaffnung verdiene

ftS ten Vorwurf , denn er habe nur öen
lebenden , nicht aber den linksradi -

^ ^ uicuten die Waffen abgenommen . ( Wi -
J links .) Das Dynamitgesetz müsse ver -l w. IiV UkU | | V Vv4 "

,%i . .eröett . Redner erklärt zum Schluß , daß
hl^

'rausbruch des AusstandeS in Mittel -
' iL ? ® drohe und daß daher ein Flur - und

gebildet werden müsse .
Dr . Koch widerspricht einzelnen Be -

v9e « , mit denen der Redner beweisen
»> » 5 « die Regierung den Warnungen vor
Utfn,

n *§Putfch nicht genügend Ausmerksam -
habe . Die Wünsche der Deutsch -

ließen sich viel besser erfüllen , wenn
'» r, ^ Zonalen ihren Widerstand gegen'>> ^. Wung einer Rcichskriminalpolizei auf -

iei " ~

-> vuzeipräsident v . Jagow sei mit dem

" vin? einer Nelwvrriminalpouze , auf -
? E« ie n " Parteipolitische Angriffe gegen
V »}

,Ut ö seien ganz unbegründet . Der

SJi ? ren Berliner Ausstand von 1S18 in
fertig geworden . Es sei im höch-

bedauerlich , Minister und Beamte ,

die ihre Pflicht erfüllen , anzugreifen , weil sie
zufälligerweise einer gegnerischen Partei ange -
hören .

Abg . Mehrhoff (U .S .) nimmt die Unabhängi¬
gen in Schutz gegen Angriffe von mehrheits -
sozialdemokratischer Seite . Dann polemisiert er
heftig gegen den Abg . Höllein und die Kommuni -
sten.

Abg . Fröhlich (Kom .) erwidert anf die An-
griffe des Vorredners .

Der Redner schließt mit der Erklärung : Wir
werden die Arbeiterschaft zu neuen Kämpfen
aüfrufen , sobald die Gelegenheit uns dazu güu -
ftig erscheint . Wir sind Hochverräter am kapita -
listischen Staat , weil dieser Staat Hochverrat an
der Arbeiterschaft übt .

Damit schließt die Aussprache .
Präsident Löbe teilt mit , daß der Abgeord -

nete Gebhardt (Deutsche Volkspartei ) ge-
storben sei . Die Abgeordneten erheben sich von
den Sitzen .

Das Haus vertagt sich auf nächsten Dienstag
3 Uhr : Interpellationen wegen Aufhebung der
Zwangswirtschaft , kleinerer Vorlagen .

Schluß 8 Uhr .

Deutsthes Reich .
Der Gesetzentwurf über die Z - eucmfsleSung des

Ortskl «ffenmrzeichmsfts.
Dem Reichstag ist der Entwurf cineS Gesetzes über

die vorläufige Nenanfstclluna des Ortsklassenverzcich -
nisseS zugeganacn . Mit Rücksicht auf die autzcrordent -
liche Dringlichkeit der Sache Littet der Reichskinauz -
minister um möglichste Beschleunigung der Beschlutz -
fasfuns .

Die Ho-ndelsfleggs.
Wie baS Wolff -Bureau von gutunterrichtcter Seite

erfährt , haben die Senate der drei Handelsstädte schon
vor einigen Wochen den Beschluß gesatzt , gemeinsam im
Reichsrat den Antrag zu stellen , in Artikel III der Reichs -
Verfassung die lebten Worte , die sich auf die Reichsfarlien
in der oberen Ecke der Flagge beziehe » , zu streichen , d . h .
eine schwarz - weitz - rote Flagge als Han -
delSslagge einzuführen . Tic HanfastNdte haben
diesen Beschluß gefaßt , weil sie von der unbestrittenen
Annahme ausgehen , daß die schwarz -weiß - rotc Flagge
nach wie vor als Wahrzeichen deutscher Wirt -
schastlicher Lei st un gen im Auslände an -
gesehen ist und eine Aenderung nur zu überflüssigen
Schwierigkeiten beim Wiederaufbau des deutschen An -
sehens führen würde .

Vom Sächsischen Landiag.
Wie unser Dresdener C - Korrespondent uns

drahtet , haben die bürgerlichen Parteien des Sächsischen
Landtags in Verfolg ihrer OppositionSvolttik , die sie in
der vergangenen Woche ankündigten , im Haushaltaus -
schuh auch das Gehalt des Wirtschastsmimsters abge -
lehnt , ebenso das Gehalt des FinanzministerS .

Die komlnunistische Fraktion des Londtags hat fol -
gen de Anfrage eingebracht : „ Was gedenkt die Mgie -
rung gegen die unerhört hgrten Nrtetlc des Dresdener
Sondergerichts »u tun ? "

Tagung für WohlflchrksMege in Dresden.
Wie unser C - Korrespondent uns drahtet , findet in

Dresden zurzeit die erste sächsische Tagung für
Wohlfahrtspflege statt . Sie versolat den Zweck ,
durch Zusammeusassung der privaten Tätigkeit und der
Organisationen des Staates das Wohlfahrtspflege -
Problem der Lösung entgegenznsühren . Bis jetzt steht
die Gründung von Ausschüssen für Säuglings - und
Kle 'inkindervflege , Tuberkulose - , Krüppel - , Jugend - und
Geschlcchtskranken -Fürsorge fest . Weiter kommen noch
folgende Gebiete in Betracht : Wohnungsfürsorge , Sa -
mariterwefen , Strafentlafscnenpflege , Trinkerfürsorge
und Mtßbranch geistiger Getränke .

Der t . Mai .
Dte „ Freiheit " veröffentlicht einen Aufruf der Bezirks -

leitung Berlin des Deutschen Eifenbahnerverbandes , in
dem die Eisenbahner zum Feiern des 1 . Mai durch
Arbeitsruhe aufgefordert werden .

Tarif. Schiedsspruch im Vcmkgewerbe .
Der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten

teilt mit , daß die vorgestrigen ReichStartss -Revisious -
Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium in später
Nachtstunde folgenden Schiedsspruch gezeitigt haben : Die
Teuerungszulage der kaufmännischen und gewerblichen
Angestellten wird um 1000 Mark , die Haushaltszulage
um ■100 Mark erhöht . Die Kinderzulage beträgt bei
Kindern bis zum 7 . Lebensjahr 10V0 Mark , vom 7. bis
12. Lebensjahr 1200 Mark , für ältere Kinder 1500 Mark .
Die Teuerungszulage für Büroburschen wird um !>00
Mark , jene der über 20 Jahre alten Lehrlinge um (iOO
Mark erhöht . Außerdem wurde eine kleine Verbesserung
in der Berechnung der Berufsjahre der weiblichen An -
gestellten zugestanden . Bis zum 14. Mai haben stch die
Vertragsparteien (Reichsverband der Bankleitungeu , All -
gemeiner Verband der deutschen Bankangestellten und
D .B .V .) über die Annahme oder die Ablehnung des
Schiedsspruches zu entscheiden .

Todesfall.
Der Reichstagsabgeordnete Gebhardt ist in seiner

Heimat Lautereckeu tRheinpfalz ) gestorben . Der Ver -
storbene , der von der Deutschen Bolksvartei in den
Reichstag gewählt wurde / gehört als Mitglied dem
Reichswirtsch ^ stsrate und als Vorsitzender d«m Bund
ber Landwirte an .

Amlliche Nachrichken.
Erncn:- .?ngen. Versetzungen usw .

Das Staatsministerium bat den Professor Haus Butz
au der Lessiugschule in Mannheim in gleicher Eigenschast
an die Goetheschule in Karlsruhe , den Oberauitmauu
Dr . Gustav Keller zum Bezirksamt Freiburg versetzt .

Die Elekirizitäksversorgungin Baden.
X Radolfzell , 29 . April . Hier fand eine Aus -

spräche über die Elektrizitatsfrage statt .
Die Versammlung , an der u . a . der Landes -
kommissär , die Abgeordneten des Bezirks und
die Vertreter der Gemeinden teilnahmen , wurde
geleitet von Negierungsrat von Bayer -
Ehrenberg vom Arbeitsmiuisterium . Die
Aussprache drehte sich besonders um die Frage
des Zeitpunktes , wann die Gemeinden der Be -
zirke Ueberliugeu , Stockach, Pfullendorf und
Meßkirch Licht bekommen werden und welche
Motore verwendet werden dürfen . Der Regie -
rungsvertreter , Oberiugeuieur Helmke ,
mußte sich gegen den Vorwurf wehren , daß Ver -
fprechungcn gemacht ivurden , die nicht gehalten
worden feien . Er wies besonders auf die
Schwierigkeiten hin , die das Eglisauer Werk
zu überwinden habe . Die Besitzer der großen
Güter auf schweizerischem Boden gestatten nicht,
daß die Masten auf ihrem Boden errichtet wer -
den . Man hofft , baß in wenigen Monaten die
Schwierigkeiten behoben sein werden . Wegen
der Mvtorenstärke stellte sich die Oberdirektion

auf den Standpunkt , daß die Motore , die vor
dem 18. Oktober 1919 bedacht waren , weiterhin
in Betrieb sein dürfen , auch solche , die mehr als
1 % PS . haben . Ferner wurde in der Versamm -
luug mitgeteilt , daß die freie Konkurrenz bei
Einrichtung der Hausinstallation in einem be -
stimmten Maße sich betätigen dürfe , nicht nur
die Mitglieder des Jnftallateurverbandes . — Es
wurde in der Versammlung viel Unzufrieden -
heit in den Gemeinden beseitigt , wenigstens
weiß man jetzt, wo die Schuld für die Verzöge -
rung liegt .

Landwirtschaftliche Tagungen in Karlsrnhe.
w . Karlsruhe , 29. April . Der Verband

badischer landwirtschaftlicher Ge -
nossenschaften und die Landwirt -
fchaftsbank halten am Donnerstag , 19. Mai ,
in unserer Stadt ihre diesjährigen Tagungen
ab . In der gleichen Woche tagen der Molke -
reiverband ( 18. Mai ) , der Landbund
( 17. Mai ) und der Kreditverbaud (20.
Mai ) . Im Verbandsgebäude findet gleichzeitig
eine A u s st e l l u u g von landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräten statt . Die Berhandluu -
gen erfolgen in der Festhalle . Verband und
Bank haben den Brandbeschädigten von Sunt -
Hausen eine größere Anzahl Kleidungsstücke
und Schuhe übersandt ^

w . Pforzheim , 29 . April . Der Stadtrat hat
die Errichtung von vier Hanptlehrerstel -
le n an der G o ld sch mie d e schu le unter
Wegfall von 4 Hauptlehrerstellen an der Volks -
schule genehmigt . — Hier ist im Alter von f>3
Jahren der Biiouteriefabrikant Jakob Heinz ,
ein hoch angesehener Mitbürger unserer Stadt ,
plötzlich am Herzschlag g e st o r b e n . Im letz -
teu Sommer wurde er durch einen schweren
Fabrikeinbruch heimgesucht . Dies hat wohl
wesentlich zu dem schnellen, ganz uuvorher -
gesehenen Hinscheiden des Mannes beigetragen .

X Heidelsheim b . Bruchsal , 29 . April . Der
Taglöhner Albert W i n k l e r , der vor kurzem
in das Anwesen eines Bahnarbeiters einbrach ,
uud diesem einen Schutz beibrachte , hat sich der
Behörde freiwillig gestellt .

w . Mannheim , 29 . April . Das Amt des aus -
geschiedenen Stadtpfarrers Dr . B ü r ck wurde
dem Pfarrer Jos . Bahr , vorher Kurat in
Rheinau , verliehen . Die Investitur des neueu
Stadtpfarrers wird in kurzer Zeit stattfinden .

rr . Mannheim , 29 . April . (Eig . Drahtbericht .)
Der Bürgerausschuß fand in seiner Heu-
tigen Sitzung eine 13 Punkte umfassende Ta¬
gesordnung vor . Nach längerer Aussprache
lvurdeu 1296 000 M für den Ausbau des Spi -
tals für Lungenkranke und sonstige Herstellun -
gen und Ergänzungen einstimmig bewilligt . Bei
der Beratung der Vorlage über die Erstellung
von Neubauten an der Käsertalerstratze durch
die Stadt wurde wiederum die allgemeine Woh-
nungsuot einer eingehenden Erörterung unter -
zogen , ohne daß wesentlich neue Gesichtspunkte
zur Milderung dieser Not vorgebracht werden
konnten . Der Vürgerausschnß bewilligte schließ-
lich mit allen gegen 2 deutschnationale Stimmen
17 Millionen Mark zum Bau von zunächst 17
Häusern mit 170 Wohnungeu (Zwei - , Drei - und
Vierzimmerwohnungeu ) . Mit großer Mehrheit
wurde gleichzeitig ein deutschnationaler Antrag
angenommen , nach dem unabhängig von der
Deckungsfrage mit dem Bau sofort begonnen
werden soll, ferner eine von den Unabhängigen
eingebrachte Entschließung , die ein schnelleres
Tempo in der Erstellung der projektierten und
in der Ausführung begriffenen städtischen Neu -
bauten wünscht . Bei der Besprechung der
Uebernahme der Verwaltung der Sammlun -
gen des Altertnmsvereius durch die Stadt wvll -
teu die Mehrheitssozialiestu die Bezeichnung
„Vaterländisches Museum " durch „Kunsthistori -
sches Museum " ersetzt haben , weil sie an der Ve-
zeichinmg „vaterländisch " Anstoß nahmen . Als
über diesen Antrag abgestimmt wurde , ergaben
sich 85 Stimmen für den mehrheitsfozialdemo -
kratischen Antrag ltnd 20 dagegen . Hierauf
stellte der Oberbürgermeister die Beschluß-
Unfähigkeit des Hauses fest . Daher mußte die
Sitzung gegen 8 Uhr ohne Erkdi «wng dieser
Vorlage und des Nestes der Tagesordnung ab-
gebrochen werden .

w. Heidelberg , 29 . April . Gestern gelang es
der Polizei , einen Straßenbahnschassner f e st -
z u u e h m e u , der an einem Mädchen unter
14 Jahren unzüchtige Handlungen vor -
genommen hatte .

a . Wcinheim , 29 . April . Die Erdölboh -
r u n g e n , die die Deutsche Petroleum -A .- G.
auf ihrem hiesigen 000 Hektar großen Schürf -
gebiet vornehmen läßt , haben bis jetzt eine
Tiefe von 105 Meter erreicht . Ueber das Vor -
handensein von Erdöl läßt sich erst bei 200 Me -
ter Tiefe ein sicheres Urteil geben . Immer -
hin sind die hiesigen Aussichten günstig , da die
erbohrten Gesteinsschichten an jene der Dechel-
bronner Erdölguellen im Elsaß erinnern . ES
wurde Tag und Nacht in drei Schichten gear -
beitet . Für den Fall des Vorhandenseins von
abbauwürdigem Erdöl beabsichtigt dre Deutsche
Petroleum -A .-G . hier noch mehrere Bohrtürme
zu errichten . Die unter Leitung von Ingenieur
S ch a r b a ch vorgenommenen Bohrungen gehen
auf hydraulischem Wege vor sich (Wasserspül -
bohrungeu ) .

w . Badeu - Baben , 29 . April . Zu der G y m -
u a s i u m s - I u b .i l ä u m s st i f t u n g sind von
132 Spendern 20 292 Jl eingegangen . Der Zweck
der Stiftung ist , alljährlich für einen ober zwei
durch Fleiß und gute Leistung ausgezeichnete
Schüler der Prima R e i s e st i p e n d i e n zu be -
schaffen .

w. Lichtenau (Amt Kehl ) , 29 . April . In der
K o r b i n d n st r i e der hiesigen Gegend sind
seit November v . I . Lohndifserenzen vor -
Händen . Der Schlichtungsausschuß hat zwar
öen gelernten Arbeitern einen Stundenlohn von
3,75 Jl zugesprochen , er wurde aber von den
Arbeitgebern abgelehnt . Man fürchtet , daß die
Arbeitgeber die Betriebe schließen werben , wo-
durch mehrere Hundert Arbeiter beschäftigungs -
los würden .

w . Gengenbach , 29 . April . Die diesjährige
Landestagung des ZweigauSfchusses
Baden für deiltsche Jugend herber -
gen findet am 7 . und 8 . Mai hier statt . Sie
beginnt mit einem öffentlichen Werbeabend am
Samstag , den 7 . Mai , abends ^-- 8 Uhr , an dem
Professor Äonrad Guenther von Freiburg
über „Natur und Wandern " sprechen wird . Die
eigentlichen Beratungen finden Sonntag , den
8 . Mai . vormittags OVi Ulir . statt . Zu diesen

Veranstaltungen ist jedermann , der Interesse
für dieses soziale Jugendwerk hat , eingeladen .
(Geschäftsstelle Freiburg i . Br ., Bleichstr . 20.)

w . Berghaupten , 29 . April . Der 80jährige
Wagner Wußler stürzte in einem Schwäche-
ansall vom Heuspeicher und verletzte sich derart ,
daß er bald st a r b .

w . Freiburg , 29 . April . Der Landes « er -
band Bad . Wagner m ei st er hielt am letz-
ten Sonntag seinen ersten Verbandstag
hier ab . Nach einer vorausgegangenen Aus -
schußsitzuug am Samstag abend fand die Haupt -
tagung tags darauf vormittags 10 Uhr in der
Brauerei Feyerling statt , die aus allen Landes -
teilen sehr gut besucht war . Der Vorsitzende des
Verbandes , Th . S p i tz s a d e n - Karlsruhe , be-
grüßte die erschienenen Kollegen , besonders den
Vorsitzenden des Landesverbandes Württem -
bergs , Wagnermeister I l l i g - Stuttgart , Syn -
dikus Eckert von der Handwerkskammer Frei -
bürg , die Vertreter des Bezirks Konstanz , so-
wie die Vertreter der Schmiedeinnung Frei -
bürg H u g und Barth . Der Vorsitzende wies
auf die Bedeutung der Tagung hin und forderte
die Anwesenden auf , im Interesse eines mög-
lichst restlosen Zusammenschlusses an der Orga -
nisation mitzuarbeiten . Der Schriftführer E .
K o h l e u b e ck e r - .Karlsruhe erstattete hierauf
Bericht über die Tätigkeit des Verbandes , die
sehr umfangreich war . Alsdann hielt Syndikus
Eckert einen Vortrag über Organisation des
Handwerks . Anschließend fand die Bekanntgabe
der ausgearbeiteten Laudespreisliste und Be -
ratung eingegangener Anträge statt .

w. Watterdiugen (Amt Engen ) , 29 . April . Von
hier war berichtet worden , daß ein junges Mäd -
cheu durch einen unglücklichen Zufall durch
einen Revolver schwer verletzt worden
ivar . Die Bedauernswerte ist nunmehr ihren
Verletzungen erlegen .

w . Miillheim , 29 . April . Auf Ersuchen der
deutscheu Behörden sind voy Frankreich zwei
junge Bnrschen Weniger und Kleemann
nach hier ausgeliefert worden , die von der baye -
rischeu Polizei wegen Mordes an einer Frau
gesucht, nach Frankreich geflüchtet und dort in
die Fremdenlegion eingetreten waren .

w . Maulburg i . W ., 29 . April . In der Nähe
von Maulburg scheute das Pferd eines
von Wieslet kommenden Wagens und rannte
mit dem Wagen gegen die neben der Straße
stehenden Schutzsteine . Der Wagen wurde da-
bei zertrümmert , die Insassen kamen
glücklicherweise ohne ernstlichen Schaden davon .

w . Villingcn . 29 . April . Im Hause des Wag -
ners L a i l e konnte ein Brand noch recht !
zeitig gelöscht werden , bevor er größeren
Umfang annahm . Immerhin ist der Dachstuhl
und der Bodenraum verloren .

Ms Nachdariänöern .
w. Oppau , 29. April . Ein entsetzlicher

Unglücksfall , der leider ein Menschen -
leben gefordert hat , ereignete sich gestern
gegen K10 Uhr an der Lokalhaltestelle Adam
Klingmann in Oppau . Die 30 Jahre alte Ehe -
frau des Geweindefekretärs Harter wollte
mit ihrem 5 Jahre alten Kinde an der genann -
ten Haltestelle den von Frankenthal kommen -
den Lokalzug verlassen und kam aus bisher
noch nicht aufgeklärter Ursache so unglücklich un -
ter den fahrenden Zug , daß man , um die Be -
daueruswerte aus ihrer unglücklichen Lage zu
befreien , den Wagen in die Höhe heben mußte .
Die Frau ist ihren Verletzungen erlegen . Wie
man hört , soll dem Kind , das ebenfalls mit
unter die Räder geraten war , ein Bein abge -
fahren worden sein .~

Schule
'
un ö

'
Airche .

Das Erzbischöfliche Mfsionsinslitut in Freiburg
kann auf ein zehuiäbrigcs Bestehen zurückblicken . Aus
diesem Anlag fand ein feierlicher Festakt statt . Erz -
bifchof Dr . Karl Fritz konnte an der Feier nicht teil -
nehmen , da er in Mainz die Inthronisation des neuen
Bischofs vornahm .

Letzte Nachrichtens
Der Markkurs in Zürich .

(Eigener Drahtberjcht .j
e . Zürich , 29 . April . Die heutige Schlnßuotie -

rung : 100 Mark 8,05 Geld . 8.75 Brief Franken .
Der 1 . Illai .

( Eigener Dvahtbericht .f
w . B riiflel , 29. April . Die Eisenbahner

haben heute entgegen früheren Mitteilungen be-
schlössen , am l . Mai nicht zu streiken .

w . München , 29 . April . ( Eig . Drahtber . ) Das
Volksgericht hat die drei Mannheimer , die den
Münchener Automobilbesitzer B a u r und seinen
Chauffeur anf der Fahrt von München nach
Garmisch ermordet und beraubt haben , zu der
Höchststrafe von je 15 Jahren Gefängnis ver -
urteilt .

Berlin , 29 . ApriL ( Eig . Drahtbericht ) . Das
außerordentliche Gericht des Landgerichts I ver -
handelt heute über den N ! i l l i o n e n r a u b im
Postamt 54 . In der Nacht zum 20. Mär » drang
eine 5- bis Oköpfige mit schwarzen Masken und
Waffen versehene Bande in das Postamt ein ,
fesselten die beiden anwesenden Postbeamten und
raubte 1387 000 Mark . Der Raub war mit Hilfe
eines Postbetriebsassistenten vor sich gegangen ,
der sich , nachdem er verhaftet und ein Geständnis
abgelegt hatte , erschossen hat . Ein Angeklagter
erhielt 0 Jahre Zuchthaus , ein anderer 1 Jahr
Gefängnis , ein dritter Angeklagter wurde man -
gels eines Beweises freigesprochen .

Turin , 29. April (Eig . Drahtber .) Die Blätter
bringen eine Mitteilung , daß die Fiatgesell -
s ch a s t ihre Fabriken wieder geöffnet
und die Arbeiter die Arbeit wieder a u f g e n o m -
meu haben .

S !" ™31' " wenn,dielltonurmtiittquttnmg beigMgl ist Wird
ichr>Illi» e Antwlirl gewüni« . au » iltücknorl»

Alter Abouucut in S7H. Der steuerfreie Einkommens¬
teil erhöht sich für jede zur Haushaltnna des Steuer -
Pflichtigen zählende Person , deren Unterhalt der Steuer »
Pflichtige zur Erfüllung einer gesetzlichen Unterhalts -
Pflicht bestreitet , um 500 Mk ., gemäß § 20 des Einkom -
uieusteu «rgcsetzcs .
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/ lus öem Staöt ? reise .

Die Annahmesperre für Eil - und Stückqttter
nach den Münchener Bahnhöfen ist aufgehoben .
Als Frachtstückgut dürfen dahin nur Lebens -
mittel , Futtermittel , Betriebsstoffe , Düugemit -
tel und Messegut angenommen werden .

Die Radfahrkarten , die anläßlich der Beschlag -
nähme der Fahrradbereifungen im Jahre 1016
an die Polizeidirektion abgeliefert wurden , kön -
uen von den Inhabern nunmehr auf Zimmer 18
des Bczirksamtsgebäudes wieder in Empfang
genommen worden .

Nachforschungen nach Deutsche » und deren
Eigentum durch das Neichswaudcrungsamt im
Ausland auf diplomatischem Wege erjtrecken sich
auf AuSlanddeutschc und Deutschausländer
iDeutschstämmige >, auf deren Eigentum , besvn -
öers auf deren Nachlab in allen Kulturftaateu
Äer Erde und deren Kolonien . Weiter können
auf diesem Wege Urkunden ( standesamtliche Ur --
künden . Vollmachten , Lebensbescheinigungen und
öergleichenj beschafft werden . Nach nicht beut -
fchen Personen werden Ermittlungen nur ange -
stellt , wenn dies in deutschem Interesse liegt .
Wegen der Kosten und der Unterlagen für solche
Nachforschungen wende man sich au die Zweig -
stelle des Neichswanderungsamtes , Mannheim .
Schloß , rechter Fitigel , Zimmer 80, Postschließ -
fach 249.

Tot anfgefuude « . In der Nacht zum 28. April
fand die Ehefrau eines in der Kaiferstraße woh -
ueuden Händlers ihren 80 Johre alten Ehemann
in der Küche t o t in einer Blutlache liegend auf .
Die Todesursache konnte bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden . Untersuchung ist eingeleitet .

Schnhdicbstahl . In der Nacht zum Sonntag ,
24. April , wurden aus einem Schuhgeschäft auf
der Kaifcrstraße durch Nachschlüssel von unbe -
kannten Tätern 85 Paar Schuhe verschiedener
Sorte , 67 Paar Socken und Strümpfe und 40
Gummiabsätze im Wert von 17 443 Mk . entwen -
iiet .

Verhaftet « urben : ein Vürogehilfe wegen
Sittlichkeitsverbrcchens . ein Bäcker , ein Kauf -
mann wegen unerlaubten Handels mit Salvar -
san , ein Hilfsarbeiter , der seinem Arbeitgeber
647 Mk . unterschlagen und das Geld zu einer
Reise nach Berlin verwendet hat , ein Korbmacher
wegen Bettels , eine Arbeiterin , eine Verkäufe -
rin , eine berufslose Frauensperson wegen Ge -
wcrbsunzucht und ein Taglöhner wegen Dieb -
stahlöverdachts .

Bramt ». Freitag früh 7 Uhr geriet aus unbe -
kaunte Weife das im Wildpark bei Hagsfeld
stehende Klubhaus des Fußballvereins Nord -

ftern - HagSfekk » in Brand . Das Gebäude wurde
ganz zerstört ? auch fingen in der Nähe befind -
liche Bäume Feuer . Der Brand wurde durch dir
hiesige Feuerwache sowie die Hagsfelder Feuer -
wehr gelöscht .

Unfall . In einer Fabrik in Mühlburg fiel
am 28 . l . Mts . ein an einem Kranen hängender
Maschinenteil herab und drückte dabei einen
verheirateten Schlosser von hier so zu Boden ,
daß er mehrere Rippenbrüche erlitt . Der Ver¬
letzte wurde im Krankenauto ins Stadt . Kran -
kenhaus gebracht .

Chronik der Vereine .
Rerleg :wa d«S Berkehrövereins . Wie aus der An-

zeige in der heutigen Nummer ersichtlich ist . bat der
Karlsruber BerkeHrsverein von heute an im HanseKailerstratze ISS . Ecke Doualasstrahe (.gegenüber der
Hauptpost ) feine Hauvtauskunftsftelle eingc-
richtet. Mit ihr ist das Reisebüro des Vereins ver-bunten , in dem b«uptsächltch amtliche Eisenbahnfahr -
karten »ach allen badischen und auberbadischen Stativ -
nett , sowie ättfarnmeaseftefWe Fahrscheinhefte «M , R .R .-Schein«) nach allen Eisenbahnstationen Deutsch-
lands und des AnslandeS erhältlich sind . Die Eisensbahnkarten werden zum gleichen Preise abgegeben, wieim Hauptbadnhofe . Die Fahrscheinhefte sind , wie be-
reits mitgeteilt , für weite und Nmweg- Reisen besonders
empfehlenswert . weil sie billiger find, als die einsalben
Fahrkarten und bis zu 80 Tagen Gültigkeit Haben . Indem bisherigen Laden BahnhosSvlab 6 wird eine Zweig»
auskunftsstelle des Vereins Unterbalten .

Der Seirlsrnber HelkcriunenSnnd freßatt» seine Jah¬
resversammlung mit einer eindrncköroAen Gedächtnis -
seier für unsere verstorbene Kaiserin . Zur Verlesungkam ein Brieftelegramm des Kaiser ? und ein Schrei-
den von Grobherzogin Luise , die sich durch Kammer -
Herrn Freiherrn von Roeder vertreten lieh . Frl . Ger »
trud Braun sang das ergreifende Lied „ Abschied " von
Stegmann und » Wenn der Herr ein Kreuze schickt " von
Radecke und wurde von Frl . S ch u o r r vorzüglich be-
«leitet . Die Festrede hielt die Präsidentin des Hel>'erin -
nenbundeS Frau Ott . und sie endete mit Dankes -
Worten an die Proteltorin Großberzogin Luise. Der
Jahresbericht zeigte , welch reiche FricdenZarbeit der Bund
leistet , der 125 Anfragen durch Stellung von Arbeits -
kräften gerecht werden konnte und feine alte Mitglieder -
zahl von etwa 430 Helferinnen sich erhalten bat . Nach
dem Kassenbericht von Frl . Krekmann und Klavier -
spiel von Frl Ammer solgte ein Dortrag von Frl .
Ott über ihre Erlebnisse als Helferin in Argentinien .
Frl . Gertrud Braun und Frl . Schnorr schloffen
den Abend in künstlerisch vollendeter Weise.

?>cransla !tllnzcn .
Johann Jen frühere HofE« Iluninkdirektor auS

Wien , wird kommenden Montag in der Städtischen
Festhalle ein Dirigentengastspiel absolviere» . Das
Programm ist dnrÄan ? populär und bringt die schönsten
StrauH - Walzer , wie : An der schönen blauen Donau ,
Wiener Witt Rosen aus dem Süden usw .. auch Ouver »
türen und Fantaftcn der klassischen Operetten : «Die

Fledermaus ^ and »Orpheus in der Unterwelt "
. Di «

Nachfrage nach Karten bei Kurt Nenfeldt ist außer »
ordentlich rege.

Der Dorfbarbier . Am Dienstag , 8. Mai , abends'AS Nhr, findet im Eintrachtsaal zugunsten der badi -
schen Kriegsblinden die Aufsührnng der Oper «Der
Dorfbarbier " statt In Anbetracht des guten Zwecke ?
der Aufführung ist der Veranstaltung ein recht guier
Besuch zu wünschen. Karten im Vorverkauf in der
MuMalienhandknns Frid Müller und an der Abend-
kafse.

Robert Kothe, der bekannt« Sänger zur Laute , singt
h« itc . Sambia « , abends 1 / Uhr , im Künstlerhans -
saale . Kartenvusgaben bis 0 Uhr bei Kurt Neufcldt .
ab 7 Uhr am Saaleingang .

Nos6- Qnartett . Die Konzert?>tre?tion Kurt Neuseldt
veranstaltet im Mai ihr drittes Karlsruher
ii a m m e r m u s i t s e st , stir welches das R o s 6 •
Quartett aus Wien gewonnen wurde . Vielfachen
Wünschen entsprechend wurden die Tage nicht uiimittel -
bar aufeinanderfolgend sondern in kurzen Abständen an-
gefetzt und zwar aus : Freitag , 6 . Mai , Freitag , 13. Mai ,Dienstag , 17. Mai und Samstag , 21 . Mai . Die Kon-
zerte werden im Eintrachtsaate stattsindcn und jeweilig
um 73/« Uhr beginnen . Der Verlaus der Gesamtkarten
sowie autfi alle Elnzelkarten für sSmttiche vier Abende
hat begonnen.

Zusammenbruch des Ezpressionis -nns ? Am Dlens -
tag , 3 . Mai , wird Herr B e« l aus München über die -
ses Thema einen Bortrag halten , der mit seinen weiten
Perspektiven allgemeines Interesse beansprucht , denn
sein Vortrag behandelt nickt nur die Untergangsstim -
muwg der Kunst , sondern dt« des Abendlandes über -
Haupt. KartenauZgabe bei Kurt Nenfeldt , Waldstr . 89.

Der Internationale Niveerwettstreit , der im „ C o -
losfenm " am 1. Mai feinen Anfang nimmt , wird
nach den abgegebenen Meldungen außergewöhnlich wer -
den. Der reiche Preis von 10 Mg Mk . , der als „ Großer
Preis von Karlsruhe " ausgeschrieben ist , hatte nicht
verfehlt , namhafte Grösten der Rtngerwelt anzulocken.
Der Ringkampf als ältester Mannessport mit seinen
wechselnden Bildern und Stellungen , stellt an die Be -
teiligten hohe technische Anforderungen . Für den
Künstler bedeutet er Anregung zu neuem Schaffen , für
den Zuschauer aber einen Ansporn zur Manu - und
Wehrbasiigkcit : es bedarf wohl kaum der Erwähnung ,
dah diese Eigenschaften Allen und unserer Irgend am
meisten frvmvlen . Bor den Kämnfen wickelt sich ein
reichhaltiger Varietö -Teil ab . der nach der Gastsbielzeit
von Denggs Bauerntheatcr wieder Abwechselung bringt .

Kleinkunstbühne Rotes Hans . Heute Samstag findet
für die in Karlsruhe rasch beliebt gewordenen Kunstler
Fräulein Elle Jordan vom Berliner Residenztheatcr
und Herrn Hans K r a m e r vom Freiburger Stadt -
theater ein Abschieds- und ESrenabend statt. Der
schwäbische Humorist Otto S i b e r . der durch seine her-
vorragenden Leistungen oft ein auSverkauftes Haus
brachte , wurde auf allgeincinen Wunsch kür Mai pro -
longiert . Um auch im Mai «in zugkräftiges Programm
»u bieten , ist diesmal von der Kleinkunstbühne eine ganz
besonders erlesene ScufationSnummer verpflichtet war -
den . Die Berliner Film - und TSeaterkinder Gerda
und Erika Graf im Alter von 6 und 9 Jahren brin¬

; fett

gen bezaubernde Tanz - und Gesangsduette . 3lt$ ftll
wurden noch anderc Kunstkräste ersten Rans «^
pflichtet. Der Eintrittspreis ist während der
monate ermäßigt worden .

Standesbach -Auszüge .
Eheaufgebote . 28 . April : Georg H i M m eli vln

von Lembach , Reg- .Baumeister hier , mit Luise Stc ' «
von hier ? Joseph Götz von hier , Musiklehrer Vc: ^tßc
Sosie Mengesdors von Durlach : Stephanus « l«
t e r e r von Gaggenau , Oberbauinspektor hier , >n » '

^FuchSlocher Witwe geb . Battiany von Sl !̂ £ ■ '
Rudolf Dieckmann von Neuenkirchen, KU»'«
hier , mit Johanna D a u w a t t e r von hier! ° U
B i s s i n g e r von Pforzheim , Jorstamtmann l>>̂ , <ihri
Else Ganter Witwe geb . Keller von Rheint ^heim : Karl Boch von Haag , Schneider hier , mit " ^B o l i ch von hier : Gottlleb Träubel von Wio^! t
Kausmann bicr , mit Etsa B 2 rlle von Baden^ z
Richard Mälzer von Dresden , Dtusiker hier , Nt>>^Wunderlin von Basel : Karl Merkel von
Ingenieur hier , mit Anna Bach von Siglohc ^ ^Zangpeter von St . Ilgen , Metallarbeiter »wjKttna Schwing von Buchen: Hans Bennd » l
Lörrach, Kaufmann hier , mit Johanna i, -
Crefeld : Richard Ronsieck von Bielefeld, 6? ? d>
Oberinspcltor in Schneidemtihl, mit Emilie T
berger von Ofsenbnrg .

Geburt «» . 26. April : Rudolf Joses , Later \ s
F a tz l er , Schuhmacher: Ernst Werner , Vater ^ gHangs , Prokurist : Gertrud Margarete , Bater ^ ^
Reiser, Kausmann . — 27. März : Liselotte, Batet ~l",

'
Bell , Bauarbeiter ; Arthur , Vater Leopold ® I .
mann , Schmied; Eda , Vater Eisig SfH ® ! i

" 1E
Geschäftsreisender. — 28 . April : Erika Elise, ttij
Frdch. Maylardt , Postschaffner; Margarete ,
Hch . Schmitt , Fabrikarbeiter ; Ilse Ida Lisa . '
Hcrm . E i t n e r , Postbote ; Berta Antonia , Vatcl ,
Vogt , Babnfteigschasfner. — 29 . März : Irma
Vater Albert Kämmerer , Fuhrmann .

Todesfälle . 28. April : WUH. Zimmer » ''
Prokurist , Ehemann , alt 60 Jahre .

Beerdigungszeit und Tranerftaus erwachsene «
storbenen. Famstag , den 80. April : '̂ 11 llflt :
Horn , Obermaschinists Ehefrau , EdeishenM''

. ,
2 Uhr : Therese Bittet , Tagtöhners Ehefrau ,' 1-3 Uhr : Luise DalmuS , Zigarrenmachers ^
Rankeftr. 14 ; I Uhr : Christian Hauer , Kau >
Kaiserstr. 81 83 : V&4 Uhr : Karl Schncide r
mann , Gartenftr . 64 .

Taftul
ior ,

« äas Haar
pon . Diese Methode wird von jedem tfpeziilisten 10 .
pflege als unbedingt die Beste bezeichnet. Die Voiz ^ ^ l
Eilten 8 hampons sind driß das Haar nach dem Wasch ^rein, voll uni feindurtot d̂ ist, sowie noch die Haantsa
der Haarboden desinfiziert und das Wachsen der Ha#*0.«dert wird . Aber dazu rauS das öchampon ein Mittel eri -%
welches diese Wirksamlteit auch garantiert besitzt,der echte Panamateer. Diesen echten t'amraareer entj1' .allen Sclmmpons allein nur das seit 1908 millionen̂ 'acli ^Horzünen - ScCiaffnao ?̂ « deshalb ist Herzlilien-Sĉ J-
e >nzig. Das Päckchen kostet nur 1 Mk . Aber lassen ^ 0 î
nichts anderes geben als nur das echte Herzlilien -Schaar Jder Schutzmarke „Herz mit Lilie ' .

1
°
t > de8 - Anfeixe .

llnervsrtet rasch wurde gestern abend l/s ll Uhr
mein lieber Mann , unser guter Vater

Oilheloi MMZimmermonn
Prokurist

im Alter von 00 Jahren in die ewige Heimat abgerufen .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau K . Zimmermann Wwe , geb. Stein
und Kinder .

Karlsruhe , den 29 . April 1921.
Die Beerdigung findet am Montag , den 2 . Mai ,nachm . 1/z4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Zähnngerstraße 41.

f:-x

Oestera abend den 28 . April 1921, ist unerwartet

Herr

Melin August ZiiOBieriRsnn
Prokurist

verschieden .
40 Jahre lang hat der Verstorbene meiner Firma

angehört , in deren Dienst er mit seltener Pflichttreue
und mit unermüdlichem Eifer seine ganze Kraft
gestellt hat .

Ein ehrendes Andenken und tief empfundenen
Dank für das Oeleistete werde ich ihm allezeit bewahren ,

Christian Riempp .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Heimganges unserer geliebten Frau

Emma Vogel
geb. Weill

sprechen wir auf diesem Wege tmsern innigsten
Dank aus . .

Die MkMMg flMÄsteen .
Karlsruhe , April 1921.

m

Danksagung .
Pur die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an unserm schweren Verluste sprechen wir
auf diesem Wege unsern heizinnigsten Dank aus .

im Namen der trauernden Hinterbüebeneu : '

Frieda Serger .
Das Traueramt für die Verstorbene findet U

Montag , den 2. Mai , 9 1/* Uhr , in der Stefans¬
kirche statt .

Karlsruhe , den 29. April 1921 ,

■

Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht anzuzeigendaß am 28 . April 1921 unser lieber Kollege

Herr

ülllhelm Aasust ZIriri
Prokurist

plötzlich verschieden ist .
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre des Ver¬

storbenen , der rastlos 4 Jahrzehnte lang in der Firma
tätig gewesen ist .

Er war uns allen ein lieber Freund und Kollege ,dessen Andenken wir hoch in Ehren halten werden .
Die Prokuristen , die Angesteliten und
Arbeiter der Firma Christian Riempp .

Sur
Todesanzeigen

und Danksagungen
ist vas

in allen Streifen gelesene .
Karlsruher

^

Tagbtatt
sehr jgjg

zu empfehlen .

TrauerSnefe und -Karten
liefert In kürzester Frist
C . F . Müttersche

Hofbuchl?anSlung m. b . H.
Karlsruhe i. 23 .

ÄtterflraSe 1 — Fernsprecher 297.

Gottesdienste 1 » Mai .
Evlmaclisch« Stadtnemernde .

Tt »» tkirche . </, $■. Aabtoikar Dr . Zlcnck: lk) :istadtpfr . KitHlewein : 11 : Cbriitenleirc . Stadt -
v ' nrrrr Ktivlewein .kleine Kirche . !̂ 1l : KinberaottcSb .. TtadtvikarDr . Klenck : Hf2 : Christenlehre . QSerbowrrdiaer

tz: Stoituifar Dr . itfc »toc.öwJohfjröK 10 : Obcriiotprcdtger Fil -ber.

riantSffncfRflli
Englisch — Französisch, f
Spanisch — Itaiionissh !
usw n*ch System
Ritter . Erfolg in

60 Stunden .
la Referenten am Platz , j

AnmcldnnH täglich .
Tages - u. Abendkurse

Einzelunterricht .
Mäßiges Honoiar und
erfahrene Lehrkräfte .

Büro :
Kdrnerstr . 30 part . ]

Lind tMädrhen ) , nickt
unter 1 Jabr , wird in
«»te Pslese aenonimen ,eneut . auck rür etaen.
Angeb . unter Nr . S72S
ins Taablnttbüro erbet .

^ oha«»eSk»rck«. 8 : Etadtvikar N Brecht :
©iaHpfarrer Mayer - ttllmann : 11 : Christen¬
lehre . Ttadtvfarrer Mnyer -Ullmann : 11 : Kinder -

Robde : 6 : St -idtvikar Mcrkle .
KemeiudebauS der ?Scftiti>dt. 10 : Siadtviarrer

Schillinn : 'A12 : KindcrnotteSd . Stodtn . Stemmcö .
S«tl»rrkirlbe . 8 : Millionär Meier : 'XI « : Million .

Fetzner : XII : Cbriltenlclirc . Pfarrverw . Bag :
? t?ristcn ' chre. Eladtvir . Weidemeier .

Tnrnlaal Tiidendl ^ le . Iv : Stodtolr . Hemmer :
CSriftcrlcfirc . Ewdtpfarrer Hemmer .Lndwi « - WiN,elm- K?vnkenh« im . S : Oberbofvre .

dmer fWt rticr
Diakonifteiiliauskirchs . vorm . 1<l : Ptr . Kaö : abdS.'AS : MonatSmiifiotrt' stuudc . Missionar Maser .

— Himmelfabrtsfcft . 5 . Mai . vorm . 10 : Pfarrer
Sitzler .

SnrlsffHrtri ' tai4fit <fce. «Stadn . Mtldl -
Eitro) . S : Stadtvlkar H. Bretüt : t-̂ 10 : Stadtvikar
H . Brecht : All : Kfjriitenl . . Stadtvsr . <5;. Schul, :
K1 '2 : KinderaotteSd . Si <idtvikar H . Brecht .Z' .'irlintdeli tSchnllxt » «) . '/AO : Stadtvikar Sick :
% ll : ^ uaendsotteßd . . Stadtvikar Sief .

Beiertkeim . V?10 : Stadtvikar Munzel : 'All :
Ki >̂ dkr<>vt !e ? dicnst Siadtvlkar Mt - n,el .Evotlt . -lntb . Gemeinde l ^ riedkvskavelle an der
Ecke der Waldliorn - u . Kavellenstr . l !̂ 1<1: Brickte :
10 : Vrcdiat . Psr . Serrmann : 11 : Abendmahlsfeier .— Dvnnersta « ( © immcffnßrtSfcft ) , 10 : Prcöiat ,Pfarre ' Serrmann .

Evann . StadtmiKion . Adlerltr ^ 23 . 'Ali : Krn-
d ? r5oticsdienlt , Stadtmlll . Lieber : 3 : ?lllq . Beil ..
Siadtv . Heun : 4 : ^ >inafr/ >nenverein . Site . Cittfc.— Mittwoch . 8 : Bibelstunde . Sfaf -tti ! . Lieber . —
SiminelsakrtStaa . 3 : ?llla . Neri . . Stad -v . Sick . —
ffreitno 8 : Ssnntaaslchiilvoiber Stadtm . Lieber
Kreuzstr 23 . S ^nnta «, . 11 : Atta HossnunaSbsnd .
Staiitm . Höschele : 3—ß : Ritual .- Bund . Stadtm .
Htllchele : 8 : Bkaukreuzverlaminl ^ Stadtmils . Hö -
sclxle . — Diakoniffcnkans . 11 : SonntaaStchnle . —
ffreitaa . 8 : Scherfclltr . 37 . 1. St . . Bibclstunde .

ikvana . S°xrcinKhz >nH^ Amalienitr . 77 Bm . 11 % :
S ?nnta <is <chule: nachm 8 : Gelang . Gottesdienst :
nachm . 4 ' ^ unasrauenverein : atds . S : ?! tln . Bers .,Stsdtwiss . Sckenrer . — Montaa , abdö . 7 : Jugend -
abteiluna : 8 : Blaukreuzner — Dienstag , nachm .
4 'A : Bibelltitnöc f . Kranen « . Iungsr . : abds. 8 :
Bibelbclvr . f . Männer u . Iünel . — Mittwoch ,
nachm. 4 : Mariastunde für Mädchen : abds . 8 :
Bi5elftiir >de . — Donnerstag . Simmelfabrt . nochm .
3 : Altg . Berfamml . . Gtabtm . Sckeurer . — Freitag ,So ^ nwosscliillrorber . : abds . 8 : Töchterverein .

Samstag , abds . 8 : GebetSvercinIgnna k. Man -
ncr nnd Iiinglrnoe

i?t»!Ntq ??«m « für innere Mission . Gemeinde -
Sän » 3 Lindru 8 : SrnangelisationSversammlung .Meinftr 85 Htk . . MN^ lbura : Monwa . 6 : Knaten -
stunde . — Dienstag . 6 : Mitdchenstnnde . — Mitt -
woch . 8 : Bibelftunde f . Jungk . — Donnerstag . 8 :Alto. Berfamml . — ftrcitag . 8: BiSelstunde fürMänner u . Iiinalinoe ^

Sntb « li !che Etadtgemeitide
St . Stevb ZnS kirche . A6 : Frliftmelse : 6 : fiX. OTcff «Mit MonatSkomm . flir da ? Männcrapostolat mit

Anssrach - und klir die Männerkonareqation : 7 :
Irl. Melle mit Generalkomin , iiir die Erstkommuni -
ka .r<en : 8 : Slngmesfe mit Predigt : 'A1Q : ^ invt -
gottesdienst mit Sochamt und Predigt : 'Al '2 : Kin -
oergotteSbicirft mit PrediHt : K2 ; Christentehre für

die Jünglinge : 'AH : CorcciiS Söriftt ' ® ÄW
schaft : 7 : ieierliche Eröffnung d«
andacht mit Prediat und Prozession . — ilW s , . ■■
Monat Mai ist ieden Abend W MaiandM Jüt,Sonn - und Feiertagen um 7 Nbr mit Prk^ «i<) « »*mS A Wa« . Stttffrt .Y,»« SJT II

Tteichan von morgen ö bis abends 8 übl ! ^
Messe mit Auslebuna : S : seicrlich lev : tiertc^ ,i ij.amt : V- T : 6t . Messe: 7 : bl . Messe: 'A10: lil . ht
f -2—4 : Anbetungsstunde für die Barmb . Zt ?8 jftertf, 1—2 : für Männer . 3— i : für JVtitW; }
4—5 : für Schulkinder . 7—8 : fi-ht " feirrliffl' 1
stunde für alle mit Prozession.
4—5 : für Schulkinder , 7—8 : lebte feierlich" linde für all« mit Prozelsson . . . i " t

St . Bernhardnskirch « . 6 : krübmesse : ^ t[j
fei

Messe mit Generalkommunion der ErstkoiA ^ ẑ .
und Kinder : 8 : deutsche Sinomesse mit
V-10 : Predigt nnd Hochamt : II : Kindergottt- i
reit Predigt : 2 : Christenlehre für
CorvoriL Christi -Bruderilhait : 7 : feierlich ' zm
nuna der Maiandacht mit Prediat und Pro >° t
— Täglich 'AS : Maiandacht . — Montag :
Y.Q: Männerkongreaation . — Mittwow : . (|Anbetung von 5 ltftr morgens bis 8 Uhrmorgens 7 : felerl . Hochamt: abds . !̂ 8 : Sn >>» \
mit Prmeksson und Tedenm ^

L !cdsri>«ei: kirch« . 6 : Frühmesse mit
komm , der Erstkommunikanten : 8 : dcutlchtv. >
messe mit Predigt : 'A10 : Hanptgottesd -'- ?! (Amt und Prediat : 11 : Kinderaottcsdienstd«gt : Cbristcnlehre für die Jüngllngzj, /Corporis Cbristi - Bruderschast : 7 : seierl. ßWl«.der Mai an da cht mit Predigt und Pro « !fru, «Tiialick Maiandacht . n>cr f 'nf3 ' <8 . anum 7 Uhr mit Predicn . » i

Lvdwig -Wilbelm - Kraskevbei « SonüraS .
Donnerstag : 8 : hl . Messe mit Predigt ,«st . Bonisatiuökir .-he . ki: Frühmesse : 7 : tf . )it Monatslomut . des Schukcngelbundes l
übrigen Kinder : 8 : deutsche Sinamesse J11,digt : 'AIP, : Hauvtgottesdlenst . vrösknnng der „
andacht Predigt , levit . Hochamt Prozelft?.^ «
Sc,en : 'All : Kindergottesbienft mitJA2 : Christenlehre fiir die Jüngling ' :porig Christi -Brnderfchnft mit Segen . % % i

«et . Pcter - und Panlökirckie k>: KrtiS« Ä ' >« >U
Generalkommnnio » des Mäunervereins % .,_itr Vorbereitung der Silberinbiläumsrcicr ^ . ,Crstkommnnikl ' N^ !! & I

0 : Ho « a ?. i
Generalkoiriinunion

!̂ 8 : Mniandacht . — Mittwoch : 3 : Beicht.Dt . Mick« >Sk»rchr (Beiertheim ) , ß : Bei ? »genheit : 'AI : Frühmesse mit Monatskomk
Erstkommuni kanten und Schüler : 8 : dentl -ÄM

znÄ
Corporis Chrstti - Bruderschaft mit Seäen ^ si?
messe mit Predigt : 'A10: Hochamt

' mit ry .Mnachm. ^ 2 : Christenlehre für die Iüngli "M
7 : seierl . Eröffnung der Maiandackt mit^ Meksion der Erstkommunik . und SegenSt . Nikslanskirch « «RLpvnrr ) . «- 7 :legenheit : 7 : Frühmesse mit Monatsko » wxZ:S
Ällngrrauen und Schi' lkinder : !>: Amt mit Ä
f .. Corporis Chrifti -Bruderschast mit Ses - U K1
feieri . Kröffnuna der MaianSacht mit Prei >° .Tc --en — Dienstag : -.<8 : Mniandacht .
, St CWefSfirA « lGrSnwivkel ) . 6—7 :
rwenhot : 7 : Frühmesse mit MoniskoÄZZ »sSchulkindt .r : 'A10 : HauptaotteSdi - nst mit
Predigt : 'AU : Christelehre für die Iünali ^ -
tporporiS Christi -MMMMM ^ i' ~ "ix . utuiiu .cyu ' iai Die frl-KtY^ Hristi - Bru ^erschaktsandachi wn
^ 8 : seierl . Eröffnung der Maiandacht mtt . ♦

, fl[
frett . — Dienstag : Krenmuffindung :Wetterfeaens . — Mittwoch : 4 : Bcichtgeleg^ >^

Mt - K .̂ tbol Ztadtgemeinde sA«serttel>»na^
'
>^10 : Deutsches Hochamt mit ailgem.Spendung der hl . Konimunion u . der bl . sW .«durch hochw . Herrn Bifckos Dr Moog :

im Saale des evgna . Gemeindehankes ^
strastel j^eswerlammlung ' h

Friedenskirch « der Meth . -Gemeinde .Am . '̂ 10 : Predigt : 11 : Kindcrc>ottesdicnit >
4 : Jungfranenbnnd : abds . 8 : SonntagaWüiADienstag , abds . 8 : . Jüngling - itnb ^ "x -!'

&

verein ,
stunde

nw . gvds . 8 : . lünglmg - uns ■;
Mittwoch , abds . A3 : Bibel -

AiattStirritt der Eo
Allee 4 . Bor « . AK ) : Predig . Pred . Klcne» '. \
KinüergotteSd . : nachm 3 : Kindertag ? '^
Jungsrguenverein . — HimmelfahrtStaa - «WS,
W10 : Prediat . — Mliblburg . Hardtstr . !>.
Predigt . — Mittwoch , abds . 8 : Gebetsveri ,

^ « « a '-oitvlNib» Gemeinde . Gartensti ^ "
« Sdienste ' Sonntag .RittivoÄ . ab ^ S 8

vorm . S '.4 .
'

nachm .
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»fMagssjellergesetz rntö ver!e!lu«gs-
gcfeg.

" '
unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

^ " Anschluß an den Bericht des Abgeordneten
Im Se &nter in der Dienstagssitzung des Haus -
Z i! Ausschusses des badischen Landtags berich-
iiii ^ ver Fleudenberg lDem .) über das
f!22 t '-v kilungsgefetz . Er ging aus von der
m!» Mderung der Finanzlage des badi ' chen Staa -

t ig
"nä von der der Städte und Gemeinben ." Wweitd jer badische Staat imstande war , seine

> Ausgaben und auch öre außerordent -
AnfWendungen der Jahre 1910 und 1920

wesentlichen durch lausende Einnahmen zn
:n' hat die Verschuldung der Gemeinden stän-
^ genommen . Er ersuchte das Ministerium

r^ 'l ciu nern &cm Ausschutz über den Stand der
'

Duldung der Gemeinden einen ausführ -
3^pr5A+ HitMitUiMiv» <T\rtÄ vfi>t f i »vtAärtn -

ot
Bericht vorzulegen . Das Bertei .' ungsge -

vM "ürse jedoch nicht nur von dem rem siskali -
^ Gesichtspunkt aus betrachtet werden , son-

« itt Ebensosehr vom kulturellen und politischen.'
A«l ^ Berichterstatter setzte sich aufs wärmste für

r ? ,
« rhaltung und Mehrung der Selbstoerwal -

N« g der Gemeinden ein , die aber 'chne Gewäh -
£ai srr i'cr Mittel eine leere Phrase bliebe . Der
'" s ^ kkende Gesetzentwurs trägt nach Ansicbt des

t

'Merstatters den Mnan .zbeöü-.'fnissen der
finden in keiner Weise Rechnung . Der Vcr -
Aasschlüssel der Garantiesumme aus der

" ' t »r ei " IommettJ ' Körperschafts - and Kapitaler -
^ »Iteuer müßte zugunsten der Gemeinden ge-
^ rt Es sei nicht angängig , daß der
[ jj

' die Liegenschafts- und Betriebsvermögen
:t j ^ krhältnismäßig noch höherem Miß « erhebt ,
x; Ks " Gemeinden eine Erhöhung zuteil wird

bisher beispielsweise der Staat auf ge -
fff)'"1 tl»i ?K :ä Betriebsvermögen 18 Pfg . , die SiadtL ^ *urr 1,63 erhob , sieht der Ge >etzent-

I für den Staat eine Höchstgrenze von
also eine Verdreifachung , für Die v) e-

^ St r!/f n einen Höchstsatz von 3,20 Mk. und für
ĥ emeinde Mannheim nur einen Zuschlag von
Jj

® 50 Pro », vor . Die Möglichkeit , die den Ge-
or ^ ^ anch dem Gesetzentwurf belassen wird ,
fj h Zustimmung der Ministerien ?>es Innern"
w !„ i?.

r Finanzen über die im Gesetz vvrgesehe-'
« $ hinauszugehen , sowie die Bestimmung ,
U ? ^ er anstelle der Ertragssteuer Betriebs -

i». >. " ^N erheben , finf ftr-t firrt SStiPitP' irtfttom

,poi

5u erheben , hat bei den Steuerzahlern
Berufsschichten lebhafte Beunruhigung her -

"•<".<C,brt g __
Drusen . Der Berichterstatter ist

"
der Ansicht ,

^ ^ an nicht immer neue Steuerarten schaffen
.vtW hierunter nur die Erhebung der bisheri -

t Sosr leidet . Er befürwortet daher , die Er -
ü» ? l!euer so auszubauen , daß sie den gelblichen
liefe

1
- 1,011 Staat und Land ohne die Be -

,A steuern genügen . Frendenberg erläuterte
Ä ^ Art der vorgesehenen Verteilung des
Ä ^^ ^ icbetrags . Nach seiner Ansicht müßte den
-rci die ohne den ihnen gesetzlich zu-
- f.* IC **« Anteil an der Einkommensteuer aus -

V *
n ' ^ ' e Möglichkeit bleiben , diesen ganz

St - k teilweise unerhoben zu lassen. Cr glaubt ,
^ wenige Gemeinden in dieser glücklichen

3<
i ^ m efl , l>aß aber die Bestimmung des 8 24,

- ' < Möglichkeit ausschließt , psychologisch be -
fi kj ?' sei, weil sie den Sparfinn im ganzen
A ^ »ergert . Die Auseinandersetzung zwischen

Gemeinde sei durch die Novelle zum
^ ^ Einkommensteuergesetz außerordentlich er-

nun könne man nicht mehr mit
mV Überschreitung des Garantiebetrages rech-
i,» > Auch der Anteil der Gemeinden und des

an der Umsatzsteuer , der nach dem 8 56
^ anöessteuergesetzes auf den Garantiebetrag

a « C e* Met mir ^ ' könne nun nicht mehr als Ein -
fffiVßJ '** und Gemeinde gebucht werden .
■ 'ynitciitd -crt sei noch ein besonderer Aussall

entstanden , daß das Recht der Besteue-
f ucft Freiteils des Einkommens setzt weg-

Ten Gemeinden sei für diesen Ausfall
„ fitere Beteiligung in Höhe von 5 Pioz .

iß JnJ ® örtlichen Aufkommen der UnrsatzstN '.er in
(i(

'
lf h' gestellt. Diese neuen ö Proz .

'vllen auf
^ Garantiesumme nicht auf >gerech.iet werden ,

nur den Gemeinden zuteil Verden , die
Pis t . S1 - März eine Besteuerung des Frei -
H. ^ schlössen haben . Bei der Regelung der
h, ^ Verteilung vermißt der Berichterst iiier
^ ^ seinandersetzung über die Armenlasten

Pvlizeilaften , die nach dem si: e >'etz bis
vi ® .*([,, • April 1921 durchgeführt sein müßte . Der
" rf. !>> ^ de Gesetzentwurf befaßt sich lediglich mit
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™ 9
ch uII a fte tt oe r t e iIung . Der sach-

|J % Aufwand für alle Schulen ist auch weiter
Ä Gemeinden zu tragen , der persönliche

l>er Realanstalten , höheren Mädcben-
>»h Gewerbe - und Handelsschulen hälftig
?u ^? nd und Gemeinden , wodurch den Gemein -
K,

" ne Mehrbelastung von 800 NM Mk . ent -
b̂ r r*

r persönliche Aufwand für die Volks -
Ndt « n in des; Gemeinden und mittleren

äu 25 Pros - von diesen und zn 73 Proz .
^ getragen . Hierdurch wird den Ge-

Jlttj « und mittleren Städten eine Mehrbe -
? otl ^ lwa 814 Millionen erwachsen. Die

feJ : der Städteordnnng sollen wie bisher den
»Ii » persönlichen Aufwand tragen , wodurch

einem Mehr von 26 Millionen belastet^ Die dem Reich , wie Land um Gemein -'•u t .pendelt Gelder reichen eben nicht aus ,
% Steuergläubiger zu befriedigen . Was
Ri ^ ?1 einen gewährt , fehlt dem anderen . Im

Bewußtsein dieser Tatsache g.aubt der
^ »satter dennoch dem Ausschuß vorschla-
Jliij, können , die im Entwurf vorgesehene Ber -
8* ^ ^ üuni«n ber Gemeinden so zn ändern ,^ an Schullasten nur das aufzubringen
t $ r

' toQS sie 1919 aufgebracht haben zuzüglich
? bisl"' außerdem bei dem Verteilungsschlüssel

Eri sen Gewmtsteuereingänge ans Ein -U ,lue >t A Wils » *üiu -
Kapital -, Liegenschafts- >tnd Betriebs -

z . die für das Land wie für die Geme 'U-
c "füb » Grundlage geben müßten . Gegen die

des Lastenausgleichstocks beständen
^

.gte ^ denken.
v kebr ausführlichen Berichte fülltenv ^ ^nstag nachmittag vollkonimen aus . Die

»rfr
Bt

; Nr . 103 vom lß . Aoril u « d Nr . 117 vom" v«s „ Ka ^ Sr . Tas « « tteö ". D . R .

sich anschließende allgemeine Beratung begann
Mittwoch vormittag und wurde Donnerstag vor-
mittag abgeschlossen . Von ben verschiedenen Red¬
nern der einzelnen Fraktionen wurde die Wirt -
schaftslage der einzelnen Berufsstände eingehend
erörtert . Dabei wurde betont , daß man sich be-
muhen müsse , die allerdings unerhört hohen La-
sten , die den Steuerzahlern auferlegt werden
müßten , mög'lichst gerecht zu verteilen . Sozial -
demokratische Abgeordnete traten deu Aus -
führungen >des Abg. Dr . Zehnter entgegen , wie-
sen auf die Notlage der Feftbesolbeten hin und
forderten , daß die Belastung des Gewerbes in
Baden nicht höher sein dürfe als in den Nach-
barftaateu . Die Durchführung der Gebäude¬
steuer sei besonders schwierig, solange die Miet -
steuerfrage nicht geklärt ist. Den Gemeinden müs-
sen die Mittel werden , die sie brauchen und die
Gemeinden müssen besser berücksichtigt werden ,
als der Regierungsentwurf dies vorsieht . Der
erste Redner des Zentrums bedauert die
grundsätzlichen Abweichungen des Gesetzentwurfs
von dem bisherigen Vermögensgesetz , besonders
die Abschaffung der Freigrenze für landivirt -
schaftliche Betriebsvermögen . Von demokra -
t i s ch er Seite wurde das Finanzministerium um
eine Darlegung der Finanzlage und e ne Bekannt -
gäbe des Rechnungsabschlusses sür 1920 gebeten ,
ebenso das Ministerium des Innern um Fest-
stellung des Bedarfs der Gemeinden für die
Jahre 1920 und 1921 . Es sei außerord -mtlich
schwierig, ohne diese Unterlagen in die Beratung
der Gesetze einzutreten . Die Beschwerden der
verschiedenen Stänidevertretungen , daß sie zu
dem Gesetzentwurf nicht gehört worden seien,
wurden unterstützt . Die Unsicherheit der Wirt-
schaftlichen Lage , die Unsicherheit des Finanzbe -
darfs von Land und Gemeinden spräche für eine
provisorische Bemessung . Für die Verteilung
der Ue-berweisungen des Reichs zwischen Land
itnd Gemeinden müsse ein anderer Schlüssel ge-
bildet werden als der vom Finanzministerium
vorgeschlagene . Die Bestimmung über die Ein -
führung von Betriebssteuern und d,e Über¬
schreitung der im Gesetz vorgesehenen Höchstsätze
müßten genau präzi -siert werden . Von einem
d e u t schna ti o na l c n Abgeordneten wurde
die Notlage der Industrie geschildert und Haupt-
sächlich gegen die Progression Bedenken erhoben .
Auch von dieser Seite wurde eine bessere Berück-
sichtigung der Gemeinden gefordert . Ein d e m o -
k r a t i s ch e r Mgeordneter trat dem Antrag des
Berichterstatters für das Ertragsfteuergesetz ent-
gegen , den Abzug der laufenden Geschäftsschul-
den nur von dem laufenden Guthaben zu gestat-
ten . Eine Scheidung zwischen Geldguthaben und
Warenguthaben , wie sie das bisherige Gefetz ge¬
kannt hat , fei unbegründet . Da die kapitaler -
tragssteuerpflichtigen Vermögenswerte durch .die
Landesertragssteuer nicht belastet werden öur -
fen, während die Kreditbanken nach dem Regie -
rnngsentwurf nicht steuerpflichtig sind . Diese
Tatsachen zeigen , daß die Bemessung der Steuer
nach dem Vermögenswert ohne Berücksichtigung
des wirklichen Ertrags ein Unding sei . In den
Gesetzentwurf müsse eine Beziehung der Steuer -
leistung zu dem wirklichen Betrag eingearbeitet
werden .

Im weiteren Verlauf der allgemeinen Be-
ratung ergriffen dann Finanzminister und der
Minister des Innern das Wort . Der Finanz -
minister gab zunächst eine Darstellung der
Finanzlage Badens . Durch die Erhöhung der
Beamtengehälter , Pensionen und dem vermehr -
ten sachlichen Aufwand betrugen die Mehra ' ts -
gaben nach dem Stand von Ende Januar gegen-
über den bewilligten Voranschlägen 154 MM-
Hotten . Davon können von dem umlaufenden
Betriebsfonds rund 97 Millionen gedeckt wer -
den , die restlichen 57 Millionen harren der Dek-
knng . Diese müssen durch den Beizug der Ge-
mein den zu den Schullasten und durch die Er -
tragssteuern gefunden werden . Der Abschluß fürdas Haushaltsjahr 1920 liegt noch nicht vor und
kann auch für die nächsten Wochen nicht in Aus -
licht gestellt werden . Der Stand der schwebenden
Schuld gibt ebenfalls keinen Anhalt über die
wahre Finanzlage und den Finanzbedarf des
Landes . Für das Etatjahr 1921 müsse oerücksich-
tigt werden , daß der Zuschuß aus dem Betriebs -
fonds in Höhe von 97 Millionen fehlt , ebenso sei
kaum damit zu rechnen, daß die Einnahm ' » aus
dem Holz den im Voranschlag eingestellten Be-
trag von 96 Millionen für 1921 erreichten . Der
persönliche und sachliche Aufwand für 1921 sei
sicherlich nicht geringer als der für 1920, eher an -
ziehend . Ein Ueberfchreiten des Garantiebe -
trags fei nach der Novelle zur Reichseinkom -
menstcuer nicht zu erwarten . Da der 'It '.IetI rn
der Umsatzsteuer und Erbschaftssteuer auf den
Garantiebetrag Anrechnung finde , so kö .tne auch
mit Einnahmen aus diesen Steuern kaum ge-
rechnet werden . Der Finauzminister ga! dann
noch Aufschluß über die vorläufige Verteilung
des Anteils aus den Reichs st euer n . Bei der
außerordentlich gespannten Finanzlage müßten
die Wünsche, die die einzelnen Ministerien zumIII. Nachtrag bringen , dem Rotstift verfallen .
Das Befoldungswesen müsse endgültig abgekchlos -
sen sein. Das Reich sei genötigt zur Deckung
semer ordentlichen Ausgaben für 1921 nette
Steuern in Höhe von 3,2 Milliarden zn erheben .Der Finauzminister verwahrte sich gegen den
Borwurf , daß er die Interessenten nicht aehört
habe , ehe cr die beiden Gesetzentwürfe dem Land -
tag vorgelegt habe ? er fei sich der Schwere der
Lasten , die er den einzelnen freien Ber .tss 'tän -
den auferlege , voll bewußt . Der Minister er-
innert dagegen an die Lage der Festbefo ^ eten .
Zur Förderung des Wohnungsbaues beabsich¬
tige Baden eine Anleihe aufzunehmen . Der Mi -
nister hofft , daß durch den Ausbau d : S Harte »
Paragraphen 18 des Ertragssteuergefetzes d : e vor¬
getragenen Bedenken behoben werden können .

Hierauf gab der Minister des Innern
den gewünschten Ausschluß über die Finanzlage
der Gemeinden . Ende 1914 betrugen die geneh-
migten Kapitalausnahmen der badifchen Gemein -
den 427 SM 000 Jl , Ende 1920 dagegen 1 342 000090
Mark . Allein im Kalenderjahr 1920 mußte das
Ministerium des Innern neue Kapitalaufnahmen
in >Höhe von 509 Millionen genehmigen . Hiervon
entfallen z . B . auf Wohnungsbeschaffung 151 Mil¬
lionen , Lebensmittelversorgung 99 Millionen ,
Elektrizitätsversorgung 45% Millionen . Er -

werbslofenunterstützung 9 Millionen . Zu diesen
genehmigten Schulden kommen hinzu die laufen -
den Schulden der Gemeinden . Den Steuerbe -
darf der Gemeinden für 1920 und 1921 könne er
nicht angeben . Durch die zur Beratung stehen-
den Gesetzentwürfe müsse dem Verfall der Ge-
meindesteuern Einhalt geboten werden . Der
Wegfall der Besteuerung des Mindesteinkommens
bringe den Gemeinden eine Verringerung der
Einnahmen in Höhe von etwa 70 Millionen
Mark . Die Betriebssteuern sollen nur in Ans -
nahmefällen bewilligt werden . Durch den Neu -
zuzug von Industrie erwachsen den Gemeinden
Häufig große Neuaufgaben , die sie nur abdecken
können durch Einführung von Sonderstenern .
Er erinnert an die traurigen VerhKltn '

ffe von
Ludwigshafen .

Im Anschluß an die Ausführungen der beiden
Minister wurden die einzelnen Berussstände von
sozialdemokratischer Seite gewarnt , sich von der
Stenerleiftuug zu drücken . Von verschiedenen
Rednern wurde dann noch Sparsamkeit , Aüsban
des Härteparagraphen und die Schaff .tug eines
definitiven Gesetzes gefordert . Von demokrati -
scher Seite wurde erneut betont , daß bei der Be-
Messung der Steuern der Ertrag berücksichtigt
werden müsse . Das Zuschlagsrecht der Gemein¬
den müsse für die verschiedenen Vermögensarten
in eine feste Relation zu >den Staatssteuerftttzen
gebracht werden , da sonst die Gefahr destehe, daß
in einer Gemeinde unter Schonung des gewerb -
lichen Betriebsvermögens die Gesamtlasten auf
den Grundbesitz gelegt werden oder umgekehrt .

In der Sitzung vom Donnerstag nachmittag
begann dann der Ausschuß die E i n z e l b e r a -
t u n g öes Ertrags st euergesetzeL .

Die §§ 1 und 2 fanden unveränderte Annahme .
In 8 3 Abs. 2 ergaben sich Meiu .rngsverschie -

denheiten über die Befreiung von der Steuer bei
öffentlichen Zwecken dienenden steuerbaren Ver -
mögensteilen der juristischen Personen ? dieser
Punkt wird vorläufig ausgesetzt,' er soll in Zu -
sammenhang mit 8 25 erledigt werden .

Eine längere Aussprache rief 8 4 heroor , der
die hälftige Abwälzung der Ertragsteuer auf
Mieter und Pächter vorsieht , während von den
Hausbesitzern bekanntlich diese in v o l l e in lt m-
fang verlangt wird . Diesem Verlangen im Er -
tragssteuergesetz nachzugeben , bestand keine Net -
gung , zumal die Mieteinigungsämter nach einer
Verordnung des badischen Arheits -ninifteriums
vom 15 . Juli 1919 angewiesen sind , t ' e steuerliche
Belastung der Eigentümer bei der Bestimmung
der Mietpreise einzurechnen . Die neue Reichs -
M ie ta bg a b e zur Erstellung ne .ter notwen -
diger Wohnungen , die in nächster Zeil vom
Reichstag verabschiedet werden soll , wird über -
dies eine erhebliche Belastung der Mierer brin¬
gen . Vorläufig lasse sich diese Materie überhaupt
noch nicht übersehen , zumal die Zwangsbewirt -
schastung der Wohnungen überhaupt durchlöchert
und im Wanken sei. Für das Pachtgelände sei
der nötige Schutz des Verpächters durch d ' e Pacht-
schntzovdnnng gegeben . Ein Antrag von demo-
kratischer und Zentrumsseite auf St r ich des 8 4
wurde deshalb angenommen , so daß ein Antrag
von sozialdemokratischer Seite auf Verbot der
Abwälzung der Steuer bei den Wohnungen auf
den Mieter unter Beibehaltung des Entwurfs
bezüglich der Pächter nicht mehr zur Abstimmung
gelangte .

öaöische pofiti ?.
Süddeutsche landwirtschaftliche Arbeitgeber-

Arbeitsgemeinschaft.
Die süddeutschen land - und forstvirtschastlichen Arbeit -

gebcrvcrbände Bayerns cinschlieblich der Rheinvsatz ,
Württembergs , Badens und Hessens baben in einer
aemeinsamen Tagung in Stuttgart eine Arbettsgemein -
schast süddeutscher land - und forstwirtschaktticher Arbeit -
geberverbände zu bilden beschlossen. Einstimmig wurde
verlangt , daß die landwirtschaftlichen Arbeitgeberver -
bände zu einem land - und forstwirtschaftlichen Arbeit -
geberverband unter Einbeziehung der privaten und staat-
lichen Forsten ausgebaut und die landwirtschaftlichen
Ncbenbetricbe und die mit der Landwirtschaft zusammen -
hängenden gewerblichen Betriebe in die laiidwirtschast -
lichen Arbeitgeberberbände einbezogen werden . Ferner
wurde eine Erhöhung der Arbeitszeit , die Errichtung
von Spruchkammern sür Land - und Forstwirtschast bei
den SchlichtungsauSschllsseu und die obligatorische An -
rusung der zuständigen Schlicbtnngsstclle gefordert .

Vom TexAarbeiterstrei?.
DaS Wolff - Bureau verbreitet folgenden Bericht :
Die Streiklage ist unverändert . Es sind eifrige Re -

mübungen im Gange , den Streik auch auf weitere Ve -
triebe auszudehnen . In der Spinnerei und Weberei
Steinen sprachen sich zwei Drittel der Arbeiter ge-
aen den Streik und ein Drittel kür den Streik aus . In
der Filiale Langenau der Firma Singeisen & Horn
in Fahrnall erklärten sich von 00 Arbeitern : 49 gegen
und 41 für den Streik . In der Spinnerei und Weberei
Todtnau stimmten 174 Arbeiter ab und zwar 114
gegen und 60 für den Streik . Bei der Firma Merian
& Co . in Höllsteig waren 152 Arbeiter gegen den
Streik nnd 58 dakür , in der Zellitsvinnerei und Bind -
saden -sabrik in Sackingen wurde der Streik mit
3/ x Stimmen - Mehrheit verworfen . Bei der Spinnerei
Atzenbach steht die Arbeiterschaft i » ber siebenten
Woche im Ausstand . In der Weberei M a u l b u r g
wurde der Streik mit 11g sür und mit 2W dagegen ab-
gelehnt . Ju W e i n h e i m beschlossen in einer Textil -
arbeiterversammlung die streikenden Arbeiter ber Firma
Mez Vater und Söhne , den Lohnstreik weiter zu führen .
Die bei der Versammlung anwesenden Vertreter dcr
Arveiterschaft der übrigen Weinheimer Betriebe steht
geschlossen hinter der Tertilarbeiterschaft .

Sport ^ Spie ! ^ Turnen .
Fußball .

Ligaspiel . Heute Samstag . 30 . April , erledigen auf
dem K.F .V .- Platz der Beiertheimer F .V . und Jt .F .V .
das noch ausstehende Ligasviel . Es ist insofern von In -
teresie , als es das lebte Verbandsspiel auf genanntem
Plabe ist . Beginn Uhr . Für Sonntag . 8 . Mai .
steht der hiesigen Svortgemeinde wieder ein besonderer
Genub bevor . Trotz des vou der Entente über die Mit -
telmächte verhängten Boykotts sind die Italiener ge -
willt , die sportlichen Beziehungen zn uns wieder auf -
zunehmen . Dem K .F .B , ist es gelungen , eine spiel -
starke Mailänder Mannschaft nach hier zu verpsichteir .
Sie ist die e r st e . die nach dem Weltkrieg deutschen Bo -
den betritt : nach 2 in Freibnrg und Mannheim absol -
vierten Wettwielen wi ' d sie am 8 . Mai gegen K .F .V .
antreten . Um dem Publikum den Besuch des Spieles
zu erleichtern , findet wieder Vorverkauf an den be -
kannleu Stellen statt.

Ganmeisterschoftöspiel . Am kommenden Sonntag , den
1. Mai , nachmittags 3 Uhr , treffen sich aus dem Sport -
platze in Grünwinkel die ersten Mannschaften ber bei -
den Vereine Germania Durlach und F .V . Grünwinkel
zum Verbandssviel um die Gaumeisterschast . Germania
Durlach verfügt über ein « sehr spielstarke Els , was
diese In letzter Zeit gegen hiesige Ligavereine wiederholt
bewiesen bat Auch Grüuwiukel stellt feine stärkste
Mannschaft ins Feld , weshalb ein interessanter Kampf
zu erwarten ist.

Gäste -Wettsviel . Am Sonntag , 1 . Mai . wird den
Fusjballanhänaern wieder einmal etwas Besonderes ge-
boten Der F .C . Phönix empfängt auf seinem Platze
im Fasanengarten die bestbekannte Mannschaft der Ein -
tracht Frankfurt den derzeitigen Meister des Nord -
mainkreises . Eintracht , r̂üher F .V . Frankfurt , einer
unserer ältesten , angesehensten Vereine , ber eine der
herrlichsten Platzanlagen in Süddentschland sein eigen
nennt , verfügt über eine ganz vorzügliche Mannschaft ,
die einen feinen , modernen Kuhball spielt . Es steht
ein hochinteressantes Sviel bevor , zumal Phönix in
verstärkter Aufstellung antritt . Der Spielbeginn ist
auf 2K Uhr festgesetzt

Capavlanca Schachwellmeifter . Noch vor Erledigung
sämtlicher vorgesehenen 24 Partien ist in H a b a n a
zwischen den beiden Rivalen in dem Kampse um die
Schachwcltmeisterschast , dem bisherigen Inhaber des
Titels Dr . Emanuel L a S l e r und keinem Heraus -
forderer C a p a b l a u c a die Entscheidung gesallen zu-
gunsten des Eubaners . Nachdem dieser schon vier Par -
tien gewonnen hatte , erklärte Lasker bei der 15. Partie ,
daß es ihm unmöglich sei , weiter zu spielen , da er durch
das ungewohnte Nlima und die anstergewölinliche Hitze
außerstande sei , den Kamps sortzusetzeu und cr daher
zugunsten von Eapablanca aus den Titel verzichte . So
bedauerlich es ist , daß der stolze Titel von Deutschland
wegwandert . können wir jedoch mit Genugtuung sest -
stellen , das! er über ein Vierteliabrhuudert von LaSler
gehalten worden ist .

Allgemeines .
Fiir die Mannheimer Mai -Veranstaltungeu liest das

vom Verkehrsverein bearbeitete Programm nun -
mehr im Druck vor . Es ist über Erwarten reichhaltig
und umsaht auf 1« Druckseiten künstlerische und Ivort -
liche Darbietungen der verschiedensten Art . Für die
Staffelläufe „Rund um den Friedrichsplatz '

, die von
den Sportvereinen veranstaltet werden , hat der Ver -
kehrsverein einen Wandervreis gestiftet . Das Pro -
gramm wird Interessenten vom Verkehrsverein ans
Wunsch zugesandt .

i 'Jiabei « » ist aus oe »>
yiinelawiteii , » cricnen )Tagesanzeiger .

Samstag , den 30 . April 1921.
LandeStheater . „Der Herr Senator ». 7 Uhr .
C o l o s s e n m . ,,D ' Welt geht unter ' . 8 Uhr.
Weltpanorama . Sizilien .
Kleinrun st bühne Rotes Hau ? . AbschiedSvor -

stellung . 8 Uhr .
FriedrichShof . Künstler -Konzert .
Künstlerhaussaal . Robert Kothe : Lieder zur

Laute . TA Uhr .
E i n t r a ch t s a a l . Jllichs Zitherverein -Konzert .

3 Uhr .
Karlsruher Liederkranz . Konzert mit Ball .

Festhalle . ^ 8 Uhr .
K .F .V . — F .V . Beiertheim . Ligaspiel . Uhr .

K .F .V .-Platz .
K .F .V . MonalSversammlung . Moninger (Gartensaal ) .
F .V . Beiertheim . Mitgliederversammlung . Lolal .

8 Uhr .
M .T .V . Festbankett . Schrempp (III ) . 8 Uhr .

vom Wetter. ^ etternachrichtendlenst
der vad . Landeswetter --

warte in Karlsruhe .
auf Grund land - u . 'untenteicgravhischer Meldungen ,

Beobachtungen , vom Freitag . 29. Aprtl lv2l .
8 Uhr morgens iM .E -3 . '

O r t Luitdr .
in NN

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
»kovenhageii
Stockholm . .
Haparanda .
Bodo
Paris . . . . .
Marseille . .

77?,0

708.9
767,5

771.R"74,1
777,U
778,0
767 U

7ti4.8
763.4

B .

M

Wim »
Wetter

Nieder -
schiag d.
ietzien
24 Stk >.Nichig . Ttärke

NO abroad ) heiter 0

ONO
NNO

'chwacb
-« wall !

wolkls .
halhbd .

l
0

N
NNO

N
NNW

NO

leicht
mädig
irisch
leuut
leicht

halbbd .
» eiter
woitig
oeoeci !
woltls .

0
i>
il
V
0

SW
W

leicht
leicht

vedecli
Regen

n
32Wien . . . .

lieoDacbtunacn uaöifitjcr Ätettoc c le » T " rnonenS

vuftit .
itt Geltr .

Höchit-
a ' ätrn .

Nieor .
ÄClNlJ .
ao iqt-s.

•US u
Detter

Glieder
ichiäaeNN

mm
LJ itichig Stärke ^ mm

" I 9 :

766,0 | 7 |

166,0 ] 9 |

:65,7 j 8 |

, 68,0 | 4

652 6

leehove löi <■
O !jchwach!halbbd .!

toertocim
17 I 4
Könlgstuhi Seeüöhe 563 «
17 | 6 | NO ^

'chwach^ albbd ,

Karlsruhe « eeoöhe 12 ? • >

20 | 5 j NO j . eicht | heiter

Badeu ' Badeu « .ecuitje iilü m
21 j 5 | D j »eicht | wolkig

Billingen Seehö -ie 715 »
4 I 15 j - 1 | N | utä &ig I iool £ig |
Feldbergerhof >Schw . > ieejiJje 1281 m

1 | 11 j 0 | © | leicht j uedeckt!

« t. Blasien » eejühe ?8o
5 I 16 I 8 I © O I leicht I wolkig !

0 .5

Allgemeine Witterungs -Ueversichl.
Im allgemeinen dauert die Herrfchaft des

. .^ uuche» Hochdruckgebietes an . doch vrachtcn
vereinzelte Teiltiefs im Süden Badens gestern
strichweise Regen mit Gewittern . Ein Teiltief
über Böhmen , das sich westwärts ausbreitet ,
wird morgen strichweise Regensälle mit Gewit -
tern , besonders im Süden Badens bringen .

Boraussichtliche Witterung bis Samstag , den
S0 . April 1920 : Teilweise heiter , vereinzelt Ge--
witterregen . Temperatur wenig verändert .

31 ; citt »'lHofS « riiän &c niorgens j « :»r
29. April . 2g April .

Auftcrinfcl o,09 m n.rn m
etil . . . 1 .52 m 1,51 m

j . osnu . . . . 3,02 m Z.i,2 m
mittags 12 Uhr 3 .12 m

abends 6 Uhr 3 .01 m
3! a « n ' eim

— m
— tn

1.75 m 1. 77 m

§ine
mm

die eine zarte,weiße Haut vu
schönen Teint erlangen u .
crhaltwill,wäscht sich n . m .

ÄeckenpseckMH ?
diebesteLilienmilchseife v .
Bergmann& Co ., RadrbcuL

Ueberau erhält !.
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Iagdbut betr .
Gustav Ree » von Linkenheim wurde heut « #16

Jagdaniieber für den Jagdbezirk n Linkenheim
verpflichtet .4-V|4iWIivi .

Karlsruhe , den
^

14 . a
^

ttM921 .
O .Z . 98.

Lebensmiktelverteilung .
Z « cker : jkovfmenge 800 g gegen die Zuckermarke r

Mint Preise von Mk . 4 - für 1 Pfund , vom 2. bis
14 . Mai .

B » tter : uovimenge S0 e oegen Sie Warenmarke
R «. 103 in den Kettverkaufsstellen Nr . 73 bis
127 vom 7. bis 12. Mai . „

Kinderniihrmittelt 1 Paket , u 500 x zum Preise
von Mk . ß .- oegen die Marke für Kiuderndhr -
mittel Nr . Sl , vom 2. bis 14 . Mai .

Amerika » . « ! e >ze » met,l : Kovfmenac 800 e gegen
die Mehl - und Brotkarte Nr . 21 »um Preise
von Mk , 8.00 iür 1 Pfnnd . Ausgabe durch die
Bäckereien vom S. bis 12. Mai . Auf die gleiche
Marke werden auverdem die üblichem S40 g

VerKehrsvereinÄÜsKunfcbüro

von heute an
icaissrsfraße IST , gegenüber der Hauptpost

Fernsprecher 5138.
ZräüskuitftsÄ : Bahnhofsplatz Z

r

Brot oder 250 ir Brotmehl verabsvlat .
Krankenbrotempsiinger erkalten von der Karten -

stelle beim Markeuumtaulch eine besondere
Mehlkarte , die auf der Ruckfette den Stempel
„2 ! " trägt .

Rii «tre -s,-: » n « für die Bäckereien vom 13. biß
einschließlich 17. Mai : später abgelieferte Mebl -
karte » Nr . 21 werden nur für Brot gut -
geschrieben . _Karlsruhe , den 20. April 1921.

Ralirungsm '. ttelamt 6cv Stadt Karlsruhe .

Krankenbrot .
Al ! Well « der bisherigen Krankenbrotbäckereien

wird mit dem 2 . Mai 1921 den nachstehenden
Bäckereien die Herstellung und d«r Verkauf von
Krankenbrot übertragen :

OMadt :
33«it », Gottkrieb . Gottesauerftrafte 7 .
Knniz . Heinrich . Durlacher Allee 45.
Hacker . Gottlob . Gerwiastrafie 32.
StSrzer . Heinrich . Deacnseldstrasic 9.
Büchler . Heinrich . Lndwig - Wilhelmstrahe 6 .
Koch. Levvold , Sternberastraste 4.

Altstadt :
Seck . Nikolaus . DurlaÄerstrafte 1v.
Hemmer . Robert . HanS Tbomastra «« 3 .
Sinn . Friedrich . Adlerktrakie 41.
Wilnsch - Bnncr . Waldkorn strake 38.
Mab . Adolf . Schwanenstrake 27 .
Schmitt . Otto . Zährinaerstrasi « ö« .
Dentuo . Gustav . Waldstrasi « 65.
Düll . Andreas . Amalienstrake 27.

Süd » «» :
Sckwih . Wilhelm . Wilbelmstrafi « « i ,
Riiiel . Emil . Nüqpurrcrstrake 22.
Ammer , ivriebrich . Moraenstrake 29 .
skeierabend . Karl . Auaartenstrafie 79.
SchSrk . Mirbael . Luisenstrahe 81.
Ricncr . Mottli «b , Wilhelm strafte 2 .
Rabold . s?rnn ». Marienstrafie ZI .
Seeger . Adolf . Auaartenstrafie 40.

Südiveftstadt :
Köhler . ?>akov . Sirschstrahe 96 .
SIrsib . Karl . Kurvenstrake 9
Seger . Karl . Klauvrechtstraft « S4.
Naael . Ludwig . Leo -inldstras -e IS .

Westltadt :
W îdelich Adam . Schcffelftras -e W.
Müller , Adolf . Nelkenstraf !« A .
Ruf . Emil . Zlorkstrane 24 .
Kolb , Wilhelm . Kailer - Allee 59 .
Nie » . Ioles KSrnerstrakie 34.
Weller . Gottlob . (? ren »strake 5 .
? akih . Karl . pekstnastrake 43.
Arnold . Wilhelm , S?pfOitnftrafte 92 .

Mühlbura :
Schäker . Kran ». Brabmsstrahe 5.
Haberle . Suaen . Rheinstrahe 53.
Barauet . Gust , ?^ itwe . Rheinstrafte K7.
Sawer , Karl . RSeinstraftc 90.
Älteraott , Wilhelm . Sardtstrak « 40.

Darland « » :
Schwall Äobann . k̂ derbachstraf « Sl ,

Grüuwinkel :
Kub « . Robert . Durmersbeimerstrafte

Beierlbeim :
Gmidelkinaer . ksakob , Gebhardtstraft ? 43.

Rüppurr :
Echrvter . 3tofo6 , Awenstrafte >.

R inth e !« :
Schuck «? Tnoen . Hanvtstraft « 45.

KMale » d«P ? eb?nSbed !irf « istn,reins :
Rvdalsfkra !!« S-I , Herrenftrafte 14. Schübenstr , 41 .
Willelmffraft « 51, Sofienstrakde 35 . Bvcckhstraftc 28,

Kri « rstrafte 204 und Rheinstraft « 55.
Di , Bäckereien dürfen das ihnen , ur Serstelluna

von Krankenbrot überlassen « Mebl nnr für dl«s«n
Zweck verwenden . Sie haben die eingenommenen
Krankenb ^otm » rken gesondert »n verrechnen und
erhalten «in « neu « Weil^ nmehs ^nteilun « nur nach
Masiaabe der abgelieferten Marken .

Die bis »um 1 . Mas gültigen Krankeubrotmar -
kr .i kSnn « n nur bis »u di «sem Zeitvunkt eingelöst
n»erd « n . Kür nicht reckt,eitia « tnaelSstr Marken
wird kein Erlab aeleistct . Die neuen Kranken -
brotmarken find durch die Bezugsberechtigten bei
einer der obigen Verkaufsstellen abstempeln zu
lassen .

Karlsruh « , den 28 . April 1931.
Rahrnugsmittrlamt d« r Stadt Karlsrud « .

Das MdSische

Karlsruhe beim Rheinhssen
ist ab Montag , den 2 , Mai

geöffnet .
Badezeit : Vormittags 8 Uhr bis

abends 1/a8 Uhr.

MWös -
ZWeMUWiill

Die Sommerweide
beginnt Lienskyg , den 17 . ZNai 1921 .

Solange Plab vorhanden , werde » auch Rinder
und ältere Pierde ausgenommen .

Bedingungen und Anmeldeformulare sind bei
der Verwaltung erhältlich .

Anmeldungen spätestens 618 5. Mat au die Ver -
waltung . Tierarzt Dr . Zimmermann , Rastatt ,
Kavellenstrasie 17.

Der Norsitiende der Me >dekom « ,is !ion .

ZuOeUcheigerung .
Am -2 . Mai dS. IS . .

vormittags II Uhr . wer
den im städt . Hunde -
„ vinger . Schlachthaus -
strafte 17. folgende her -
renlose Hunde össentlich
gegen Barzahlung ver -
steigert :

1 Pudel , weibl ..
1 Svilzcrbastard . wbl . ,
1 Deutscher Schäfer -

Hund .
Karlsruhe . 29 . Aprll

1921 .
Städtisches Schlacht -
und Viehhof - Amt .

Wvskspargeselischaft in Ksrisruhe.
Montaa » de « S. Mai abends >/z « Udr .

ftndet in unicrem (^.' schäftslokal . Karlstrab « 40, die

oMiiiie ktkergiUlWUlmg
statt , lpoau die geehrten Mitglieder « rgebenst ein -
geladen werden .

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht für
1920 » nd . Er >avwablen .

Karlsruhe , den 26. Ävril 1921.
Der Verwaltungsrak .

Das Bankhaus

Veit L . üornburgei
Karlrtrai .ell äarlsruhe

besorgt alle in das Bankfach efn-
schlagenden Oeschäfte .

TeppiiMnims
- Anstnlt .

Die Tcppiche werden auf eigener Wald wiese I
I staub - nnd rnottenrein gereinigt . Einkarnpfern zum

Aufbewahren . Abholung morgens . Lieferung abends .
Mäßige Preise .

Giiüard , Herrenstr . 64 p.

Grsies rCanz * ßnsfiiui

fflffred ôrauimann
ZKapeilcushaße 16.

Trivat • eftandta m sämtlichen mfitn ttnd
neuen 'Cttnmen werden »a jeder 'Caffesxsefl
erteilt. Much außer dem Staute . Vlacfie be¬
sonders auf meinen eleganten figurenn'Boston

sowie Originat-Uass aufmerksam.
Qeft. Anmeldung erbeten .

Gut möi -l . Zimmer
sofort an besf. Herrn zu
verin . Kaiferstr . 187 lN .

G » t möbl . Zimmer
sofort zu vermieten :

Kapellen str . 24. part .
Möbl . Wohn - « . Schlaf -
»immer sofort zu verm . :
Erbvrinzenkr . 35 . 3 . St .
1—2 gedieg . möbl . Zim -
m «r . evtl . mit Klavier ,
an nur bess. Herrn »u
verm . : Äarlstr . 58 . III .

HPH

Abgeschloks . 8 —4 Zim -
mcrivohna . »wisch . Post ,
SÄloft » . BiSinarckstr .
im 2. oder 3 . Stock sucht
alt . Ehepaar : event . 8
bis Ii Ziminerwohnnna
f. 2 ftam . Angeb . nebst
Preis u . Nr . 5721 ins
Tagblattbüro erbeten .

im Karls

melde

zeeign

KaiismännWe

Lehrstelle.
Einem lnngen , aebild .

Mädchen , nickt unter 15
Jahren , ist in tertilem
Betrieb Gelegenheit zu
fachmännischer kausm .
Ausbildung gegeben .

MOelverkstljtten
E -Tssny Scherl ,
Oerrenftrafte 11 .

Sveditiousverireter .
Gesucht wird in dieser

Branche erfahr . Kauf -
mann , event . auch liir
einige Stunden in der
Woche von einer Sve -
ditionsfirina . Angebote
mit Gehaltsang . u . evt .
Zeugnisabfchrst . wollen
nnt . Nr . 5677 im Tag -
blattb . abgegeb . werden .

Deckbett , gut erhalten ,
preiswert zu verkaufen .
Zu ersr . im Tagblattb .

»l .is' !̂ '.ci?! richt « « S
zu verkaufen :

Bachstrafte 75 II I , t .
Divl .-Schreibiisch

in eichen billig abzngeb .
Serrenst r . 25 , Hiu th .

Mll E . ff
Norkstraft - 34 III .

Zu mkausen :
1 Eisschrank f. Privat .
1 grober Tisch :
Kaise r -Allee « 1 , pt . , .r .

NgljWjchme
mit versenkbarem Ka/ten
preiswert zu verkamen :

Kronemtrafte 10

Mdienaii verk . Au -
zuseh . Knie -

liugrn . Körnerstr . 14.
Gut erhalt . Karbid -

anlag « zu verkaufen :
Gasthaus zur „ Umtac .

Berzhausen .

Zimmer

Möbliertes Zimmer
zu mieten gesucht . An -
geböte mit PreiSang . n .
Nr . 5727 ins Tagbl attb .

Per sofort möbl . Zim -
mer gesucht von einem
>ung . Kaufmann , uiögl .
Westst . od . ÄiüSlb . Ana .
u . Nr . 5714 i . Tagblattb .

Freundl . möbl . Zim -
er von iüng . Beamten

«sucht . Angebote unter
mer von iüng . Beamten
f

esucht . Angebote unte :
tr . 57M ins Tagblatt

büro er beten .
Frl . sucht ein leeres

ZiMMN S'
geböte nnter Z! r . 5728
ins Tagblattbüro erbet .

Gesellscha I tsgr ündungen ,
Biianzwesen , Kevisionen
übernimmt in Steuersachen erfahrener Fach -
mann . Angeb . unt . Nr . 5459 ins Tagblattb .

In Bad Dürrheim
nimmt PrivathauS . keiue Kremdenv «nsi » n

2— 3 Kurgasts
-»« ?. Solbäder im Haus « selbst . Anfragen
unter Nr . H541 itiä Ta >,blattbiiro erbeten .

Kapitelle
20000 -30000 MK.

Wer leiht Beamten
»009 Ml . gegen Sicher -
beit au Möbel . Monatl .
Rückzahlung , am liebst ,
von Selbst « . Aug . unt .
Nr . 572« ins Tagblattb .

WÄiWÄkO

Osfunds Min
nach Holland gesucht ,
nur mit gut . Zeugnissen ,
(behalt monatl . 500 Jl .
Borstellen Jahlistrake 9 .
2. Stock .

Mmz MilWen
od . « ins . Stütz « b . hob .

19 in .

Suche
für sofort einen streb -
famen , besseren

TSrbeiker
welcher sich gerne ein «
selbst . Existenz gründen
ivill . Zur Uebernahme
sind 800Q—15 (Min M er¬
forderlich und werden
zvachkenntnifie nicht ver -
langt . Unverheiratete
bevorzugt . Angeb . mii
Berufs - und Alter !»
angaben unter I ' . Vi.
4180 inB_ Tagblattbüro .

öcSiöef Sausdiener
für sofort gesucht .

Unsallkrankenbaus .
Sosienstraste 23 .

Ehrlicher
HaysyuÄ

kann eintreten bei
S ch m i d

5i .-FLlzrrad tLl -
zu 380 u . 620 lebt . f.
neu , zu vk. Klauprecht -
str . 21 . vart . ( Wohnung ) .

Herren - Rad .
Mäocheu -Nad

zu verkaufen :
Kronen strah « 27 III .

Gutes Damenrad zu
vcrkanfen : Gartenstadt
Rüpp u rr . Im Grün 30 .

Äunioschiager ,
Damenrad .
?flaiull >schra »r

zu^ vk . : Hübschstr . 34 III .

KiOerÄgen.
Tiiz - u . Ltegwagen . bill .
jii verkauf . Klauvrecht -
« r . 21 , pari . sWohnungs .

KlaLSivottWag . ^
Lammstrahe 7d , II , l.

tklappsportwege «
mit Dach , gut erhalten .
Preis 260 Ji . zu verk .
Kaiser -Alle « 75 . Hth .. I .

Bücher
^

fklass . Werkes .

Au Verkaufen.
Sn nock sehr gut erhaltener

Kornwall - Kessel
mit pianrostkeusrullg von 32 qm BeizEWche.
6 Htm . Ueberdrud ?, liflnRe des KesseiS
6700 mm , Durchmesser 1625 mm , ist mit
ZubehSr , ohne Mauerwerk , ab Standort z»
verkaufen . Zu ertragen Im Cagblattbör ®'

CMrcöÄÄttzjeli . .
auf Seide gefüttert , für
300 M .

neuer Anzug
für 550 M zu verkaufen

bei A . Schneider .
Scheffelstran « 51 .

mehrere Quadratmeter ,
preiswert zu verkaufen .

Karlsruhe -Da,land «o .
Langenackerftr . 12.

SMilUIÄM
Stahlkeile

Axte mit und ohne
Stiel ,

Scheiden ^ Hun
»

Mörschel
zu verkaufen .

Carl 6citj k Sohn,
Karlsruhe .

Riivpnrrerttr . »« ,»2 .
Grobe und klein «

Packkisten
hat billig abzugeben :
Ka iser -All ee 61. pt . , r .

Zu verkaufen eine

prima KMin.
grobträchtig .

Eg genftein . Kirchenstr . 40

äSttt 'aufr
'

irt.bsmbetten sucht »« „Karabanoss .
nvafte 50 . Tel .. S0»--.

Hsntranpliß

m. an a . Habcrw - -
Bingerbrück a .

Koblenzerstr .
Grone , «lcktr . .

( nicht mefiing ) zu
«es . Preisana .
5729 ins Tagblattb

Gefuöil
Fra « Paulus '

Sofienstra

AltGold ,
Silier, Slutil

6 (life,8ttwW!
kauft wrtwährend
höchstem Preis ,L . iHeilert « , UbrZA
Hebelstrake 23 ,

„Kaffee Baucr ^ .

zum „Kreuz ,
Gernobach , Murgtal .

Tüchtig « Flickerin
sucht Heimarbeit :

Seubertstrasie 2IV .

Häustr
mit und
zum Teil

verkaufe «
ne Geschäfte ,

beziehbar .

Klavieruotcn (Sang u
Klang I ) , versch . Porzel -
lau (Teller . Platten ) , ein
Turnapparat abzug . Zu
erfrag , im Tagblattbüro .

°S;

Einzelne ältere Dam «

sucht S t ü fi e.
Näheres im Tagblatt -

büro zu erfragen .
Gesucht ehrl ., schulentl .

Mädchen tagsüber von
8— 4 llljr in kl . Haukli .
Waldstr . 3» , 8 Treppen .

Liebe » Diplomatie uncl
Y)o \zbm \zr.

Eine Bcilkanphantasie von einst
von

Elisabeth von Heyking .
Lopxrleht lÄlö Cotta Nachfolger in Stuttgart

und Berlin .

FrKariDietz
Roonstr . «. Tel . 5 ( 58.
Hyp .- « . Liegensch aftso .

Häuser
mit und ohne Äelchafl
Villen . Hotels . Wirt -
schaften , isabriken , teils
sofort beziebbar , n ver -
kaufen :

M . jittio m
LieaenschaftSbilro
Herrcnstraf !« 88.

Gutgehendes
ITiöügSggl ^ Itt

weg . Erkrank , sofort zu
vcrkans . Angeb . u . Nr .506« inS T agblattb . erb .

Ne
'
ue zweiteilige g ' tte

Noilbaarvlatratze für
700 M zu verkaufen :
Sofienstr . 12 , Tapezier -
we rkst . 2—6 Uhr .
•

JSf Bettta
m . Km . bill . z» verkauf .
Rüppurrerftr . 42. H ., II .

SriefmörSenlainml .
vorwiegend Europa , zu
verkaufen . Auzufeb . nach
7 Uhr abends : Bau »
mct !terstr ^ 32 , III ; IIS .
Köchherde roÄ c"
ausgemauert , Backosen ,
Platten , Feuertüren ,

Rohr erfetzt u . Garantie
für gutes backen u . koch .
ü . Streckfub . Schlosserei ,

Lessingstrabe 52.

WMMiM

Bmoablchlutz
»u kaufen gesucht . Oefl .
Angebote an W . Bäs -
k-n & (Sit.. Sehl.

Zahle
so viel wie
Konkurrem

für .

Gebisse «
Brennstifte ,

Plativs
alie Gold - » .

wavess . .
Ankauf tägli » -

Fcau Vftügec .

HirschstrabeSl ' -

Zahle
för

lllflfl Alt-Sold Alt-ffW
dl © höchsten Tasatprai ^

Rudolf M üfirasclt ^

meisfer

Kaiserstraße 53 . Telephon

(70) (Nachdruck verboten .)
Nicodcmns PemSertons Gichtanfall hatte sich

glücklicherweise rasch gebessert , so daß Darling
' ihn verlassen konnte . LianenS Hoffnung aber ,

Sab sie doch noch würde mitfahren können , er -
füllte sich nicht , denn Herr von Hindermeyers
Depesche meldete seine Anknnst gerade sür den
Tag , an dem die Ausflügler abreisen sollten .
Sie ließ eS Axel , den sie inzwischen nicht wieder -
gesehen hatte , gleich wissen , und sie hoffte tum ,
ja sie nahm eigentlich bestimmt an , daß er im
letzten Augenblick irgendeinen Grund vorschützen
werde , um auch zu bleiben .

Da , nachdem die Reisenden schon fort sein
mußten , ward ihr durch den alten Iwan ein
Brief von Axel gebracht . Ein Brief , den . wie
sie wehmütig konstatierte , allerdings ein jeder
hätte lesen können . Er schrieb , wie sehr er der
Cousine Verhinderung bedaure , und versprach ,
ihr die schönsten Chrysanthemumexemplare mit -
zubringen . — Sie war wie versteinert . DaS war
alles ? Nicht mal um Abschied zu nehmen , war
er gekommen ? Die Arme hingen ihr schlaff
herab . Sie fühlte sich wie zerschlagen .

Inzwischen füllte Linteloe dao Hitns mit pol -
ternd und geschäftig betriebenen Vorbereitnngen
für den Gast . Er überraMe die Haushälterin ,indem er persönlich das Loglerzimmer revidierte .
Mit Friedrich und dem Koch führte er längere
Vera ^ - nge » als sonst über Menüs und Weine .— Die Delikatessen , die das Land bot , waren
vorhanden , Kaviar , Lachs , Gänselebern — und

auch nach den Produkten der 5! achbarmonarchie
hatte man rechtzeitig telegraphiert . — Er muß
sehen , daß wir es wohl verstehen würden , auch
auf einem großen Posten würdig zn repräsen¬
tieren , dachte Linteloe , und iiberhaupt kaptiviert
man der Menschen gute Meinung ja am sichersten
durch den Gaumen ,

Am Nachmittag ging Linteloe endlich etwas
aus . Da konnte es Liane nicht länger ertragen .
Sie flog dnrch den Garten zu Axels Häuschen .
Sie empfand ja ein so brennendes Verlangen ,
wenigstens in seinem Zimmer zu sein . Als
würde sie ihm dadurch ein bißchen näher gerllckr .
Sie mußte hin !

Iwan öffnete . Sie sagte aus seinen erstaunten
Blick antwortend , daß sie käme , sich ein Buch zu
holen . Nachdem er sie eingelassen hatte nnd ge -
gangen war , blieb sie zuerst wie gebannt stellen ,
starrte mit zuckenden Lippen umher in dem
wohlbekannten Räume , dem GliickSziinmer !
Zum erstenmal war sie hier allein . Und fühlte
sich doch umgeben von all dem , was entfchwnu -
dene Stunden hier zurückgelassen hatteu . Sie
log des Zimmers Dust ein , den sie unter Tau -
lenden wiedererkannt hätte . Sie strich mit zit --
ternden , zärtlichen Händen über die vertrauten
Dmge auf dem Schreibtisch , mid es war . als
haste etwas von ihm daran . Sie lansch ' e der
Stille und hörte ein Flüstern . All die lieben
^ orte , die er ihr hier je gesagt , tönten wieder .
% [e erinnerte sich . Oh . wie sie sich erinne -tc ! —
Glanznmwobenes Zanberland stieg wieder vor
ihr auf . DaS war doch hier gewesen ? — Aber— wie war denn das andere gekommen ? — DaS
wodurch eS möglich geworden , daß sie hier allein
stand ? — Etwas halte sich zwischen ihn und sie
geschoben — sie mußte nicht mehr wann — , nnd
es war angewachsen , bis es heute eitler hohen ,
bösen Mauer glich . Es schien jetzt ja so oft , wenn
sie zusammen waren , als könnten sie sich gar nicht
mehr verstehen, - aber dann , sobald sie voneinan -
dergegangen , fiel ihr plötzlich ein , wie sie viel -

leicht hätte sein und sprechen sollen , welche
Worte , welcher Stimmklang wohl alles geklärt
hätten . Und daraus schöpfte sie jetzt in dieser
wehen Stunde doch wieder Mut : ja , eS mußte
irgendein Versehen von ihr selbst sein ! Viel
lieber wollte sie daran glauben als an irgend -
eine Schuld , eine Gleichgültigkeit von ihm , Un -
willkürlich wehrte sie sich gegen diesen Gedanken
mit aller Leidenschaft . Denn er war doch der
selbsterkorene , selbstgeschaffene Gott , den nicht
mehr anbeten zu können Ende von allem , vom
Leben selbst , bedeutet hätte . Sie verteidigte ihn
jetzt vor sich selbst . Seine Reise war nötig ge- .
wcsen . . . er hatte nicht anders gekonnt . . . sie
sah es ganz ein . Und sie sank auf die
Knie , umschlang die Lehne des Sessels , auf dem
er zu sitzen pflegte , lehnte den Kopf daran und
flüsterte , als sei es ein lebendes Wesen , zu dem
sie spräche : „Nicht wahr , du hast mich doch lieb ?
O sag es mir , sag es mir , du hast mich für im -
mer lieb ! " —

Gegen Abend traf Geheimrat von Hinder -
meyer ein . Es war ein kleiner rundlicher Mann
mit spitzem Bäuchlein , der jetzt auf Urlaub jeg .
liche Amtlichkeit abgestreift hatte und von dem
die Behaglichkeit derer ausströmte , die dankbar
jedes Gute mitnehmen , das sich längs der Le-
bensstraße bietet . Seine Zähne bestanden aus
eitel Gold , und er zeigte sie beim Essen und
Sprechen sehr , als sei er stolz auf diesen Besitz .
Das gab ihm das Aussehen eines seltsamen
Götzen des Reichtums , der Schätze im Munde
trägt . Den von Linteloe fürsorglich bestellten
Speisen sprach er mit Kennerschaft zu . „Die
Kochkunst ist vielleicht doch die höchste Kunst, "
sagte er , indem er die Trüffeln sorgfältig mit
den goldenen Zähnen kante , „und gottlob herrscht
in ihr noch keine Sezession , sondern altbewährte
Rezepte .

" —
Aber mehr noch als der Koch fand Liane bei

ihm vollsten Beifall . Der kleine rundliche Mann
verliebte sich sofort in ihre schlanke nordische

~ — - j|3
Schönheit , und er zeigte sein Wohlgefallen
ebenso harmlos fröhlich und unbefangen
seine Wertschätzung der Gänselebern . j^ t'1
siel es sofort ans , aber sogar Linteloe . der <,(t ,
Erfolge Lianens nie sah , mußte es veiae ^
Da schmunzelte er belustigt und pfiffig : das « «
wirklich ein glücklicher Zufall ! Und dabei
sie, wenn er es nicht noch verhindert j^ l'
ein Haar grad heute weggefahren — wo >>'
leicht mal seiner .Karriere nützen konnte ! ^ $

Am nächsten Morgen fanden sich Liane ^
der Gast alö erste im Frtthstückszimmer jjjiJ
„Nun , haben Sie gut geschlafen ? " frng >ie . §
er antwortete : „Ich weiß gar nicht , wie
schlafen habe , aber geträumt habe ich die » [f
Nacht von Ihnen , schönste Frau .

" Und .
lustigtes Erstaunen gewahrend : .Sie N>U
doch nicht bös , daß ich Sie so nenne ? »na « t.
Sie ja gar nicht anders nennen —schönste v ,,

Nun trat Linteloe ein . „Ich muß
schuldigung bitten , daß ich mich etwas ven
habe, " sagte er , „aber unser Dolmetscher

»'
> . Ll

soeben interessante Neuigkeiten gebrach . -
Fürst und Lazarewitsch sind in der Stadl -
Fürst ist gestern abend aus Andronitoiv >̂

gekommen , der Minister mit dem Nachtzng .
von Gnadenhausen . Uebrigens soll
japanische Geschäftsträger Oki Abunai > '

i?
hier sein — er war nämlich fC('
Schwefelbad , wo der Fürst den Somntc ^ ^ p
bracht hat, " setzte er erklärend hinzu . £ £%
hat der Dolmetscher noch erfahren , da «
Känzli und Pembertou gleich heute ,il [J
zu Lazarewitsch gehen wollen — es ist " « K
seilt diplomatischer Empsangstag , Sie s
alle drei den Auftrag , anfö schärfste dar «
dringen , daß die LkonkurrenzauSstellv7 . g
Holzhäuser ttittt endlich v -•V' vigl ; wu | ti UUU CIIÜÜU) 6 . wn»»5
Durch meine Berichte sind Sie über &ie

j. f
legenheit natürlich orientiert ? " n^anöte
an den Geheimrat . t$ y

lwortsetzuna ^
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Geschäfts -
Nach beendetem Umbau eröffnen wir unsere
neuen , bedeutend vergrößerten Geschäftsräume

Kaiserstraße 225
am Montag den 2 . Mai und laden wir
— hierdurch zur Besichtigung höflichst ein . —

WS . Schreifimasehlnen - 11. BSro - OnrlcM angi - ^ s . m .b . H .

Freibarg KSrlSHlllß Oppenau
Fernruf 121 .

Eigene IBüromottei -Fabrik

JLUMINIUM
«W il li »■ ■ Ii —

Kochtöpfe
in großer Auswahl

nur Qualitätsware
stets zu den

billigsten Tagespreisen
Niiniverzer. fii 'r.
Aluminium - Spezialgeschäft ,
Waldstr . 26 , neben Resi

l ' rivat -
Tension

Jauchstetter
(früher EITENBENZ ) (f ?

Zirkeln (nächst d. Marktplatz) Tel . 4265 vy
Vorzüglichen sfitk.
und Abendtisch 3

O
Mittag-

in und außer Abonnement.
inh. : FR . JAUCHSTETTER

RLS WUfr ' i SEI
f—t e ; ca. Ezrx es t ~ r«a. . -i a
TEUErOIN - 9—t &

Mandschüh -Wäscherei
und Färberei

MICH . Weiß , Karlsruhe
Blumenstraße 17

Tadellose Arbeit . Billige Preise .

fFriedrlchshof .
Jeden Samstag und Sonntag abend Ü

Künstlerkonzert
Eiüi

Q % e ?mei

nimm / nun

s-'KlX)
(9 . S . - 9iaf ; ,men

(9/ %> (§ o/lwarz , oTCar & ru/l »
<S49 tt

LSf>cziatya6 *üi Ŝ ia itnan u . <&23cm6oms

Violinen V. M 85 .- an
Mandolimn v. M 85 .- an
Gitarren v. JL135.- an
Ziehharmonikav. Jt 100.- an

sowie alle ander . Instrumente zu den billigst . Preisen .
Satläer , Kaiserstraße 14.

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

5$

Wersens bekämpft » Ott mit feingemahie -
Kainit .

i ..® Ie Wiese « müsse« ttuu fertig ge»
J?0öt «nd gereinigt sei« , de«» daS WachS-
ZA des GraseS beginnt . Bei trübem

tan «, je » ach der Vegetation , noch
Münnte Jauche ausgefahren werden.
M Wiesen müssen im Interesse unserer
Viehzucht bedeutend gehoben werden.
.jÄm Gemüse garten wird noch mäch-
i ® geschafft: aber auch die ersten Gemüse
Finnen schon , den Fleiß zu lohnen . Wer
Uh bei der Hand war . hat schon frischen
Mcksalat und Schnittsalat . Die zn dicht
Menden Wirstngpslanzen werden ausgc -
Mitten und gekocht . Mangold und Spi -

Maistiel und Maierbsen sind schon zur
^ klle, und jeder Tag bringt Neues . Ge°
Mnzt werden nun besonders Buschbohnen
. nz Stangenbohnen , Gurken und Tomaten .
Ks? ^ iese Pflanzen bedürfen der Wärme
Ao können keinen Frost ertragen . ZUr
m'chernng des Aufsehens soll man auch die
l^ rtensämereien heute alle mit Uspnlun
^ ien . Kohlrabi , Sommerkappus , Dom -
Nrwirflng usw . werden jetzt gepflanzt .

pflanzt man jetzt auch Blumenkohl ,
^ Uerie und immer wieder Kopfsalat ,
iv m Pferde st alle heißt es acht geben .
Mit der Uebergang zur Grünsütterung

ernsthaste Störungen der Gesundheit ,
sonders Kolikanfälle , hervorruft . Stuten ,

e beim Belegen nicht aufgenommen

haben , werden nochmals znm Hengst go.
führt . Alle Stuten , die gedeckt werden
können , sollen auch in diesem Fahre gedeckt
werden , da gerade in der Pferdezucht noch
hohe Werte erzeugt werden können .

Im R i n d o i e h st a l l e ist vielfach
Schmalhans Küchenmeister , da es an gutem
Heu mangelt . Der Erzeugung von gutem
Heu mutz alle Sorgfalt zugewandt werden .
Ganz besonders wichtig ist die Weidewirt -
schaft . Die Wälder müssen auch in diesem
Jahre nach Möglichkeit der Unterstützung
der Viehzucht dienen .

Die Schweinezucht hebt sich all-
mählick wieder . Die Einführung von Mais ,
ist zu begrüßen , doch möge sich jeder Land -
wirt auch bemühen , das; er seinen Teil mir -
bekommt . Geschieht dieses nicht , dann ist
zu befürchten , daß größere Mengen wieder
angesammelt und dann verschoben werden .

Im Geflügel st alle herrscht noch
frisches Leben . Es gibt viele Eier und viele
Brüten . Auch hier kann kaum genug ge -
tan werden , denn jedes Ei erspart deutsches
Geld und hebt die Valuta . Wir haben kein
Geld mehr , um alles Fehlende in Massen
einzukaufen .

Die Bienen sind durch die knappen
Zuckerlieserungen geschwächt . Man soll
hier unterstützen , wo es eben möglich ist ,
und nicht durch angewandte Umsatzsteuern
die glimmenden Flämmchen ganz ver -
löschen.

Mttgsbsr MLiWS . LanSwirMÄt wlö MMgtirtMmi
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Mäuseplage .

Der kleine Ratgeber .
Gartenbau .

. Avis . Anis ist eine einjährige Pflanze ,
j" en Same verschiedene Verwendung sin-
£ *• Der Anis verlangt viel Wärme . Seine
fiii.tur ist demzufolge nur in sehr günstigen
statischen Gegenden vorteilhaft . Man
,J . lhn im Frühjahr als Einfassung oder
jjj ' Beete , je nach Bedarf . Die Kultur
^ tet keine Schwierigkeit . Die Pflanze
l,N °»gt fleißiges Hacken und Jäten wäl>
*, «2) des Sommerö und will >n trockenen

ab und zu gegossen fein . Am

$>
s
Ä

^Avden »o urio zu gegonen »ein . ?iut
n wird der spanische AniS geschätzt .

Ital e " ist aber sehr ungleichmäßig :
»tat lnu ß darum die Körner ernten je nach §

Nachdem sie dann einige Tage ge- . f
Örf u 4 sind, werden sie in einem Leinwand -

aufbewahrt .
jjjM Samengewinnung sucht man all -
î Itch die besten Dolden einer Pflanze

die übrigen werden unterdrückt . Die
^ . gezeichneten Dolden wecden nun gutund man hat damit für nächstes Jahr^ esfliches Saatgut . Js .

Fragen und Antworten .
Herr » W . Pf . in Sä . Anfrage : Wie kann

ganzer , ungeschälter Hafer bei der Geslü -
gelhaltnng verivertet werden ?

Antwort : Ganzer , vollkörniger , roher
Hafer dient ohne weiteres als ein vorzüg -
liches Hühner - , Enten - und Gänsefulter .
Man nmß aber die Tiere an den Genuß ge-
wohnen , da ihn besonders Hühner nicht ge¬
rade gerne fressen. Besonders bei Beginn
der Legezeit regt er sehr zur Eierablage an .
Als besonderer Leckerbissen wird er von
den Hühnern lieber genommen , wenn er
etwas angekeimt ist . Zu diesem Zweck
gräbt man täglich für etwa 10 Hühner eine
Hanövoll im Garten oder im Auslaufplatz
des Geflügels an einer sonnigen Stelle
einen Fuß tief ein . Nach 8 Tagen hat er
10 cm lange Keime getrieben , wird ausge -
graben und dem Geflügel gefüttert , das sich
mit wahrer Gier daranf stürzt . Für Enten
und Gänse eignet er sich vorzüglich bei der
Mast . Geschrotet und unter das Weich-
futter gemischt, wird er von allem Geflügel
gerne genommen . rx .

^ amrior.Uich: Heinrich Gerb «,r bt . Statläzuie . Druck der 8 . 8 . Müllers» «« How«» b»lg. m . d. H.

Die Ernte 1921 ist in Gefahr !
Begünstigt durch den überaus milden Win -
ter , der äußerst regenarm war , haben sich
die Feldmäuse in ganz gefahrvoller Weise
vermehrt , sodaß schon aus fast allen Teilen
des Landes starke Klagen über Mäuse -
schaden gemeldet werden . Besonders stark
scheinen die Winterfrüchte darunter
zu leiden , aber auch die Sommerung
und die Zlleeäcker weisen schon empfind -
liche Fraßstelleu aus . Wir Landwirte ha-
ben nicht nur die Pflicht , sondern das größte
Interesse , unsere Ernte vor Zerstörung zu
schützen , zumal wir es uns heute nicht lei-
sten können , in Anbetracht der allgemeinen
Ernährungslage derartige Verluste über
uns ergehen zu lassen. Es muß deshalb
mit allen verfügbaren Mitteln den Feld -
mausen nachgegangen werden .

Es bat dies natürlich keinen Sinn , wenn
eine einzelne Gemeinde sich dazu entschließt ,die Feldmäuse zu bekämpfen , während die
anderen umliegenden Gemeinden nicht mit -
machen . Bezirksamtweise müßten
sich die Gemeinden zusammenschließen und
gleichzeitig mit der Bekämpfung beginnen
nnd vorschriftsmäßig durchführen . In je-
der Gemeinde wird es wohl Leute geben ,
die sich dazu bereit finden , den Feldzug zn
inszenieren und die Gemeinde selbst wird
zweifelsohne die nötigen Mittel gerne dazu
bewilligen . Auch können unbedenklich die
Schüler und Schülerinnen der oberen Klasse
mit herangezogen werden , denn unsere
Ernte 1921 ist in Gefahr !

Als bestes Bekämpfungsmittel ist wohl
der Löffler 'sche Mäusetyphvsba -
zi l l u s zu nennen . Es ist dies ein Bazil -
luS , der , wenn er in den Körper der Feld -
mause gelangt , dort eine typhusähnliche
Erkrankung hervorruft , die nach 10—14
Tage mit dem Tode endet . Erhältlich ist
dieser Bazillus in stets frischen Kulturen
von dem Tierhygienischen Institut in Frei -
bnrg . Dorthin sind die Bestellungen für
Mänsetyphusbazittus zu richten . Jeder
Sendung wird eine genaue GebrauchKan -
Weisung beigegeben .

" 1

Am besten wirkt der Mäusetyphusbazil '
Ins , wenn man ihn mit Brot verbundeil
auslegt . Man schüttet den Müusetyphu >-
bazillus in abgekochtes Wasser und weicht
darin in kleine Würfel geschnittenes Brot
ein . das sich vollsaugt und dann mit einem
Lössel auf den Acker in die vorhandenen
Mäuselöcher gelegt wird . Da nun aber ei -
sahrungsgemäß die Mänse fast fortwährend '
neue Gänge und Löcher graben , tut man
gut daran , wenn man einige Tage vor dem
Auslegen alle auf dem Acker befindlichen
Löcher zutritt oder zuscharrt und dann nur
die neu gegrabenen Löcher mit Brotwürfeln
belegt . Man darf nun nicht glauben , daß
durch dieses einmalige Auslegen die Ve -
kämpfung abgeschlossen sei , sondern es emp-
stehlt sich, nach 2—8 Wochen das Auslegen
nochmals in derselben Weise zu wiederho -
len . Wenn so von der ganzen Gemein -
d e , vor allen Dingen aber auchvonden
anschließenden Gemeinden gleiiy -
zeitig vorgegangen wird , kann man die
Mäuseplage mit Erfolg bekämpfen .

Es käme dann noch das ebenfalls wirk -
same Schwefelkohlen st offverfah -
ren in Betracht : aber dieses Versahren ist
viel teurer und auch umständlicher als das
des Löfsler ' schen MäusetyphuSbazilluS .
Auch kommt noch hinzu , daß es nicht ganz
gefahrlos ist . Andererseits aber ist zu be^
achte », daß durch Schwefelkohlenstoff die
Mäuse sofort getötet werden , während
das Verfahren mit dem Typhusbazillus
doch immerhin 10—14 Tage beansprucht ,bis eine Wirkung zu verzeichnen ist . Wenn
eS also gilt , die Mäuse m ö g l i ch st
s ch n e l l zu beseitigen , so wäre das S ch w c -
felkoh len st offverfahren eher zuempfehlen , jedoch ist die Beschaffung dcs
Schwefelkohlenstoffes wie der dazu nötigen
>kanne recht teuer , sodaß den Gemeinden
erhebliche Ausgaben entstehen würden .
-U 'otz alledem wäre es doch für solche Ge¬
meinden zu empfehlen , die besonders stark
unter der Mäuseplage leiden und wo eine
rasche Abhilfe not tut . Der Schwefel -
kohlenstvil und die nötige Kanne zum Ms -
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Lsicisn -
Kleid

(wie Abbildung )

jugendliche Form , bastfarbig , mit
neuartigen reizenden Mustern be¬
druckt , Halsausschnitt und Aermel
umhäkelt , in 4 verschiedenen

Farbenstellungen

HERMANN

TIETZ

Karlsruhe « CLl/O & ö bk Kaiserstr . 26

^
- - > < > » -

0,5 .

| Nachmittags ...... .. .. ..
Gesellschafts -Tee . I!

^ s ss S Q s Weinres
^

KOnstler - Xonzert — A. UNSER. — Kapelle Ringleb

» »Zum Rneingol <£"
Waidltornstraae
Chit bürgerliches und solides

Wein - u. Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkannt

gute Küche .
Selfctgakeltaite Qualitätsweino. — Eigene Schlachtung.
Outbesuchtes, gemütliches Lokal. — Printz - Biere.

Nr MW
tn wenigen Minuten
nur im Pbotogr . Atelier
Hcrrcuftraüe 88.

KiinsiSenhaussaal
Samsiag , öO. April , 7 1!» Uhr

Lieder zur Laute

Robert Kothe
53® Deutsche Lieder und Balladen n

neue Folge . JSt
^ •'vtsKarten zu 8, ö n. 4 (ansschleßl.Steuer) beij ^ ^r

Kurt HeufeBdt , Waldstr. 39.

Schloß -Kaffee
V mit eigener Konditorei \
und bürgerlich. WeinloRal

Karl-Friedrichstraße I — Femspr. 2257
In nächster Nahe des E&arktjilatzaa .
«• • • • • • • • • • • . . . *• • SM . . . » ei . . . . . . . . .

\ Angenehmes nnd feinstes
Familienfeafiee am Platze , i

Tätlich nachmittagsvon 4 Uhr ab
KOnstler >Konzert .

Besitzer:
Adam Vogt-

Kleinkunstbühne
ROTE ! HAUS

Waldstraße 2.
Heute Samstag , den 30 . April ,

abends S Uhr

Abschieds - 11. Eiirenafiend
für

Frl . Elss Jordan u , Hrn . Hans Krämer,
Ab 1 . Mai täglich das schöne
dezente Familien -Programm .

Einheitseintrittspreis währ, der Sommer¬
monate Mk . 4 .— einschließ!. Garderobe¬

gebühren und Programm .
Tischbestellung . Fernruf 4690 .

Fesche
j
Wiener I

j SportMusen j

Die

Sportbluse
in größter Auswahl
l „ beste Stoffe >

sorgfältigste Verarbeitung
aus Panama , weiß . . St. Mk. 115 .—
aus Hemdentuch , weiß , St . Mk . 98 .—
aus Opalbatist , weiß St. Mk 165 .—
aus Voll-Voile. weiß St Mk . 148 .—
aus Zephir , hellgestreift St. Mk. 98 .—

• • • • •• • • « • • • • • »• • »• • • • • • • •

j Relnwoliene I

cliji
für Damen

viele moderne
Farben

Stück Mk . 230 ."

u . s. w.

Sporthaus FfCtUlcUicb Karlsruhe .

Bai Landestüeater .
Samstag , 30 . April , 7—9 Uhr

Af 32 —
Der Herr Senator .

Frische

litt
Stück
Mark

[ zum Einlegen j

1.45
| bei Abnahme von [

100 Stück
! AusnahinsMie 1

in

Salt ,
beste Qualität , ff . ge¬
mahlen , sowie Schwarz -
u . L^ eißstUckkalk liefert
zu biUtgstcu Preisen
ßfltl NM ZT

Geranienstrabe ;i .

Colosseum Abends 8 Uhr ! Sonntag 1 . .'yiai ! Abends 8 Uhr !
Beginn des Int . Ringer -Wettstreits

vorher ein glänzender Variet £-Teil .

Baden - Baden
Erstklassiges Wein- and Bier-Restaurant

„Iroliodil "
Nach vollständiger Renovierung

Neu - Eröffnung
iiiiimiimimiiimmiimiiiiiimtimiiiimmiiiii niiiiii

am Samstag , 30 . April 1921 .
Vorzügliche Fass - und Flaschenweine .

Münchner Pschorrbräu .
Honinger , Karlsruhe .
BeKannt gute Küche .

Täglich von 4—6 Uhr nachmittags und 8—11 Uhr abends

Konzert .
Separate Weinstuben . Terrasse .

Großer Gesellscliaftsraum !. ifocäzeiten u . Festlictikeiten .
Es empfiehlt sich :

Der neue Besitzer Adolf SteiR
früherer Eigentümer des Hotels u . Kurhauses Höchenschwand .

34 *i r-

gießen desselben in die Mäuselöcher ist von
den landwirtschaftlichen Verbänden wie
von der Zentrale sür Pflanzenschutz Karls -
ruhe . Baumeisterstr . 2, zu beziehen .

Wir bitten unsere Landwirte dringend .

sofort mit aller Energie an die Bekamp -
sung der Feldmäuse heranzugehen und da-
durch die Ernte zu retten .

Saatzuchtinspektor Meißner ,
Karlsruhe .

Wie pflanzt man Gurken und Melonen ?
Es ist häufig üblich , Gurkensetzlinge in

Töpfe » und Frühbeeten zu ziehen und sie
dann ungesähr Mitte Mai ins freie Land
zu bringen , wenn die Pslänzchen bereits
:S Blätter gebildet haben . Meines Erach -
tens nach ist die Pflanze hierzu schon zu
alt , so daß beim Anwachsen Rückschläge
entstehen , denn der Wurzelhals >st schon
verhärtet und kann sich demzufolge nur
schwer bewurzeln . Der weiche Wurzelhals
hingegen hat die Eigenschaft , schnell Wurzel
zu schlagen, wenn er mit lockerer , weicher
und nährstoffreicher Erde in Berührung
kommt .

Ein besseres Verfahren ist , wenn man die
noch junge kleine Pflanze bis zur Hälfte
des Wurzelhalfes ins Erdreich bringt . Der
Wurzelhals ist derjenige Teil von der Wur -
zel den Stengel hinanf bis zu den Keim-
blättern . Sobald das erste Laubblatt sich
zu entwickeln beginnt und die Keim -
blätter völlig ausgebildet sind , ist die beste
Verpflanzzeit gekommen . Unsere Abbil -
dung zeigt verschiedene Standarten von
Gurkeupslänzlingen : zu hoch, zu tief und
richtig gesetzte Pflänzlinge .

Bei Gurken , Melonen und Kürbissen
unterscheidet man zwei Blütenformen :

männliche und weibliche . Die ersteren er -
scheinen an den Ranken zuerst , werden aber
nach kurzer Zeit welk und fallen dann ab.
geben also keine Frucht . Später entstehen
dann an den Spitzen der Ranken die rveib-
lichen Blüten . An dem langgestreckten
Fruchtknoten ist scho deutlich die Form der
späteren Gurke zu erkennen . Wer Gurken
unter Glas baut , lo „ c nicht auger Acht , daß
dieselbe ein Insektenblütler ist . Deshalb
lüfte man während der Blütenzeit reichlich .
Häufig fällt dieselbe in eine naßkalte Wit -
terung , wo eine Uebertragung des Blüten -
stauben durch Insekten ausfällt . Es muß
dann eine künstliche Befruchtung eintreten .
Man wählt zu diesc -n Zweck die wärmste
Tageszeit , betupft mit einem Haarpinsel
oder Wattebäuschchen abwechselnd die mann -
lichen und die weiblichen Blüten . Die
Fruchtbarkeit der Gurkenpslanze yängt
hauptsächlich von der Mehr - oder Kc .nder -
zahl der weiblichen Blüten ab . Je früher
diese erscheinen , um so größer ist die Frucht -
barkeit .

Zum Schluß seien noch einige altbewährte
Gnrkensorten genannt . Für die unter
Glas zu züchtenden Gurken sind hervorzu -
heben Preskotts Verbesserte und Königsdor -
fers Unermüdliche . Für die späte Treiberei
unter Glas kommt vor allem Noas Treib -
gurke in Betracht . Für den Freilandbau
sind Unikum und die Berliner Aaigurke
empfehlenswert . Die Grüne - Grochlitzer
eignet sich besonders zum Einlegen , und die
runische Traubengurke ergibt eine vorzüg -
liche Pfeffergurke .Was über den Anbau der Gurke gesagtwurde , gilt auch für Melonen und Kür -
bisse , als Verwandte der Gurke .

Janfon .

Die Ernte des Spargels .
Das Stechen des Spargels ist von groß -

ter Bedeutung , nicht nur für die Güte der
Spargelsprossen , sondern besonders des -
halb , weil die dauernde Ertragsfähigkeit
der Anlage mit von der sorgsamen Ans -
fllhrung dieser Arbeit abhängt .

Der Spargel muß in seiner Mehrzahl
bereits geerntet werden , che er sich auf
der Oberfläche des Bodens zeigt . Auf gur
gewalztem Boden kündigt sich das Hervor -
brechen einer Pfeife schon mehrere Stunden
Porher an durch Bildung einer kleinen Erd --

erhöhung . an der Risse oder Sprünge strah -
lenförmig ausgehen . Das Auge gewöhnt
sich leicht an diese Merkmale , so daß die
meisten Pfeifen schneeweiß gestochen werden
können - Das Stechen selbst ist eine müh -
same Arbeit . Es gehört dazu ein gutes
Auge und eine ste:s gespannte Aufmerk -
samkeit . Zur Aufbewahrung der gestoche -
neu Spargel dient ein Korb , der tm allge -
meinen den bekannten Kartoffelkörben
ähnelt , nur daß er sorgfältiger hergestellt
und im Innern jede Unebenheit vermie¬

den ist . Ein solcher Korb soll höchstens
5—6 kg Spargel fassen und darf nie ganz
gefüllt werden , damit die Pfeifen nicht ge -
drückt werden .

Ein weiteres sehr wichtiges Werkzeug
für die Spargelerlite ist das Spargelmesser .
Es ist zwar vielfach empfohlen worden , die
Spargelsprossen zu brechen , statt zu schnei -
den . Es mag dies bei sehr geübten Arbeit »
lräften und besonders , wenn der Spargel
nach Argenteuiller Art auf Hügeln ange -
baut wird , recht gut augchen , sür den felv-
mäßigen Anbau und sür Pflanzungen , die
nach unseren Vorschriften angelegt sind ,
wird dem Stechen doch stets der Vorzug
gegeben werden . Ueber daö praktischste
Spargelmesser ist vielfach gestritten wor ^
den . Die Beibehaltung des langen , fchma -
len Kuchenmefsers . dessen Schneide sich nach
der « .Pitze hin schwach bogenförmig auf¬
wärts biegt , ist im allgemeinen anzuraten .
Zu spitze Klingen bewirken häufig eine Be -
schädigung der benachbarten Sprossen , zu
stumpfe , breite und abgerundete Spitzen
machen es oft schwer , zwischen den en>z
stehenden Sprosse » hineinzutommen und
den reisen Spargel ohne Verletzung dei
Nachbarn abzustechen. Bor dem Abschnei¬
den der eben heraus ! übenden Pfeifen ist
es unbedingt notwei . ^ " diese erst fowei .
bloßzulegen und von Erde zu befreien ,
als die ^ änge beträgt , zu der sie gestochen
werden sollen , also im allgemeinen 18—Wen»
tief . Zu diesem Bloßlegen dars mau sich
aber niemals des Messers bedienen , so »
dern nur die Finger anwenden , sonst läßt
es sich nicht vermeiden , daß noch unreife
kürzere Pseisen oerletu werden . DaS so
beliebte Verjähren , das Messer an der
Pfeife hinunterzuführen und in der passen-
den Tiefe alsdann unter dem Boden die
Pseise abzustechen, ist unbedingt zu ver -
werfen , denn hierbei werden unfehlbar
junge Pseisen verletzt , und dies fuhrt zur
Verringerung der Erträge und durch Ver -
letzung des Wurzelstockes zu frühzeitigem
Ruin des Spargelfeldes .

Räch dem Stechen werden die Spau ^ -
so bald wie möglich in drei Sorten geteilt
in Primafpargel , Mittelspargel und S »V*
penspargel . Gemüsespargel für den Markt
wird im allgemeinen länger gestochen
Konservenspargel , für den ein bestimmtes
Maß vorgeschrieben ist . Nachstehend gebe
ich die Vorschriften sür das Sortieren de #
Spargel , wie sie sich in Brauuschweig
tjeranSgebildei haben . Primaspargel
auS durchaus normal gewachsenen , gerade »-
runden Pseisen mit weiß gestochenen Köp-
len. rostfrei und ohne Faulflecke bestehen
und vom Kopf bis zur Mitte des unteren
Lchrägschiiiites eine Länge von 18—22 <-'m
haben . Die einzelne Pfeife soll nicht unter
J > g wiegen ) aus 1 kg sollen 26—28 Stangen
«.ommen . Ist der Kopf bereits vor dein
Ltechen rot geworden , hat er sich rlso sei)?"
.iber dem Erdboden erhoben , ist die Pfeife
u 'nnim oder sonstwie mißgestaltet oder 3,

u
iurz . so wird sie rücksichtslos zum Mittet -
spargel geworfen . Dieser soll nicht über
!4 Pfeifen aus 1 kg enthalten und dieselbe
^änge wie Primafpargel besitzen . Äluw
liier dürfen sich keine stark gesärbteu &W ?
zeigen , ebensowenig hohle Pfeifen . Alles
.uidere gehört zur dritten Sorte , die aller¬
dings immer noch manch stattliche
gefitzt und von dem Zwischenhändler f 'v
jeit Kleinverkehr noch besonders ausge "^
>en wird . Je schneller das Sortieren er-
lvlgen kann und je schneller die Ablieferung
geschieht, um so vorteilhafter wickelt sich
:;cn Produzenten und den Ankäufer da -*
Geschäft ab.

Das Stechen muß mindestens zweiuif '
. « glich vorgenommen werden und zwar
der frühen Morgenstunde gegen 5—6 lui '
und nachmittags von 4—6 Uhr und
ivrtgefetzt . bis alle Beete abgesucht sin^
Muß der Spargel einige Zeit aufbewahu
werdeu , so schlägt man ihn im Keller *"
einer kühleu und dunklen Ecke in frischen
Sand , der aber nicht uaß sein darf .

Dr . Horst -Bredow -

Arbeitskalenöer für den Monat Mai .
Das Frühjahr 1921 war im großen und

ganzen der Landwirtschaft günstig , da es
ein rasches Arbeiten ermöglichte und die
Saaten gut in die Erde gebracht werden
konnten .

Aus dem Felde sind die Frühjahrs -
saaten beendet und auch die Frühkartoffeln
sind bereits gesetzt . Jetzt müssen die Spät -
kartosfeln gesetzt werden . Es ist auch in
diesem Jahre eine tiationale Pflicht der
Landwirte , recht viel Kartosfeln zu pflan -
zen , damit eine möglichst billige Ernährung
sicher gestellt wird . Dem Bauern muß ein
anständiger Preis sichergestellt werden .

Dann aber möge die Regierung einm »-
den Ktirtosielwucherern zu Leibe geb*>
Wenn dem Bauer im Herbst 22 Mark
seine Kartosselu gezahlt werdeu , so ' st ®ie'
fer Preis im Verhältnis zu anderen Sa «) e >
nicht zu teuer , wenn der Arbeiter dan
aber im Laufe des Winters 70—W "
für den Zentner zu zahlen hat . fo ist
zum Verrücktwerden Die Aufkäufe^ ^ e
Fabriken und Städte tragen viel
daran . Hier muß der reelle Handel t
nächsten Herbst einmal mit ganzer Kr » ,
einsetzen. Runkelrüben und Zuckerrübe
werden gedrillt . Den Hederich und
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Vadifche Botif . •

Aricht über das 50. GeschSstsjahr 1920
Die autzen- und innenpolitischen

,>Mkeiten des Jahres 1S20 im Verein mit' Folgeerscheinung aufgetretenen starken
^ "vermittelten Schwankungen der Valuta

die Führung der Geschäfte von Han -
&
° Industrie recht schwierig . Einer kur-

Yvonne angestrengter Geschäftstätigkeit
»
'
.^ vorgerufen durch die Zurückhaltung

. „ wms und durch das Nachlassen der all -
V »? Kaufkraft , eine Absatzstockung im Wa -
( rt- Die Aufhebung der Zwangswirt -
tz ? verschiedenen Waren des täglichen Be -

"" reite den Handel von unerträglichen
i s Die zweite Hälfte des Berichtsjahrs
W c Zeichen rückläufiger ' Konjunktur und

Handel und Industrie der sorgsam -
tjJ lE9e , damit die Aufrechterhaltung deren
![.

e ermöglicht wird . Die Lebendigkeit des
^ Seschäfts hielt auch im Berichtsjahr an .
. °er außerordentlichen Generalversamm -

i«. ®1 Aktionäre vom 31. August 1920 be -
ütm , Kapitalerhöhung nm M 600 000
JtHe « und M 900 000 Borzugsaktien ist
I

' " fort . Von dem nach Abzug der Un -
».verbliebenen Agio wurden M. 375 000 in
tn

'et »efon &8 I zu besten Auffüllung auf
e ® Aktienkapitals gelegt und restliche

ik . einem neu gebildeten Reservefonds II
L

»>
^» wendung des Buchgewinnes erfolgte

tj. ^uanz durch Zuweisung von M 1000 000
^ . unterftützungskaffe der Bank , Mark

Rücklage für die Körperschaftssteuer ,
LJ' OOO in den Reservefonds II. Zur Ab-
inj wurden dem Reservefonds II weitere

Zugeführt .so daß er in der Bilanz mit
C° 000 erscheint.
/ . dem Zwang der Verhältnisse wurde
Mjschxs Notgesetz vom 26 . Oktober 1918,

Badische Landtag am 80. Juli 1919
»Mimmung erteilte , daS Recht der Bank
« ®8<*be von Banknoten auf das sechsfache
^ Zahlten Aktienkapitals , also von bis -
1̂ 27 000 000 auf die ursprünglichen

wieder erhöht . Da von Reichs
IzAcht gleichzeitig auch eine Erhöhung des
Wl . gleichgebliebenen steuerfreien Notcn -
^ ts von M 10 000 000 erfolgt ist . kann
Erhöhung des Notenausgaberechts wirt -
, , Nicht auswirken .
!Z,Dezember 1910 erlassene Bankgefetz-
«dder ab 1 . Januar 1925 der Lom-

der Privatnotenbanken an ihren offi-" ontsatz gebunden ist , ist geeignet , die
badischen Staat

1 . Januar 1925
CT zu machen. Es muhte deshalb die
| A<|< für eine künftige Organisation der
fassen werden , die in der Richtung der
>„^ ung zur StaatSdepostteubank liegt ,
^ '

.̂ ordentliche Generalversammlung vom
mW der Aktionäre der Bank be-

^ ^ Aktienkapital um M 600 000 Stamm -
%

®? 000 Vorzugsaktien zu erhöhen . Der
^ Staat erhielt eine genügend große Be -
lL an der Bank , um auf die Erhaltung
^ varakters als gemeinnützigen Instituts
1labenden Einfluß nehmen zu können .
>Ii« " ve die bestehenden Gesetze die wirt -
\ £ Ausnützung des Notenprivilegs zu-

on eine Aufgabe dieses Notenaus -
Hj?8 nicht gedacht werden . Unter der jetzt -

aller Energie bekämpften Gesetzgebung
Leider anzunehmen , daß mit dem 1. Ja -

ein für das badische Land wertvolles
sein Ende erreicht haben wird .

>ii . .^er FriedenSzeit und in den schweren
^ -5? die Bank als Notenbank dem
^ .. Wirtschaftsleben , Handel . Industrie .
It Schaft und Gewerbe eine wertvolle
Alvesen und sie hat sich der Pflege deS

wit den Sparkassen . Gemeindekassen
^ Nnsbanken besonders gewidmet .

>!»,
'vtdende beträgt bekanntlich 9 (6K )

^ Ii. avon sind M 600 000 neue Stamm¬
en ^ ein halbes Jahr beteiligt , ebenfalls«albes Jahr mit 6 Pro », die M 900 000

des der Bank vom
Notenprivilegs ab 1

m>^ zu machen. Es rniii

Vorzugsaktien . Vorgetragen werden M 100 000
(59 820 ) . Die Bilanz verzeichnet bei Jt lOYi (9)
Mill . Aktienkapital die offenen Reserven mit
nunmehr M 36 .83 Mill . Giro - und Kontokor -
rent - Gläubiger hatten Ji 166 .90 (121 .16) Mill .
zu fordern . Andererseits waren vorhanden
Kassa mit JH 44.53 (44.22 ) Mill ., Wechsel mit
M 22.60 (30.36 ) Mill .. Lombard mit M 6.34 (9.63)
Mill .. Effekten mit Jl 0 .76 (0.70 ) Mill .. Konto -
korrentguthabcn mit M 14.17 (8 .51 ) Mill . nnd
unverzinsliche Schatzanweisungen mit M 186 .51
(95 .30 ) Mill . Der Gesamtumsatz war in 1920
M 2834 Milliarden . ( G . -V . 3. Mai .)

Allgemeine Mrtschastsfragen .

Neuorientierung der Reichsbank .
Der Hauptausschuß des Reichstags nahm den

(Ä^ etzeutwurf über die Verteilung des G e °
winns der Reichsbank ohne Abänderung ,
ebenso den Gesetzentwurf über die Aende -
rung des Bankgesetzes vom 14 . März
1875 an . Dieses alte Gesetz verpflichtete die
Reichsbank , für den Betrag ihrer im Umlauf
befindlichen Banknoten jederzeit mindestens ein
Drittel in kursfähigem deutschen Gelde , Reichs-
bankscheinen , in Gold in Barren oder auslän -
dischen Münzen und den Rest in diskontierten
Wechseln oder in Schecks in ihren Kassen als
Deckung bereitzuhalten . Der Reichsbankpräsi -
dent erklärte im Lause der Beratungen , die Fo »-
derung der Entente aus das Gold der Reichs -
dank stelle einen ungeheuerlichen Völkerrechts -
bruch und auch einen Friedensvertragsbruch dar .
Es sei eine jahrhundertealte Praxis , das Privat -
eigentum zu schonen. Als die Franzosen 1870
Mühl hausen besetzt hatten , beschlagnahmten sie
zunächst den Silbervorrat der dortigen Reichs-
bankstelle , gaben ihn aber sofort wieder frei ,
nachdem sie sich davon überzeugt hatten , daß die
Reichsbank lediglich ein privates Institut mit
öjsentlich -rechtlichen Befugnissen sei . 1807 gab
Napoleon das Geld der Seehandlung srei . Diele
ganze Praxis des Rechts nnd der Völkerrecht-
lichen Moral wird durch das ungeheuerliche Ver -
langen der Entente durchbrochen . Der Friedens -
vertrag gebe der Entente keinesfalls das Recht,
znr Sicherung ihrer ersten Forderung aus 2fy
Milliarden Goldmark die Hand auf ein bestimm -
tes Privatobjekt zu legen . Das Gold sei zwar
nur ein kleiner Teil der Deckung unserer Bank¬
noten , aber es sei der wertvollste Teil unserer
Deckung . Dazu käme, daß es nach dem jetzigen
Stande der Papiermark einen 15 Milliardenwert
darstelle . Wie unsinnig das Verlangen der En -
tente sei und wie sich die Entente dadurch selber
schäbige, sei aber daraus ersichtlich , daß weit über
hundert Milliarden Papiermark sich im Aus -
lande befinden . Die Rückwirkung der Enlfüh «
rung des deutschen Goldschatzes auf die deutsche
Papiermark werde doch sehr stark sein und damit
würden auch diese 100 Milliarden Papiermarl
im Auslände stark geschädigt.

Literatur.
Was Europa geschehe » ist . Von Frank A . Van -

öerlip . Deutsch herausgegeben von R . v . Scholtz.
Geheftet 15 Mark , gebunden 21 Mark . Drei
Masken Verlag AG ., München .

Die Aufzeichnungen Frank VanderlipS , des
hervorragenden amerikanischen Finanzmannes ,
sind eine der ersten sachlichen Erörterungen über
die Folgen des Krieges für die Weltwirtschaft ,die aus der neuen Welt zu unS gelangt sind . In
seiner unbefangenen , praktischen Auffassung und
feinem Sinn für großen Maßstab zeigt sich das
Buch echt amerikanisch , und es wird den deut -
schen Leser, der aus den heimischen Zänken und
Nöten herausstrebt , wohltätig emporheben , Eu -
ropa als einen Kontinent betrachtet zu sehen,
dessen gemeinsame Verarmung und Sorge ihn
aus gemeinsame Aufgaben weist . Das Wichtigste
an diesem für Amerikaner geschriebenen Buch ist
der klare Eindruck von der Verschiebung des
Schwergewichts in der Welt und von der prole -
tarischen Abhängigkeit des ganzen Europa von
den gesunden überseeischen Staaten , der sich auS
den dargestellten Tatsachen und der ganzen An¬

ficht des Verfassers ergibt . Es ist das , was uns
als Europäer ebenso bedrücken , wie als Deut -
sche erleichtern kann,' denn es schlägt mittelbar
Brücken zu den benachbarten Feinden , mit denen
zusammen wir heute noch in ungestilltem Hader
die beste Kraft unserer Länder verzehren . Hier
kann sich vielleicht zum erstenmal ein europäischer
Patriotismus entzünden ? denn was wir Frank
Vanderlip von feinen Reisen erzählen hören ,
stellt uns Aufgaben für eine gemeinsame Er -
starkung des ganzen alten Kontinents .

Lörss —gallüe ! — IllSustris — Keverbv
Fr&nltfarte ? Börse .

w . Frankhirt a. M., 29. April . Die heutige Börse
zeigte eine sehr stilles Aussehen . Die vorliegenden
Meldungen , soweit sie sich auf die schwebenden
Fragen beziehen , wurden aber in ungünstigem
Sinne aufgenommen . Sie trugen daher dazu bei , auf
die Stimmung abschwächend einzuwirken . Mon¬
tanaktien zeigten zunächst eine überwiegend
schwache Haltung , wobei sich Kursermäßigungen
bis zu 10 Prozent einstellten . Letzteres war auch
bei Deutsch -Luxemburg der Fall . Abgabeneigung
bestand auch für Phönix Bergbau und Oberbedarf .
Stärker gedrückt waren Badische Anilin , die zum
ersten Kurse mit 500 16 Prozent einbüßten . Elber¬
felder Farben 440VS. Holzverkohlung im Angebot .
Von sonstigen Industriewerten Elektro Schuckert ,
Licht und Kraft , auch Lahmeyer schwächer . Daim¬
ler behauptet , dagegen Benz angeboten 193, 192.
Holzmannaktien unterlagen Realisationen . Der
Kurs bewegte sich 265 , 257 , 255 . Hansa -Lloyd 117.
Niedriger genannt sind Pinselfabrik Nürnberg , Ze¬
mentwerke Heidelberg . Höher bewertet Zellstoff
Aschersleben . Von den Auslandswerten Mexika¬
ner anfangs schwächer . Im Verlaufe 5 Prozent
Goldmexikaner 701 , 705 , Deutsch -Uebersee -Zerti -
fikate nach zögerndem Beginn lebhaft ,mit 1130,
1140, 1145 gehandelt . 3proz . Reichsanleihe waren
lebhafter 705/». Am Schluß der Börse waren Indu¬
striepapiere schwächer . Buderus 546 verloren 16
Prozent . Privatdiskont 3% Prozent .

Frankfurt a. M., 29. April . (Eig. Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Holland 2335 , London 263, Paris
512 , Schweiz 1160, Neuyork 67, Budapest 27K .
Tendenz : sehr fest .

Effekten : Mitteid . Kreditbk . 179^ , Zement
Heidelberg 2S0, Bad . Anilin 509 , Scheideansalt 556,
Höchster Farben 427M , Deutsch -Uebersee 1141 ,
Licht und Kraft 196, Maschfab . Durlach 308 )4,
Zuckerf . Waghäusel 395 , Zuckerf . Frankenthal 420 /4,
Benz 191 . Tendenz : behauptet

Berliner Börse .
w . Berlin , 29. April . Nach wie vor zeigte sich an

der Börse wegen der Unsicherheit über die weitere
Entwicklung der Lage eine außerordentlich starke
Zurückhaltung vom Geschäft . Bei der vorherr¬
schenden Unlust bewirkten die Positionslösungen eis
fast allgemeines Nachgeben des Kursstandes , wo¬
bei sich aber die rückläufige Bewegung im Rah¬
men von 5 Prozent bis vereinzelt 8 Proz . hielt , nur
in wenigen Papieren wie Buderus , Lothringer Hütte ,
Goldschmidt und Otavi -Minen gingen sie über 10
Prozent hinaus . Festverzinsliche Werte mit Aus¬
nahme von 3proz . Reichsanleihe , die über 70 an¬
zogen , wenig verändert . Während des ganzen
späteren Verlaufs war die Haltung an der Börse
im allgemeinen wenig verändert . Nur in einigen
Papieren des Montanmarktes kam es hin und wie¬
der bei schwankenden Kursen zu nennenswerten
Umsätzen . Devisenpreise hielten sich etwa auf dem
gestrigen Stand .

Banken .
Die Badische Girozentrale Oeffentliche Bankan¬

stalt in Mannheim , der nunmehr sämtliche badi¬
schen Sparkassen bis auf neun kleinere ländliche
Sparkassen angeschlossen sind , erzielte nach

Mk . 105185 (42 060) Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von Mk . 913 950 (472 084), der satzungsge¬mäß den Rücklagen zugewiesen wird . Der Ge -
schäftsumfang hat sich stark ausgedehnt , so daß

der Gesamtumsatz von Mk . 1114 auf Mk . 4127 Mill .
gestiegen ist . Von der im April 1920 beschlossenen
badischen Kommunalanleihe wurden bisher Mk . 20
Mill . abgesetzt . Das Institut hat im Berichtsjahre in
Mannheim ein eigenes Verwaltungsgebäude be¬
zogen .

Industrien.
Die Deutschen Wallen - und Munitionsfabriken in

Berlin -Karlsruhe schlagen eine Dividende von
30 Prozent gegen 30 Proz . im Vorjahre vor . Die
Generalversammlung findet am 26. Mai statt ,

Isolation A .-G. , Mannheim . Der Abschluß für
1920 ergibt nach Mk . 134 029 (i . V. 102 108) Ab¬
schreibungen Mk . 99 036 (7058) Reingewinn , woraus
8 (0) Proz . Dividende verteilt , Mk . 14 000 den
Reserven zugeführt und Mk . 5036 vorgetragen wer¬
den (!. V . wurde der Reingewinn von Mk . 7058 vor¬
getragen ) . Bei Mk . 1 Million Aktienkapital betra¬
gen die Kreditoren Mk . §.50 (2 .46) Mill . gegenüber
Mk . 1 .87 (0.99 ) Mill . Debitoren und Mk . 4 .49 ( 1 .38)
Mill . Materialien und halbfertigen Fabrikaten .

Ludwigshafener Walzmühle . In der G.-V . wurde
die Dividende antragsgemäß auf 14 Proz . auf
die Stammaktien und auf 6 Proz . auf die Vorzugs¬
aktien festgesetzt . Der Versitzende gab einige Er¬
läuterungen zu dem Geschäftsbericht , woraus her¬
vorzuheben ist , daß die Werke während der Kriegs¬
dauer technisch nach den Bedürfnissen der Zwangs¬
wirtschaft geführt und auf letztere zugeschnitten
werden mußten und daß bei Wiedereröffnung nor¬
maler Betriebsformen eine durchgreifende tech¬
nische Neugestaltung vorausgehen müßte , deren
Kosten die sämtlichen Gewinne der Kriegsjahre um
ein Mehrfaches übersteigen werde . Man werde des¬
halb noch mit weiteren erheblichen Rückstellungen
für Zwecke der Betriebserhsltung für die Folge
rechnen müssen .

Die Portland -Zement -Werke Heidelberg , Mann¬
heim , Stuttgart A .-G. schließen das Geschäftsjahr
1920/21 einschließlich des Vortrages aus dem Vor¬
jahre mit einem Reingewinn von 4 985 805 . Wie in
dem Geschäftsbericht u. a . ausgeführt wird , konn¬
ten die Bestände des Vorjahres mit Nutzen abge¬
stoßen werden und die ausländischen Lieferungen
brachten einen guten Erlös . Auch die Nebenbe¬
triebe arbeiteten mit Gewinn .

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Wohl¬

fahrtsheim , G . m . b . H . , Karlsruhe . Süddeutsche
Hoch - und Tiefbaugesellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim , mit einer Zweigniederlassung
in Karlsruhe .

In das Handelsregister ist eingetragen : Albert
Merikofer , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Mannheim mit einer Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe .

Gerichtssaal .
§§ « arlSruOc, 28. « pril Stdimg der IV . Strafkammer .

Vorstyendcr der ©trofTnmmcr : LandgcrichlSdlrctto ,
Wolf , ffiertictcr der Staatsanwaltschaft : Slaatsanwali
S t o cke r t .

Der Arbeiter Adolf © o t e n f i o von Friedrichs !« !
brach mit einem anderen , der bereits verurteilt ist und
feine Strafe verblibt , in Linlenheim in ein einzclftebendes
Haus ein und entwendete Gegenstände nnd Kleidungs -
stücke im Werte von mehreren Taufend Mark . Die Sacken
verkauften und versetzten fie in Llnrenhclm und ttarlS -
ruhe . Da Gorenflo schon mehrfach bestraft ist , erhielt
er wegen erschiverlen Diebstahls im Rückiall I Jahr
Z Monate Gefängnis .

Der Händler Leopold Oberst aus UnteröwiShcun vcr -
anlable den Taglöhner OSIar Mohr aus Forst , den
Metzger Karl Ferdinand Eckert aus Bruchsal und den
Taglöhner Johann H e l l r i e g e l aus Büchenau , der
in einem sinanziellen AbhängigleitSverhältnis zu Oberst
steht, mit ihm in Untergrombach einen Einbruch aus ;«-
führen . Dabei wurden sie jedoch beobachtet und gestört ,
so dab sie davon ablassen mußten . Wegen versuchten
schweren Diebstahls erhielt Mohr unter Einrechnung einer
früheren Strafe eine Gefamlstrafe von 7 Monaten ab-
züglich 1» Tagen , Eckert 2 Monate und Hellriegel wegen
Beihilfe 6 Monate Gefängnis , abzüglich 10 Tage Un -er -
fuchungZhaft . Gegen Oberst , der zur heutigen Haupwer -
Handlung nicht erschienen war , wurde Borführungsbcfcl ,
erlassen .
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Eisen bahn-Aktiea
Schaütungbaha . . .
Gr . Herl . Suaüenbabn
Baltimore
L'rioz -Heinrieh -Bahn .
Orientbahn

ächlffahrts-Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien
Hamburger Paketfährt
Hambg .-Sadatnerika .
Hanaa D.-Schilf . . .
.Norddeutscher Lloyd

Bank-Aktien
Berlinor . Handelsgos .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank , . .
Diskonto Cotnmandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . , .
Reichsbank . . . .

Berliner Kursnotierungen
29 . Apr . 28. Apr .
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Dynamit Trust . . .
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Gaggenau . . -
Gasmotoren Deuts . .
Gelsenkirchen , * •
Genschow
Goldschmidt . '
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Devisennotierungen s
w . Frankfurt , 29. April .
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Hntt rh attung & * j6 e ilct &
Mode W .d Blumen .

Plauderei von Kranz Gates M«y« .
Meine Schwiegermutter selig pflegte zu sagen :

„Wenn es Mode ist , singt man den Pumpernickel
in der Kirche"

. De>r Sinn dieser Behauptung ist
verständlich , wenn es auch rätselhaft bleibt , wie
der Gassenhauer zum Pumpernickel geworden
ist . Die Mode bringt das Unglaubliche fertig, '
Unüberwindlichkeiten gibt es für sie nicht,' sie
reißt die Großen und Alten hinter sich drein ,wie btr Rattenfänger von Hameln die Kinder -
schar . Nicht was schön ist , ist Mode , sondern waS' Mode ist , ist schön . Um den Leserinnen Verdruß
und Nerg »r zu ersparen , soll von der Kleiber -
mode hier nicht die Rede fein,' es gibt ja noch
andere schöne Dinge , z . V . die Blumen .

Die Blumen müssen wie* Mft Künstler außer¬
gewöhnlich veranlagt ober aber protegiert sein,wenn sie in die Mode kommen sollen . Ist der
tote Punkt überwunden , so geht die Sache von
selber ihren Gang . Einigen wenigen ist es be»
schieden, ihren Ruhm durch alle Jahrhunderte zu
tragen, ' andere kommen und schwinden wie die
Kometen und das Gros interessiert nur Lieb-
haber und Systematiker .

Zu denjenigen Blumen , die nie aus der Mode
kommen werden , gehört vor allem die Rose .
Schon das kaiserliche Rom trieb einen großen
Luxus mit Schnittrosen - Anläßlich eines Bac °
chauals soll einmal einer unter Rosen erstickt
sein . Was man an Rosen in Rom selbst nicht
ausbringen konnte , holte man auö Paertum , aus
Mazedonien und Aegypten . Da die Schisse da¬
mals noch nicht mit Dampf fuhren , verpackte man
die Ros ^s in Bronzebehälter , die während der
Fahrt w& trr Wasser gehalten wurden . WaS die
Gärtner der alten Welt an Rosen züchteten , eut -
zieht sich unserer Kenntnis , sicher aber können
wir annehmen , daß mit der alten Kultur auch der
Kult der Rosen zusammenbrach . Wenn das
Mittelalter seine Rosen lobt , so dürfen wir wohl
nur an MonatSrofen und an Bufchrofen im
Sinne unserer Rankrosen denken . Man wirb
sich bestrebt haben , zu erhalten , was die Natur
selbst gelegentlich an gefüllten Formen schuf.
Die zielbewußte fürstliche Züchtung geht nicht
über hundert Jahre zurück . DaS erste Ergeb -
nis war die Noifetterofe „Aimöe Vibert " auS dem
Jahre 1828 . Seitdem find mehrere Tausend von
Rosen erzüchtet worden und vieles davon ist
außer KurS gekommen . In unser « Gärten und
in den Verzeichnissen der Rosenfirmen von heute
finden sich rund 2000 Sorten , worunter viele , die
sich ziemlich ähnlich find . Ein paar Namen ge-
nügen zum Hinweis , von wo die seitdem pro -
gressiv sich steigernde Züchtung ihren Ausgang
nahm : Souvenier de la Malmaison (1848) , Glorie
de Dijon ( 1858) , Maröchal Niel ( 1868) , La France
(1808) . Aus der Mode kommt die Rose nicht,aber sie geht mit ihr . Betrachten wir heute einen
Rosengarten ? wo sind die alten soliden Centifo -
lte» , Moos - und Kapuzinerrosen geblieben ?
Nur bei altmodischen Lenten und in Gärten , die
im Mondschein verwildern . Und anderseits , wer
hätte vor fünfzig Jahren Geschmack gefunden
au den Rosen Dawsoniana , Leuchtsteru , Beil -
chenblau und andern Einfachblühern ?

Wie ganz anders ist es der Camellia , dem Kinde
Japans ergangen ! Sie hat sich die europäischen
Herzen im Sturme erobert . Die Kataloge der
Jahre 1840—60 führen gegen 1500 Sorten auf ?
der Form nach groß oder klein , kugelig oder
offen , dachziegellg oder unregelmäßig ? der Farbe
nach weiß , gelb , orange , rosa , lachs - , kusch -,korallen - , karmin - und karmesinrot ? dann gleich-
farbig , abgetuscht , bandiert , gestreift , gestrichelt ,
gefleckt oder punktiert etc . Und heute ? Dann
imd wann ein paar hübsche Exemplare in den

Gewächshäusern und beim Gärtner zur freund -
licheu Erinnerung an die Tempi passati . Es wird
wohl so sein , der ewig lächelnden Geisha fehltdas deutsche Gemüt .

Glücklicher war eine andere Errungenschaft
aus dem Osten . Das indische Chrysanthemum istein bescheidener gelber Blüher . das japanischeerinnert an unsere Wucherblume - Aber was hat
man aus ihnen nicht alles heraus geholt ! Blu -
men vom Meergrün durch Weiß , durch alle er-
denklichen Gelb , Braun , Rot , Lila und Violett ?der Form nach borstig , nadelig , strahlig , ausge -
bogen , eingebogen , flach, gedreht , gewellt , ge-
lockt , geschlitzt , gekraust ? Blumen von der Maß -
lieb - bis zur Kindskopsgrötze , Königskinder und
Aigeunerkinder ! Wer kennt und zählt sie alle ,und die schönste « in all der Herrlichkeit sind im-
mer noch die alten Japaner : Gloriosum , Roseum
superbum Rayonante , Source d 'or etc.

Die Dahlia sagt schon mit ihrem Bei -
wort variabilis , daß sie dem Züchter ein gefügi -
ges Material sei , was dieser weiblich ausnützt .Sie sagt unS aber auch, daß der Zeitgeschmack
nicht weniger veränderlich ist . Man hat diese
Mexikanerin vor sechzig Jahren wesentlich
anders frisiert , als heutzutag . Als Schönheits -
regel galt dazumal : „Die Form muß im äußern
Umfang vollkommen kreisrund sein ? die Blu -
menblättchen sollen keine Spitzen haben und
sehr regelmäßig übereinander liegen , so daßeine dichte Kugel oder Halbkugel entsteht , in
deren Centro kein Teil der gelben Scheibe ficht-bar bleibt . Die Farben müssen deutlich unter -
schieden sein und dürfen nicht ineinander flie -
ßen "

. Das hat man berücksichtigt und tadellose
Rosetten erzielt , die keine Maschine exakter
hätte machen können . Die Kaktusdahlien von
heute lobt man der gegenseitigen Eigenschaft
wegen . „Geiselher " endigt nadelspitz ? „Sieg -
fried " ist tief gebaut , lang ausstrahlend , schmal-
geröhrt ? „Sindold " von lilarosa in rsinweiß
verlaufend usw . Was die Dahlien wohl denken
würden , wenn sie denken könnten ?

Der Züchter der Rokoko - Cyklame » hat eines
Tages ausgerufen : ,Hetzt geht es nicht weiter ?
sie sind verrückt geworden "

, womit er nicht die
Leute , sondern seine Alpenveilchen meinte -
Man hat dieses Kind der Berge in die Treib -
Häuser hinein geholt , wo es ihm merkwürdiger -
weise so gefällt , daß eS Blumeu bringt , die
nächstdem größer werden , als die ganze wilde
Pflanze . Bezüglich der Farbe war es eigen -
sinnig und wollte durchaus nicht nach Gelb ge-
hen , ist jetzt aber doch schon bei der Lachsfarbe
angelangt .

Die Züchter selbst sind gsteoentlich auch eigen -
finnig , unnötigerweise . Als die Primula obeo-
nica zum erstenmal auf den Markt kam, war sie
eine bescheiden«, aber eigenartig elegante Er -
scheinung . Kleine Blümchen in graulila hin -
gen auf schlanken Stielen . Heute sind die Blu -
men dreimal so groß und reinrosa geworden .An Stelle der Eleganz ist eitel Protzentum ge¬treten . Ganz wie beim Menschen ? nicht jeder
verträgt eS , Nein anzufangen und groß aufzu »
hören .

Ob eine Pflanze in die Mode kommt nnd wie
lange sie darin bleibt , hängt nicht allein von
ihrer Erscheinung ab . Es spielt noch anderesmit . Was der Gärtner aus irgend einem
Grnnde nicht gern heranzieht , wird nur schwerin die Mode kommen , so sehr es auch gefallen
mag . Was im Garten leicht zu kultivieren und
in der Stnbe kaum umzubringen ist , erhält sich
länger in Mode als anspruchsvolle Ware . Un -
sere Pelargonien , die das Volk starrköpfig zuGeranien stempelt , haben besser Stand gehalten ,als die gleichzeitig in Mode gekommenen Fuch-
sien. Von den 500 Sorten der letztern ist höch-
stens noch ein Zehntel im Umlauf .

Lore .

aa

Ei « Tb eat err om » n
Bo « Hermann Meick.

(SJttAfrrwcI verboten.)
Mit leblose« Augen blickte Lore auf die Tau -

sende , die sie innner wieder jubelnd vor den
Borhang riefen . Als es draußen endlich stillewurde , ging sie in ihre Garderooe .

Heim ! Heim ! Niemand mehr sehe« !
ÄlS ste aber aus dem Theaterg ^bSnde trat ,standen Kopf an Kopf zahllose Menschen . Raschwollte sie wieder zurückweichen , doch hatte man

sie schon gesehen . Ihr Name schallte in die Nacht
hinaus , unzählige Hände griffen nach ,hr . Sie
fühlte stch in den Wage « gehobe« . ZwischenBlumen saß sie.

Die Pferde hatte man vom Wagen entfernt .Studenten , Knaben und Mädchen zogen ihn da-
von . Rufend , lachend gingen die anderen aeben
her . Im Triumpf zog ma» Lore Land durch die
nächtliche« Straßen .

Laßt mich! wollte Lore rufen . habe keine
Zeit ! Wie quält Ihr mich mit Eurem Jubel !Aber ihr Bitten verwehte ungehört in der
Men -' e, die wie ein Bienenschwarm an ihrem
Wagen hing .

Bleich , verstört saß sie im Wage « . Und dachte
unablässig an den Mann , an dem sie " °' uldig ge¬worden mar . Schuldig vielleicht au seinem Tod .Derm nur durch ihre Schuld hatte er sein frohes ,gütigeö Wesen verloren , war er zu einem dar -trn , verbitterten Menschen geworden , den sein«Untergebenen haßten , dem sie nach dem Lebeutrachteten .

Wie weit ist der Weg ! klagte sie. Wie weit Istöaö Leben ! Wa ^ n kommt das erlösende Ende ?
Man war vor Lores -Haus angelangt . Immerwieder grüßte man sie zum Abschied. Sie wanktedie Treppe hinaus . Einige Studenten schlepptendie Blumen in ihre Wvhnuug .

Nun stand ste allein in ihrem Zinnner . Zitternbefiel sie.
Da drang von der Straße der Lärm ruf -nderStimmen zu ihr . Sie hielt sich die Ohren zu .Jetzt nichts mehr sehen und hören !
Aber die Rufe ließen nicht nach. Sie trat zumFenster und hob grüßend die Hand . Die drun -ten standen wie eine Mauer und wichen nicht.Müde rief Lore , um allem eiu Ende zu machen,hinab :
„Ich danke Ihnen herzlich ! Und nun gehenSie ! Ich bin sehr müde ! "
Wo war sie? Was war mit ihr geschehen?
Da brannte die Lampe , Dort stand der Flü -

gel , dort der Tisch . Und an den Wänden hingenBilder .
War das die Welt ? Das Leben ? Oder wareS schon der Tod ? War sie an diesem Abend

nicht gestorben , als der Mann , den sie liebte , vonihr gegangen war ?
Das Licht schmerzte ihre Augen . St « löschte eSaus . Nun war Nacht um sie. Sie ' etzte sichin einen Stuhl und schaute starr in daft Dunkel
Draußen vor der Stadt lag er , der ihres Le-bens Inhalt war , ein siecher Manu .
Und sie saß ruhig hier , während er litt . Stunde«m Stunde verrann , und in diesem Augenblicktrat vielleicht Er zu ihm , der allem Leben einEnde setzt . . . .
Stöhnen , graueuhafi in seiner Qual , irrtedurch das Zimmer . Lores Hände tasteten insDunkel , als wollten sie einem Unsichtbarenwehre «.
Sie stand auf . Sie wußte nicht mehr , was stetat . Hastig zog sie ihren Mantel an und setztedie Mütze auf .
Als sie auf der Straße war , begannen ihreFüße zu eilen .
Von unwiderstehlicher Macht wurde sie ge-trieben . Vorwärts . Durch die dunkle , lastendeNacht.

Die Mode kann zur Narrheit ausarten , in
der Kleidung und in der Blumistik . Die Hol -
länder gelten als nüchterne Leute uui > trotzdem
hatten sie einmal ihre Manie , die Tulipomanie .
Gesner 's Tulpe gelangte im 16. Jahrhundert von
Konstantinopel nach Belgien und Holland , wo
ste alsbald zu farbeuprächttgen Spielarten um
gezüchtet wurde . Man freute sich der schöne
Blumen und bezahlte sie gut , was nur recht un
billig war . Dieselben Blumen veranlaßt « ! a&ei
1684 einen großen Schwindel , der drei Jahre
später wie ein regelrechter Börsenkrach endigte -
Man kaufte und verkaufte die Zwiebeln nicht
mehr , um sich ihrer Blüten zu erfreuen , son-
dern um rasch und bequem reich zu werben . Ein
einziger Tulpenschieber errackerte innerhalb
vier Monaten 60 MO Gulden . Eine Versteige¬
rung erbrachte in Alkmar für 120 Zwiebeln die
Summe von <**000 Gulden . „Semper Augu -
stus "

, „Viceroy "
, „Admiral Liefken" und andere

Begehrtheiten erzielten Preise von 8000 bis 5000
Gulden . Als im Jahr 1878 in der Hoornstraße
zu Amsterdam ein Doppelhaus abgebrochen
wurde , kam ein Stein zum Vorschein , dessen
Inschrift besagte , daß die beiden Häuser gegen
drei Tulpenzwiebeln getauscht worden seien.
Die Firma Krelage und Sohn , bei welcher
heute ein Dutzend der schönsten Liebhabertulpen
für 10 Gulden zu haben sein dürfte , hat den
Stein erworben zum bleibenden Gedächtnis an
die Verrücktheit vergangener Tage .

Wenn es Mode ist, singt man den Pumpcr -
nickel i» der Kirche.

WalMgissM .
B ?n Gustav Li«dt.

Es spukt und geistert an allen Ecken und
Enden . In den Lüften hoch oben jagen dft
Hexen auf ihren Besenstielen dahin , und unter
der Erde treiben die Gnomen und Erdgeister
allerhand Possen, um die Menschen zu ärgern .Und die Menschen selbst spielen sich gegenseitig
böse und lustige Streiche ? denn in der geheim -
nisvolleu , zauberischen Walpurgisnacht sind alle
Geister frei nnd treiben nngehindert u« d zügel -
los ihr Wesen .

Kaum einer der vielen Festtage des Jahres
führt uns , was feinen Ursprung betrifft , so tiefin urzeitliches Leben zurück , wie der 1 . Mai
und die ihm vorangehende Nacht. Denn wohinwir blicken, ja selbst bis ins ferne Indien ,herrschen an diesem Tage seltsame Bräuche , die
so alt sind , daß sie zum großen Teil ganz und
gar unverständlich wirken . Was mag unser
heutiger WalpurgiStag nun ursprünglich ge-
wesen sein ? War er ein Frühlingsfesttag oder
ein Festtag der jungen Liebe ? Wohl beides .
In altersgrauen , weit hinter uns liegenden
Zeiten war der erste Maitag jedenfalls ein dem
Gott Donar geweihter Frühlingsfeiertag . Doch
späterhin scheint er eine andere Bedeutung er-
langt zu haben : er wurde zum Gedenktag der
Vermählung von Wodan und Freya und somit
zum Liebessest . Und von den Bräuchen dieses
altheiduischcn Götterhochzeitssestes hat sich einer
zu unS herübergelebt , der lange Jahrhunderte
hindurch zu unseren am meisten verbreiteten
Maifeierbräuchen gehörte , in neuerer Zeit aller -
dings seltener geworden ist , nämlich der Mai -
sestumzug . Während er ursprünglich den Hoch -
zeitszug der Götter darstellte , ist er heute beiunS nur mehr ein Spaß für Kinder , die mit
grünen Maien geschmückt , singend durchs Dorf
ziehen ? aber in England wird die alte Sitteder Mawmzüge noch in verschiedenen Gegen -
den treu gepflegt .

Im alten Indien war der Maibegin « ver -
mutlich auch mit einer Vermählungsfeier der

Götter verbunden . Ebenso waren die in>
Rom während der letzten April - und
Maitage der Göttin Flora zu Ehren stat
den Feste ausschließlich mit erotischen
erfüllt , so daß das Maifest auch hier zum
fest wurde . In Rom erlangten a »c
Floralien , wie das Fest hieß , bald ei»
schlechten Ruf , daß Ovid einmal den bewe
werten Ausspruch tat , „nur schlechte M
vermählten sich im Mai "

, und daß f® "
der Grundgedanke dieses Wortes sich a
uns einwurzelte , nämlich , daß im Mai
glücklichen Ehen geschlossen würden
Kinder , die am 1 . Mai geboren werden ,
und häßlich würden , ja selbst Tiere ni
raten , die an diesem Tag zur Welt kow

Auf altheidnischer Ueberlieferung berub'
der sehr bekannte Brauch des Maibaun «
am ersten Maitag . Eigentlich soll der
schon im Laufe der Nacht gesetzt werde
darin sehen wir wohl am besten den
Ursprung der Sitte ? denn bei den alte«
manen war fast bei allen größeren Feste»
die Vornacht mit den vielen geheimni
Vorbereitungen zur Festfeier ausgefüllt -
setzt wird der Maibanm zu allen w
Zwecken : in der Dorfmitte und mit
behängt , die sich die klettergewandten B»
holen müssen , dem Pfarrer oder sonst
einer Dorfgröße zu Ehren und dann
in kleiner Form , als grüner , blumengei
ter Maien den Mädchen im Dorf vo«
Burschen .

Zu all ' dem kommt aber auch die reiche,
von Aberglauben , Wunsch- und Abwehrbr
die sich an die Walpurgisnacht knüpft-
gibt es da nicht alles zu tun , zu glaub ^zu erraten ! Um die Hexen und Teufel
scheuchen , mnß man zuerst einmal Krc>»
Drudenfich an die Türen zeichnen, M eTy
nicht vorzieht , um Mitternacht , wenn
tollsten zugehen soll , die Kirchenglocken
zu lassen, wie es tatsächlich in einigen
der deutschen Schweiz noch üblich ist , alle
jetzt nur mehr in ganz verchristlichtein
nämlich um das Gedeihen der Saat zu e
Zeit und Sitte wandelten auch den alte"
manenbranch des Anzündens hoher Fe? ',
in der Vornacht der größeren Feste ,W
um , als die Feuer späterhin zum Verl
der Walpurgisuachthexen und Dämons
gezündet wurden . Unter Lärm , GeschO
Gesang wurde dann um die Glut jener -
seuer" herumgetanzt , und nun konnte
TeufelSwerk dem jungen Blut nichts nie !-,
haben . Die Felder schützt man vor dein
sabbath am besten , indem mau mit der ..Vüber sie hinknallt oder ein paar
feuert . '

Manches wird freilich auch d«« Hexen.
Schuhe geschoben, woran ste nicht sch «Ä
Die Walpurgisnacht ist eben so recht
schassen , daß die Menschen sich gegenseitig
lei Schabernack antnn . Handwerkszeug
HauSgerät wird versteckt, am liebsten
auf dem Hausdach . Die Ziege wird
gegen einen Bock umgetauscht . Warum
Es ist ja Walpurgisnacht ! Natürlich J {Walpurgisnacht auch in bezug auf die * ■
eine rechte Schickfalsnacht , und was man 1
das muß in irgend einer Weise erfülle ^einem mnß man sich freilich hüten : t*" '
Walpurgisnachtregen . Wem der auf den
fällt , der bekommt brandrotes Haar .

Wie mag man wohl diese heidnisHkna cht schließlich mit der heiligen Wal
i« Verbindung gebracht haben , der &£ ?
Aebtissin des Klosters Heidenheim bei y
die im 8. Jahrhundert gelebt hat ? S «e
jedenfalls im Volksglauben zur Bes® tvor Hexerei und zur Schutzheiligen der n
Hexen so arg bedrohten Feldsrucht .

woaaomamjHM
14.

Einer Diebin gleich hastete Lore am Gitter
entlaug , das rings um das Stausfersche Werk
gezogen war . Drinnen war es stille . Dnnkel ,
gespenstisch lagen die weiten Fabrikrämne . Im
Wohuhaus brannte Licht.

Dort liegt er , dachte Lore . Dorthin will ichgehen ! Sie fand aber den Mut nicht, zu läuten .
Ihre Hände krumpften sich um das Eisen desToreS . Sie zitterte vor Kälte .

Das Geräusch eines Automobils drang a« ihrOhr . Die Türe des Wohnhauses wurde geöffnet .Stimmen vernahm sie, darunter jene von Frau
Stauffer .

Der Pförtner trat auS seinem HäuSchen und
öffnete das Tor . Eine Bogenlampe flammte tag-
hell auf . Lore wich in den Schatten zurück . ,Ein Automobil sauste vorüber . Das Tor
schloß sich wieder .

Lore wollte vorspringen , den Mann anrufen ,der wieder in sein Haus zurückging . Aber die
Stimme saß ihr wie eingeklemmt ' n der Kehle .

Aengstlich, zaghaft zog sie die Glocke. Der
Pförtner erschien wieder .

,L3as wollen Sie ?" fragte er mürrisch .
„Ich möchte Frau Stauffer sprechen."
Verwundert blickte der alte Mann sie au . Da

schien er Lore zu erkennen , die er mehrmals mit
Staufser hatte vorübersahren seheu. Dienst -
eifrig nahm er die Mütze ab .

„So ein Unglück mit dem Herrn ! To ein Un -
glück !" hörte Lore ihn jammern , während siedem Hause zueilte .

Als sie vor der Türe stand , kam ihr das Ab-
sonderliche ihreS Tuns zum Bewußtsein . AlleKraft drohte sie zu verlassen .

In der Ferne schlug eine Uhr Mitternacht .
Um diese Stunde wollte sie HeAumt StaufferSHaus betreten ! Zu ihm , der sich von ihr losge -

sagt , der alle Bande zwischen ihm und ihr zer -
schnitten hatte !

Sie rang mit ihren Gedanken und f<" ^
keine Klarheit . Lehnte an der Türe un»
ihre glühende Stirn an dem kalten Ä "1"'

So nahe bin ich ihm , und doch so far« '
denn er ? grübelte ste. Ist er nicht ein ^als der , der er gewesen ist ? Bin ich " ,
selbe, die ich früher war ? M « ß ich ni« ^
gehen ? Damit ich büßen kann für meine

Sie drückte auf die Glocke. Ein
öffnete . Hinter ihr erschien Frau St ^

' '

„Sie kommen !" Es klang wie H »^
die Stimme der alten Frau . t

„Hellmut geht es etwas besser.
der Arzt hier ? er sagte , daß keine «nn>
Lebensgefahr bestehe.

" , » .
Lore taumelte ? sie griff nach einem "

(s(t
„Was ist Ihnen ?" fragte Fran & aW

Msorgt . &(c<«Lore hatte ein glückliches Lächeln
Gesicht. ,

„Es geht ihm besser! Gott sei Dank - f
Wie im Traume folgte ste Frau St ^

n
„Der Schuß ist Hellmut durch den rew . ft

gegangen, " erzählte Frau Stauffer , »i*'
deren Zimmer beisammen saßen , »" e w r1 t,wurde zerschmettert , doch hofft der
Arm zu erhalten . Der starke Blutv « ' .
allerdings bedenklich. Wenn Hellw ^
ruhig im Bett liegen bliebe ! Aber I
glaube , er schlafe , steht er wieder am -
wie besessen im Zimmer umher .

" p
„Und jetzt?" fragte Lore in a«fi

Angst . . .f.#,
„Als ich vor wenigen Mnuten bei

hat er geschlafen." ^Lore fühlte , wie die Gedanken in ifir
wirrten . Die Kälte wich aus ihrem « f
Hitze brannte in ihren Adern . Alles .
gann zu tanzen . Ste sank zusammen - *

Frau Stauffer fing sie auf . Sie fl 0 "
zwischen die zuckenden Lippen . ^

Fortsetzung
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